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} Des Buſttages wegen erſcheint die nächte 
} Nummer des „Geſelligen“ am Freitag, 
den 20. November (Donnerſtag Abend.) 


——— ꝶ——‚—Eàÿä er anna 


Vom deutſchen Reichstage. 
125. Sitzung am 16. November. 


Nach den (bereits geſtern unter „Neueſtes“ im Geſ. im 
Weſentlichen mitgetheilten) Reden des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe und Staatsſekretärs des Auswärtigen Frhrn. von 
Marſchall auf die Anfrage des Zentrums wegen eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages beſchließt auf Antrag des Abg. Lieber 
(Zentr.) das Haus die Beſprechung der Juterpellation. Das 
Wort erhält 

Abg. Lieber (Zentr.): Im Sinne meiner politiſchen Freunde 
will ich Alles vermeiden, was uns dem Auslande gegenüber im 
Innern uneins erſcheinen laſſen könnte. Auch im Namen des 
Reichstages wollen wir den geſammten euro⸗ 
pälſchen Völkern die Verſicherung abgeben, daß 
das deutſche Volk geſonnen iſt, den Frieden 
aufrecht zu erhalten. Die Erklärung des Herrn 
Reichskanzlers iſt von beſonderem Werthe zu⸗ 
nächſt deshalb, weil er uns die Verſicherung 
abgegeben hat, daß unſere Politik Rußland 
gegenüber keinerlei ungünſtige Veränderung 
ſeit dem Jahre 1890 erfahren hat. Nicht minder 5 
bedeutſam iſt es, daß die in der Preſſe hervor⸗ ei 
getretenen Behauptungen, daß engliſche Laſten auf deutſche 
Schultern gebür det würden, vom Herrn Reichskanzler zurück⸗ 
gewieſen worden find. 

Was wäre nun wohl geſchehen, wenn ſtatt Deutſchland und 
Rußland, Oeſterreich und Frankreich ein Rückverſicherungs⸗Ab⸗ 
kommen geſchloſſen hätten, was hätte Deutſchland wohl zu einem 
öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Aſſekuranzvertrage geſagt? Deswegen 
möchte ich aufs Nachdrücklichſte erklären, daß unſerer Mein⸗ 
ung nach derartige Abkommen weder hätten abge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen, noch je in Zukunft abgeſchloſſen 
werden möchten, ſo lange der Dreibund beſteht (Widerſpruch 
rechts, Beifall im Zentrum). 

Nach den beruhigenden Erklärungen des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers gehe ich nicht auf die Folgen ein, die die Enthüllungen 
der „Hamburger Nachrichten“ auf die Bevölkerung Oeſterreichs 
and Italiens haben könnten. Ich frage auch gar nicht, wie man 
in maßgebenden Kreiſen dieſe Enthüllungen beurtheilt haben 
würde, wenn der angebliche Geheimvertrag ſtatt auf dem Redak⸗ 
tionstiſch der „Hamburger Nachrichten“ ſich auf demjenigen des 
„Vorwärts“ niedergelaſſen hätte. (Sehr gut! im Zentrum und 
links.) Es iſt aber nützlich, wenn wir auf die Erklärungen des 
Herrn Reichskanzlers und des Herrn Staatsſekretärs mit ebenſo 
bündigen Erklärungen des deutſchen Reichstages antworten, und 
ich bediene mich hierbei eines Wortes des erſten Kanzlers des 
deutſchen Reiches. Auch wir im deutſchen Reichstage ſtehen feſt 
zu dem Grundſatz: Deutjchlaud iſt und muß fein der Freund 
der Freunde unſerer Freunde, der Feind der Feinde unſerer 
Freunde. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Frhr v. Manteuffel (konſ.): Meine politiſchen Freunde 
und ich haben eine Beſprechung der Interpellation nicht für 
nöthig gehalten, jetzt aber möchte ich es mir doch nicht verſagen, 

* auf die Ausführungen des Herrn Reichs- 
kanzlers und der übrigen Herren Vorredner 
einzugehen. Es iſt hervorgehoben worden, 
daß eine tiefgehende Beunruhigung 
weiter Vevölkerungskreiſe hervorgerufen 
worden ſei. Aber, meine Herren, ich muß 
geſtehen, bei uns iſt von einer Be⸗ 
zunruhigung niemals die Rede ge- 
wejen. Wir haben auch nichts davon 
wahrgenommen, daß eine Beunruhigung 
im Auslande in Folge jener Euthüllungen 
entſtanden wäre. Der Herr Abg. Lieber ſagt, es ſei zu bedauern, 
daß ein ſolcher Vertrag (zwiſchen Deutſchland und Rußland außer 
dem Dreibunde) beſtanden hat, und er hoffe, daß ein ſolcher 
Vertrag niemals wieder abgeſchloſſen werden würde. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt durchaus falſch. Ich habe die Ueberzeugung, daß ein 
ſolches Rückverſicherungsv rhältuig mit gutem Erfolg beſtanden 
hat und deshalb ſehe ich nicht ein, weshalb man nicht wieder 
ein ſolches Rückverſicherungsverhältniß herſtellen ſollte im 
Jutereſſe des europäiſchen Friedens. Der Dreibund hat 
nur den Charakter eines Defenſivbündniſſes, es liegt alſo in der 
Rich tung deſſelben, wenn ein Neutralitätsvertrag, wie der in 
Rede ſtehende, aufrecht erhalten wird. Wir legen beſonderen 
Werth auf die Erklärung, daß das Verhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland freundſchaftlich iſt, und daß die Vorgänge in 
Paris nicht im Stande waren, die Breslauer Errungenſchaften 
zu beeinträchtigen. Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland haben für uns beſonderen Werth. Wir paktiren dort 
mit einer zielbewußten, ſtarken Monarchie, während man es 
anderwärts mit Regierungen zu thun hat, deren Willens⸗ 
meinung durch die zufällige Mehrheit der Kammern beſtimmt 
wird. Ich danke daher dem Reichskanzler namentlich für ſeine 
Erklärung, daß das Verhältniß zu Rußland gut iſt Auf dieſe 
Weiſe kann Deutſchland am beſten ſeiner Aufgabe gerecht werden, 
ein Hort des Friedens zu ſein. 

Abg. Enneccerus (ul.): Ich bin dem Herrn Reichskanzler 
und der weiter ausführenden Rede des Staatsſekretärs namentlich 
dafür an erſter Stelle dankbar, daß ſie beide ausgesprochen 
haben, daß niemals ein Vertrag geſchloſſen iſt, der mit 
der Vertragstreue des deutſchen Volkes und der deutſchen Re⸗ 
gierung in irgend welchem Widerſpruch ſteht. Dieſe allgemeine 
und bei dieſer Gelegenheit abgegebene Erklärung bezog ſich un⸗ 
zweifelhaft in erſter Stelle auf den Neutralitätsvertrag mit 
Rußland, deſſen Daſein der Reichskanzler zwar ausdrücklich an⸗ 
erkannte, über deſſen Inhalt er uns keine einzelnen Mit⸗ 
theilungen machen konnte, an deſſen Daſein, an deſſen in der Haupt⸗ 
ſache bekannten Inhalt wir aber glauben; ein Glaube, der durch 
die Erklärungen der beiden Herren ſelbſt keine Erſchütterung, ſondern 
vielmehr eine Beſtätigung gefunden hat. Wenn ausgeſprochen 
wurde, daß dieſer Neutralitätsvertrag in keiner Weiſe 
mit der beutſchen Vertragstreue in Wider ſpruch ſtehe, 


ſo ſtimmen meine Freunde dem einmüthig und mit vollſter 


Ueberzeugung zu. Nachdem die Grundlage unjerer Politit, ein 
mächtiges und einheitliches Reich, erſtanden war, da hat der 


geiſtige Schöpfer deſſelben ſeine ganze Energie und ſeine 
unabläſſige Sorge darauf verwandt, die Macht dieſes Reiches 
nach innen und außen zu mehren und dieſe Macht im Intereſſe 
des Friedens zu verwerthen. Der Dreibund und der ruſſiſche 
Neutralitätsvertrag find zwei hochwichtige Schritte auf dieſem 
Wege. Der Dreibund iſt nicht nur ein Vertrag der Herrſcher 
und deren Regierungen, er hat, das kann ich von Deutſchland 
ganz gewiß jagen, in dem Verſtändniß des Volkes Wurzel ge- 
ſchlagen. Es kann nicht klarer geſagt werden: wenn etwa eine 
der verbündeten Mächte zum Angriff ſchreiten wollte, jo ver: 
pflichtet der Dreibund die anderen nicht zu militäriſcher Hilfe. 
Für dieſen Fall haben ſie ſich die Freiheit ihres Handelns voll⸗ 
kommen vorbehalten, für dieſen Fall können ſie alſo 
auch Verträge abſchließen, und unſer erſter großer 
Kaiſer und ſein großer Kanzler hat durch den 
Neutralitätsvertrag mit Rußland die Verpflichtungen aus dem 
Dreibund nicht im allermindeſten beeinträchtigt. (Sehr 
richtig! 
5 75 er Reichskanzler ſowohl wie der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen gaben die klare Zuſicherung, daß die vom Fürſten 
Bismarck eingeführte Politik, die ich mit zwei Worten zuſammen⸗ 
faſſe: Feſthalten am Dreibund unter gleichzeitiger Aufrecht⸗ 
erhaltung guter und feſter Beziehungen zu Rußland, jetzt und 
in Zukunft eingehalten wird. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.): Im Namen der 
Reichspartei habe ich Folgendes zu erklären: Nach der Be⸗ 
antwortung der Interpellation des Grafen Hompeſch durch die 
verbündeten Regierungen kann die Reichspartei ein Bedürfniß 
zur Beſprechung derſelben nicht anerkennen, um ſo mehr, ‚als 
ſich unſere Anſchauungen decken mit den von deutſch⸗konſervativer 
und nationalliberaler Seite ausgeſprochenen. Die Reichspartei 
wird ſich daher an einer Beſprechung nur dann betheiligen, wenn 
ſich die Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, ungerechtfertigte 
Angriffe zurückzuweiſen. 

Abg. Richter (Fri. Vpt.): Auch nach der Erklärung des 
Staatsſekretärs iſt eine weitere Erörterung angezeigt. Abge— 
ordnete können ſich über manches freier ausſprechen als Miniſter. 

Fürſt Bismarck iſt perſönlich in die Verhandlung ein- 
getreten durch ein Interview mit dem Korreſpondenten des 
„Neuen Wiener Tageblatts“, welches heute 
aus Wien telegraphiſch übermittelt worden 
ift.*) Vielleicht hat er feinen Freunden 
hier im Reichstag nicht genügend getraut, 
um ihnen allein die Vertheidigung in 
dieſer ſchwierigen Sache zu überlaſſen. 
(Heiterkeit links.) Er hat deshalb ſelbſt 
das Wort ergriffen. Sollten etwa jene 
Verlautbarungen des Interviewers auf 
Unrichtigkeiten beruhen, ſo iſt Herr Graf 
Bismarck ja in der Lage, ſolches klar zu 
ſtellen. Andernfalls ſind wir es dem Fürſten Bismarck ſelbſt 
ſchuldig, das, was er für ſich dort ausführen läßt, hier in Be⸗ 
tracht zu ziehen. Fürſt Bismarck leugnet nun, daß jener Ver⸗ 
trag ein geheimer geweſen ſei. Aber die ganze Ausrede iſt 
durchaus gezwungen und ſteht im Widerſpruch mit der Erklärung 
des Staatsſetretärs von der unbedingten Pflicht der Geheim- 
haltung. Das Vertrauensverhältniß iſt insbeſondere Oeſterreich— 
Ungarn gegenüber geboten. 

Jene Verpflichtung zur Geheimhaltung gab Deutſchland 
auch in die Hand des Zaren. Wenn im Kriegsſalle Zar 
Alexander, von allen Verpflichtungen gegen uns entbunden, den 
Vertrag ebenſo publizirt hätte, wie ſ. Z. Fürſt Bismarck die 
Schriftſtücke Benedettis, dann wäre das Dreibundverhältniß in 
einem Augenblicke erſchüttert geweſen, wo es gerade darauf an- 
kam, ſeine praktiſche Bedeutung zu bethätigen. (Sehr richtig! 
links.) Gerade der Zar Alexander hielt zunächſt den Fücſten 
Bismarck verdächtig, die bekannten gefälſchten Depeſchen und 
Noten in der bulgariſchen Frage geichrieben zu haben. Für den 
Fürſten Bismarck war es nothwendig, den Zaren perſönlich in 
Berlin vom Gegentheil zu überzeugen. Vielleicht hat der Zar, 
weil er auf der einen Seite den Dreibundsverträg kannte und 
auf der andern Seite das Verhältniß Deutſchlands zu Rußland, 
gemuthmaßt, daß ein ſolcher Staatsmann auch noch in Bezug 
auf Bulgarien fähig ſei, anderweitig Rückverſicherungen abzu⸗ 
ſchließen. (Beifall und Heiterteit.) 

Nach dem Ablauf des Vertrages und ſeiner Nichterneuerung 
haben ſich überall in der Oeffentlichkeit die Verhältuniſſe zu 
Rußland günſtiger geſtaltet. An Stelle der fortgeſetzten Hinauf⸗ 
ſchraubung der Zollſätze iſt der ruſſiſche Handelsvertrag getreten. 
(Sehr gut! links.) Fürſt Bismarck hat einen Tarif Vertrag mit 
Rußland ſehr oft als Ziel ſeiner Wirthſchaftspolitit bezeichnet, 
aber hat das nicht vermocht, was feinem Nachfolger, der an⸗ 
geblich den Draht nach Petersburg abgeſchnitten hat, gelungen 
iſt. (Sehr richtig! links!) Ich habe den Eindruck, wir find in der 
letzten Zeit in mancher Beziehung in der Freundſchaft gegen⸗ 
über Rußland eher zu weit gegangen. (Sehr richtig! links) 
Mir iſt es zweifelhaft, ob unſer Anſchluß an die Jutervention 
von Rußland und Frankreich bei dem Friedensſchluß zwiſchen 
Japan und China in der Weiſe durch eine Solidarität deutſcher 
und ruſſiſcher Intereſſen geboten war. 

Eine Hauptfrage, die uns hier beichäftinen muß, lautet: 
Welcher Grund hat den Fürſten Bismarck bewogen, jenen 
Vertrag zu veröffentlichen, das Staatsgeheimniß darüber zu 
verrathen? Fürſt Bismarck hat geſucht, dasjenige, was feine 
Preſſe darüber ſchon bisher andeutete, zu ergänzen. Dem 
Wiener Interviewer gab er an, daß er das Beſtreben gehabt 
Habe, auf die franzöſiſche Stimmung aus Anlaß des ruſſiſchen 
Kaiſerbeſuches abkühlend zu wirken. Ich bezweifle aber doch, 
ob die Verlautbarung, daß eine frühere Aſſeturanz beſtanden 
hat, welche vor ſechs Jahren aufgehoben worden iſt, irgend ge— 
eignet erſcheinen könnte, abkühlend auf Friedenswerbungen in 
der Gegenwart zu wirken. 

Fürſt Bismarck befindet ſich ſeit ſechs Jahren außerhalb 
des Amtes, fern vom politiſchen Treiben. Es kann ja ſein, 
daß der eine oder andere Freund ihm etwas zuträgt, aber auf 
Klatſch hin ſoll man doch nicht ſolche Angriffe gegen leitende 
Perſonen in der Oeffentlichkeit richten. (Sehr gut! links, Unruhe 
rechts.) Ich gehöre nicht zu den Freunden der Regierung und 
habe keine Veranlaſſung, ſie zu vertheidigen. Aber ich muß doch 


auf die Schwere des Angriffs ausdrücklich hinweiſen, namentlich 


* (Siehe hinter dem Reichstagsbericht. D. Red.) 


ſelbſt gegenüber hervorgehoben, wie zurückhaltend man als 
Privatmann ſein müſſe, da man keinen Einblick in 8 
habe. Er machte uns ſchon den Vorwurf, wenn bloß Anfragen 
in auswärtigen Angelegenheiten geſtellt wurden; er verglich es 
mit einer Flocke, die eine Lawine in Bewegung ſetzen könne. Er 
thut aber, ſeit er ſelbſt Privatmann iſt, gerade das 
Gegentheil. 

Ich kann den Optimismus allerdings nicht theilen, der ſich 
auf vielen Seiten geltend macht, und halte es nicht für richtig, 
wie man wohl geſagt hat, daß der Kaiſer von Rußland ſeine 
Truppen nur zum Schutze der Kultur unterhält und ſeine Macht 
nur benutzen will zum Schutze der heiligſten Güter, zur Erhaltung 
des europäiſchen Friedens. Aber wenn ich auch den Optimismus 
nicht für gerechtfertigt halte, ſo bin ich doch weit davon entfernt, 
daß eine Depreſſion in Folge der Pariſer Begegnung eingetreten ſei. 

Sind unſere gegenwärtigen Beziehungen zu England ſo 
überaus zufriedenſtellend? Ich wünſchte, daß ſie beſſer wären, 
denn in allen europäiſchen Fragen find unſere Intereſſen mit 
denen Euglands identiſch. 

Wenn auch ſachlich für die Veröffentlichung ein Grund vor⸗ 
handen wäre, ſo iſt es vom ſittlichen Standpunkte aus 
doch ein grober Vertrauensbruch. (Lärm rechts.) Das 
muß hier beſonders hervorgehoben werden. Es hat gar keinen 
Zweck, hier zu erörtern, ob eine Verletzung des Strafgeſetzes 
vorliegt. Darin ſtimmt die öffentliche Meinung überein, daß 
man dem Fürſten Bismarck gegenüber als einem alten Manne 
Nach ſicht zu üben habe. (Unruhe rechts.) 

Die Preſſe würde jahraus jahrein ſich mit dem Fürſten 
garnicht beſchäftigt haben, als gelegentliche Berichte über ſein 
perſönliches Befinden zu bringen oder die Huldigungstelegramme 
nationalliberaler Vereine zu regiſtriren, wenn nicht Fürſt Biss 
marck ſelbſt das Bedürfniß empfände — gewöhnlich tritt es im 
November hervor —, aus ſeiner alten Raketenkiſte heraus einen 
Brander loszuſchießen, der alle diejenigen, die ihn für fener- 
gefährlich halten, veraulaßt, zu löſchen, ſoweit dies nöthig 
erſcheint. (Heiterkeit.) Menſchlich iſt das Verhalten des Fürſten 
Bismarck durchaus erklärlich, Fürſt Bismarck hat ſich während 
ſeiner 28jährigen Regierung über Deutſchland derart in die Bor» 
ſtellung eingelebt, daß er bis zu ſeinem Lebeusende berufen ſei, 
dieſe Regierung zu führen, er hat ſeine Perſon derart identifizirt 
mit dem Deutſchen Reich, daß er es als eine ungerechtfertigte 
Depoſſedlrung angeſehen hat, verabſchiedet zu werden. Er 
betrachtet jede nachfolgende Regierung als eine Fremd- 
herrſchaft (große Heiterkeit), eden nachkominenee aueichs⸗ 
kanzler, und wenn er noch ſo wohlwollend gegen ihn wa., "ie 
Fürſt Hohenlohe, jeden nachfolgenden Staatsſekretär als 
einen Eindringling in ein Familienbeſitzthum. (Große 
Heiterkeit links.) Deshalb hält er ſich für berechtigt, jedem Nach⸗ 
jolger in die Flanke zu fallen. 

Wir ſind aber unbefangen genug, hierbei dem Fürſten Bis- 
marck mildernde Umſtände zuzubilligen. Derſelbe hätte 
niemals ſo werden können nach ſeiner groß veranlagten Natur, 
wenn er, ſeiner Genialität entſprechend, immer An hänger ge⸗ 
funden hätte. Aber das iſt das Unglück auch dieſes großen 
Staatsmannes geweſen, daß er ſtatt deſſen häufig eine 
blinde Gefolgſchaft fand, die ſich erging in einem Kultus 
der Anbetung, in einer Beweihräucherung, die ſchon manchen 
großen Staatsmann in die Irre geleitet, die ihn das Maß hat 
verkennen laſſen, das jedem menſchlichen Wiſſen und Können auch 
des größten Mannes geſetzt iſt, die ihn ſchließlich der Selbit- 
kritik entäußert hat. So iſt er auch auf diejen Irrweg ge⸗ 
kommen. Anerkennen muß ich die Zurückhaltung, die ſich die 
drei Fraktionen in ihren offiziellen Erklärungen auferlegt haben. 
Sie wollen ſich nicht in Widerſpruch mit ihrer Vergangenheit 
ſetzen und ſind doch außer Stande, den Fürſten Bismarck in der 
Gegenwart zu vertheidigen. (Zurufe.) Deshalb ziehen ſie ſich 
mit ſolchen Erklärungen zurück; ſie wünſchten, es wäre Abend 
und alles wäre vorbei. (Große Heiterkeit.) Vielleicht, daß noch 
einige Freiſchärler außerhalb der Linie auftreten. Sie werden 
ſich dann allerdings ſchaaren müſſen um die Partei der Anti⸗ 
ſemiten, die geſchloſſen, ebenſo wie früher, auch in dieſem Fal- 
für ihn eintreten. Wenn irgend etwas im Stande iſt, den 
Fürſten Bismarck zur Einkehr zu veranlaſſen, ſo müßte es die 
Wahrnehmung ſein, daß der Jubel in dieſem Reichstag zurück 
gekommen iſt auf eine kleine Zahl von Parteileuten. (Wider⸗ 
ſpruch rechts und bei den Nationalliberale.) Die unartiku— 
lirten Laute beweiſen nichts. (Heiterkeit.) Unartikulirte Laute 
find für die Regierung nicht kontrollirbar. ( Heiterkeit.) Ge⸗ 
ſtatten Sie mir mit einem Appell an den Fürſten Bismarch 
zu ſchließen. Wir ſind niemals ſeine Feinde geweſen. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Wir ſind immer als Gegner offen und ehrlich 
geweſen. Jedermann findet es natürlich, daß ein Maun, der ſe 
lauge Jahre an der Spitze der Geſchäfte geweſen, auch am 
Abend ſeines Lebens noch an den öffentlichen Dingen, die Deutſch⸗ 
land bewegen, ſich betheiligt. Aber er möge dieſe Bethei⸗ 
ligung in der Oeffentlichteit ſo rückſichtslos, wie es ſeiner ganzen 
Natur entſpricht, bethätigen in anderen Fragen, bei den Handels⸗ 
verträgen, der Doppelwährung, kurzum, für das ganze Reſſort 
des Bundes der Landwirthe und möge ſich auf diejenige Linie 
zurückziehen, wo ihn auch ſein Herr Sohn hier vertheidiger 
kann. Aber er möge doch dasjenige, was er uns immer 
empfohlen hat, auch für ſich ſelbſt beherzigen, er möge in aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten diejenige Zurückhaltung 
beobachten, die wir zu beobachten ſtets für unſere patriotiſche 
Pflicht halten. (Lebhafter Beifall links) 

Abg. Graf Mirbach (dk.): Herr Richter meint, daß nur 
eine kleine Gruppe hinter dem Fürſten Bismarck ſtehe. Herr 
Richter allerdings iſt zu dieſer Behauptung beſonders berechtigt, 
er, deſſen Gruppe bei den erſten Wahlen mit Null Vertretern 
gevählt wurde. Wir find dem Fürſten Bismarck dankbar für 

b früher. Er iſt ein Menſch wie jeder Andere; 
er hat ſeine Schwächen, aber die Lichtſeiten 
ſeines Charakters find jo groß, daß jeder 
deutſche Mann ihm zum tiefſten Danke vers 
pflichtet iſt (Beifall rechts.) Ich weiß nicht, 
ob Graf Bismarck dem Vorredner antworten 
wird; ich würde es verſtehen, wenn er es 


Pa 


nicht thut. (Sehr richtig! rechts.) In ſeinem 
Namen kann ich aver erklären, daß er das 
Interview, welches im „Neuen Wiener Tage⸗ 
blatt“ veröffentlicht iſt, für apokryph hält. 


Herr Richter hat bei feiner Diplomaten-Rede vergeſſen, in 
welcher ſchwierigen Lage Fürſt Bismarck Rußland gegenüber ſich 
befand, als die Wogen der panſlaviſtiſchen Bewegung hoch gingen. 
Da gehörte das ganze Geſchick des Fürſten Bismarck dazu, die 
guten Beziehungen aufrecht zu erhalten. Der Staatsſekretär 
(von Marſchall) erklärte: je mehr Verträge, deſto mehr ver⸗ 
ſchwinde der Einzelne. Ich glaube, er hat nicht ganz Recht. Es 
gehört eine geſchickte Hand dazu, um Alles richtig funktioniren 
zu laſſen. Da ich von Herrn v. Marſchalls Fähigkeiten eine 
hohe Meinung habe, ſo möchte ich ihm das Syſtem der Rück⸗ 
verſicherungsverträge warm empfehlen. (Heiterkeit links.) Jeden⸗ 
falls ziehe ich das Syſtem Bismarck dem Syſtem Richter vor. 
(Zuſtimmung rechts.) Die Veröffentlichungen der „Hamburger 
Nachrichten“ kann nur Derjenige richtig beurtheilen, der die 
Fäden der europäiſchen Politik kennt. Aber das wird Nie⸗ 
mand behaupten können, daß kleinliche perſönliche Motive 
ihn geleitet haben. (Zuſtimmung rechts.) Man konnte es bes 
— daß er den Wunſch gehabt hätte, einen Vergleich zwiſchen 
einer auswärtigen Politik und der gegenwärtigen zu ziehen. 
Das hatte er nicht nöthig. Denn die gegenwärtige Politik 
ne eine recht herbe Kritik erfahren und Fürſt Bismarck hat dem 

eutſchen Reiche einen großen Dienſt erwieſen. 
(Widerſpruch links und im Zentrum. Beifall rechts und bei den 
Nationalliberalen.) Fürſt Bismarck hat unter Einſetzung ſeiner 
ganzen Perſönlichkeit das Fundament des Deutſchen Reiches, ein 
ſtarkes preußiſches Königthum geſchaffen. (Zuſtimmung rechts.) 
Das waren unſterbliche Verdienſte, und ich muß dagegen Proteſt 
erheben, daß er gegen die Krone ſeine Angriffe hätte richten 
wollen. Wer das, was er geleiſtet hat, gethan, bleibt bis in 
ſein letztes Lebensalter Monarchiſt. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Der Abg. Richter meinte, unſere 
und die engliſchen Intereſſen wären identiſch. Das kann ich 
unter keinen Umſtänden zugeben. Aus engliſchen Zeitungen 
werden Sie das Gefühl herausfinden, daß Eng⸗ 
land ſich in einer iſolirten Lage befindet, weil 
keine Macht ſich mit ihm verbünden will. Jede 
andere Macht hat erfahren, daß England rück⸗ 
ſichtslos ſeine eigenen egoiſtiſchen Intereſſen 
vertritt, und das höchſte Intereſſe für England 
wäre allerdings, die deutſche Armee für ſeine 
N einmal marſchiren laſſen zu können. z 

nd zu dieſem Zwecke iſt es ſein dringendes 

Intereſſe, uns in eine ſchlechte Situation zu 
Rußland zu bringen. Das liegt für Jeden auf 
der Hand, der von der Politik das ABC ver- 
ſteht. (Sehr richtig! rechts.) Großer Vorſicht bedarf jede Politik 
England gegenüber, denn die Engländer haben es vortrefflich 
verſtanden, die Dienſte und Schwerter anderer Nationen für ſich 
n Anſpruch zu nehmen. 

Vom Fürſten Bismarck geht manchmal eine That oder ein 
Wort aus, was allgemeines Erſtaunen und Verblüffen ſelbſt bei 
feinen größten Anhängern erregt Heiterkeit die ſich im Augen⸗ 
blick nicht zurechtfinden. Aber in der übergroßen Mehrzahl aller 
dieſer Fälle hat die Weiterentwickelung klar gezeigt, daß Fürſt 
Bismarck zu jeder Zeit das Wohl des Vaterlandes im Sinne 
hatte. In der großen Zahl derer, die ihm noch tren anhängen, 
— und es ſind Millionen — herrſcht das Bewußtſein: Fülrſt 
Bie marck hat nichts gethan, was er nicht für das Wohl und das 
Ged.ihen des deutſchen Reiches für nothwendig hielt. Sie (links) 
haben die Nothwendigkeit ſeiner früheren Politik freilich nicht 
einſehen können. 

Die Beantwortung der Interpellation wird dazu dienen, die 
allgemeine Ueberzeugung in der deutſchen Nation wachzurufen, 
daß bezüglich der auswärtigen Politik wir fremde Einflüſſe 
nicht haben wollen, jondern uns nur von deutſchen Inter⸗ 
eſſen leiten laſſen wollen. 


Abg. Liebknecht (Soz.): Der geheime Vertrag mit Rußland 
war ein Verrath am Dreibunde, das iit in Orfterreich anerkannt 
worden, und es iſt bedauerlich, daß man in Deutſchland nicht 

BET überall das richtige Verſtändniß hat, eine un⸗ 
ehrenhafte Handlung als ſolche zu bezeichnen. 
(Widerſpruch rechts.) Fürſt Bismarck habe 
Oeſterreich aus Deutſchland hinausgedrängt, 
Frankreich wurde nach der Verſöhnung zwiſchen 
Deutschland und Oeſterreich gezwungen, ſich 
Rußland in die Arme zu werfen. 

Redner ergeht ſich (unter großer Unauf⸗ 
merkſamteit des Hauſes) in längeren Aus- 
führungen über die auswärtige Polltik 
und die auswärtigen Verhältniſſe. Fürſt Bismarck habe das, 
was er geſündigt, als Vertreter des Kapitalismus und 
der bürgerlichen Geſellſchaft geſündigt. Auf dem internationalen 
Arbeiterkongreß wurde dafür eingetreten, daß alle Regierungen 
außer Stand geſetzt werden müßten, geheime Verträge abzu- 
ſchließen; es müſſe endlich gebrochen werden mit der doppelten 
Moral der Diplomaten, und Chrlichkeit müſſe wieder die beſte 
Art der Politik werden. Gegenüber den Greueln in der Türkei 
ſollte doch Europa einig ſein, aber ein Vertreter der Mächte 
arbeitet gegen den anderen, und die Greuel, über die man jammert, 
bleiben beſtehen. Hier muß endlich Wandel geſchaffen und die 
Grundſätze der Gerechtigkeit zur Geltung gebracht werden. 


Abg. Paaſche (mtl): Nicht als Franktireur, ſondern im 
Auftrage meiner Partei gebe ich meiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß heftige Angriffe auf den Fürſten Bismarck aus der 
heutigen Debatte ferngeblieben ſind Wenn man den Anlaß der 
Enthüllungen des Fürſten Bismarck ſucht, ſo kaun man auf ihn 
ſchließen aus der Stimmung der franzöſiſchen Preſſe; da lieſt 
man, daß in den Wein der franzöſiſchen Begeiſterung und Freude 
über das Bündniß mit Rußland doch recht viel Waſſer gegoſſen 
iſt. Das läßt erkennen, daß hier, wie ſtets, Fürſt Bismarck 
eine nationale, friedliche Politik verfolgte, und daß er dies 
Ziel auch erreicht hat. (Beifall.) 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.): Es ſcheint, 
daß die Sozialdemokraten den Abg. Liebknecht heute nur vor⸗ 
geſchickt haben, um zu zeigen, daß ſie ihm mit Recht die Fähig⸗ 
keit zur Leitung des „Vorwärts“ auf dem Parteitage abge- 
ſprochen haben. (Große Heiterkeit! Auch 
Abg. Richter ſollte ſich nicht ſo auf's 
hohe Pferd ſetzen und unſere Partei 
Franktireurs nennen, zumal ſeine Partei 
beſtändig abnimmt, ſo daß man bald 
ſagen wird: „Nur eine dicke Säule zeugt 
von verſchwundener Pracht!“ (Große 
Heiterkeit.) Ich halte es für falſch, wenn 
man den Fürſten Bismarck lediglich 
als Privatmann hinſtellt; als Mit- 
arbeiter des großen Kaiſers iſt er noch 
heute verantwortlich für ſein Werk; ! 
er bleibt vor ſeinem Gewiſſen und der Weltgeſchichte der erſte, 
ee unabſetzbare Kanzler. (Lachen links.) Wenn Sie 
es halb lachen, m. H., erinnere ich Sie an das bekannte Sprich⸗ 
wort. Der ganze Feldzug gegen den Fürſten Bismarck hat doch 
viel Aehnlichkeit mit jener Fabel vom ſterbenden Löwen, dem 
einer zuletzt noch einen Fußtritt verſetzt, es war ein Eſel, — 
außerhalb des Hauſes. (Stürmiſche Heiterkeit.) Für uns ver⸗ 
körpert ſich in dem Namen „Bismarck“ der Stolz des deut⸗ 
joe» Volkes auf ſeine Vergangenheit, die Klage um 

eine jetzige traurige Gegenwart; für uns iſt der Name 
Bismarck ein Programm gege g alle Feinde des deutſchen Reiches, 
gegen Revolution und Umſtuz. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Haußmann (jübdeutiche Volksp.): Graf Bismarck iſt 
doch ein ſonderbarer Vertreter ſeines Vaters, wenn er ihn gegen 
die Angriffe nicht vertheidigt. Die Enthüllungen haben keinen 
anderen Zweck, als den Nachfolgern des Fürſten Bismarck 
Schwierigkeiten zu bereiten. Es iſt eine falſche Politik, die eine 
Verbitterung in unſeren Bezlehungen mit England herbeiführt. 
„Blut iſt dicker als Branntwein.“ (Heiterkeit. 


Abg. Rickert (frſ. Bag): Wir find der Zuverſicht, daß die 
Vertragstreue unſerer Verbündeten nicht gelitten hat, daß alle 
Beunruhigung nunmehr geſchwunden iſt, das iſt die beſte Frucht 
der heutigen Verhandlung. 

s folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. Graf Herbert Bismarck: Was die Aeußerungen des 
Abg. Richter betrifft, ſo kann ich nur wiederholen, was Graf 
Mirbach ſchon für mich zu erklären die Güte hatte. Das 

1 8 neueſte Interview iſt mir vollkommen un⸗ 
bekannt. Der Abg. Haußmann hat die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen, ich hätte mich heute in 
der Hauptdiskuſſion zum Worte melden 
ſollen. Dazu hatte ich wohl keinen Anlaß. 
Es fehlte für eine ſachliche Erörterung nach 
den Erklärungen des Herrn Reichskanzlers 
die Grundlage. Daß es für mich angemeſſen 
geweſen wäre, aus anderen Gründen zu 
reden, dieſe Anſicht des Abg. Haußmann 
vermag ich nicht zu theilen. Es iſt das 
eine Frage des Taktgefühls, das bei verſchiedenen Leuten ver⸗ 
ſchieden entwickelt iſt. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Haußmann (jüdd. Vp.) : Ich bin der Anſicht, daß im 
Punkte des Taktes die Familie Bismarck gegenwärtig nicht mehr 
auf der Höhe der Situation ſteht. (Rufe: Pfui! rechts und auf 
den Tribünen). 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Interpellationen betr. das 
Dnellweſen und den Fall Brüſewitz. 

Es iſt anders gekommen 
als mancher von den Herren erwartet haben mag, die eine 
Art Gerichtshof über den Fürſten Bismarck bilden wollten. 
Dem Unſinn, der von urtheilsloſen oder böswilligen 
Leuten wochenlang gezüchtet worden war, als habe Fürſt 
Bismarck als Reichskanzler eine treuloſe, doppelzüngige 
Politik betrieben, iſt gründlich der Garaus gemacht worden 
und die gegenwärtige Vertretung der auswärtigen Politik 
des deutſchen Reiches war in der Lage, die geſammte, vom 
Fürſten Bismarck verantwortlich geführte Vertragspolitik 
gegen alle Angriffe in Sand zu nehmen, denen dieſelbe 
neuerdings ſich ausgeſetzt ſah. Weder die Dreibundsver⸗ 
träge noch der Neutralitätsvertrag mit Rußland wurden 
dabei namhaft gemacht. Aber die Sprache der Diplomatie 
war deutlich genug, um auch den letztern Vertrag in den 
Kreis der dankbaren Anerkennung zu ziehen, die dem 
Fürſten Bismarck als dem bedeutendſten Friedens⸗ 
künſtler und größten deutſchen Staatsmanne ge 
zollt wurde. Den Interpellanten blieb nur übrig, 


ihre abweichende Meinung über die ſprichwörtliche 
deutſche Treue zu betonen. Jedenfalls iſt jetzt 
auch im deutſchen Reichstage feſtgeſtellt, 
daß die Dreibundsverpflichtungen Dentſchland in 


keiner Weiſe an der Abſchließung eines Rückverſicherungs⸗ 
vertrages mit Rußland, der doch nur eine Verſtärkung 
der Friedensbürgſchaften bedeutete, hindern. Daß ein 
Neutralitätsvertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland bis 
1890 beſtanden hat, darüber beſteht wohl jetzt nirgends 
ein Zweifel mehr. Was den zweiten deutſchen Reichskanzler 
veranlaßt hat, den Vertrag nicht mehr zu erneuern, 
darüber hat die Reichstagsverhandlung keinerlei Auf⸗ 
klärung gegeben. 

In der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“ und im „Neuen 
Wiener Tageblatt“ wird eine angebliche Unterredung, die 
eine „politiſche Perſönlichkeit“ mit dem Fürſten Bismarck 
dieſer Tage gehabt haben will, veröffentlicht. Im Reichs⸗ 
tage iſt darauf Bezug genommen worden, Graf Herbert 
Bismarck hat ſie zwar als apokryph bezeichnet, aber auch 
apokryphe Schriftſtücke ſind mitunter „gut und nützlich zu 
leſen“. Es ſei daher Folgendes wiedergegeben: „Zu mir 
ſelber“, erzählte Fürſt Bismarck, „kam zu Anfang 1890 
Graf Schuwalow (der ruſſiſche Botſchafter) und brachte mir 
den neuen Vertrag, da trat der Konflikt ein; ich bat 
den Kaiſer, mich noch als Miniſter des Auswärtigen zu 
behalten, bis die Verlängerung des Abkommens erledigt 
ſei. Ich fürchtete, daß der engliſche Einfluß ſiege, und 
da man mich zum Rücktritt drängte, habe ich in meinem 
Entlaſſungsgeſuche natürlich auch von dem Neutralitätz- 
vertrage mit Rußland geſprochen. Wenn Caprivi ſeine 
miniſterielle Verantwortlichkeit zu Rathe zog, ſo 
hätte er vielleicht auch den Vertrag erneuert; aber dieſer 
Verantwortlichkeit war er ſich nicht genügend bewußt, als 
ſich die ſtarken perſönlichen Einflüſſe geltend machten, 
die gegen die Erneuerung in Bewegung geſetzt wurden 1890 
habe engliſcher Einfluß die perſönlichen Enttäuſchungen 
des Kaiſers Wilhelm II., die ihm vonruſſiſcher eite geworden, 
eſchickt benutzt. Durch den Beſuch des Zaren in Paris“, 
I führte angeblich Fürft Bismarck aus, „war die franzöſiſche 

ervoſität auf das Höchſte geſtiegen. Frankreich glaubte 
der ruſſiſchen Unterſtützung in jedem Falle ſicher 
u fein. So war die ſtete aktuelle Gefahr einer Heraus⸗ 
en und damit eines Krieges vorhanden. Unter 
dieſen erhältniſſen mußten die Mittheilungen der 
Hamburger Nachrichten, daß Rußland ſelber uns noch 
vor wenigen Jahren ein Separatabkommen angeboten und 
ſich mit Frankreich, da nichts Beſſeres vorhanden war, ein⸗ 
gelaſſen habe, abkühlend wirken und als eine Verſtärkung 
der Friedensgarantien dienen. 


Der Friede mit Menelik. 

Ju Italien hat die Nachricht von dem endlich ab⸗ 
geſchloſſenen Frieden mit Mene lik große Freude hervor⸗ 
gerufen. Der italieniſchen Regierung wie dem Volk iſt 
ein Alp von der Bruſt gefallen. Der am 26. Oktober in 
feierlicher Form abgeſchloſſene Friedensvertrag beginnt mit 
einer allgemeinen Einleitung, welche den Wunſch nach 
Wiederherſtellung der ehemaligen Freundſchaft ausdrückt. 
Es folgen ſodann die einzelnen Artikel. 

Artitel I beſtimmt das Aufhören des Kriegszuſtandes; er 
beſagt, daß zwiſchen den beiden Ländern ewiger Friede und 
ewige Fre undſchaft beſtehen wird. Artikel II beſtimmt die 
Abſchaffung des Vertrages von Utichalli, wodurch ſich Abeſſinien 
in allen ſeinen auswärtigen Beziehungen Italien unterſtellte. 
Artikel III die Anerkennung der vollkommenen Unabhängigkelt 
Aethiopiens. Artikel IV ſetzt feſt: Innerhalb eines Jahres, vom 
Tage des Vertragsabſchluſſes an gerechnet, werden Sonder⸗ 

eſandte der beiden Regierungen die Grenze auf dem Wege 
reundſchaftlicher Uebereinkunft feſtſetzen. Inzwiſchen ſoll der 
frühere Zuſtand und die Grenzlinie Mareb⸗Beleſa⸗Muna in 
Geltung bleiben. Artikel V bejagt: Bis zur endgiltigen Grenz⸗ 
feſtſetzung verpflichtet ſich die italieniſche Regierung, keine 
Gevietsabtretung an eine andere Macht vorzunehmen, und, 
wenn ſie freiwillig einen Gebietstheil aufgeben wollte, ſo würde 
dieſer unter die Herrſchaft Meneliks zurückfallen. Artikel VI 
vereinbart, daß zur Hebung der kommerziellen und induſtriellen 
8 eine weitere Uebereinkunft geſchloſſen werden 
önne. 

Die Gefangenen werden für frei erklärt; Negus Menelik 
wird alle Gefangenen nach Harrar ſenden, um fie von da uach 


Zella weitergehen zu laſſen, ſobald die telegraphiſche Nati⸗ 
fikation des Vertrages eingegangen iſt. Die Ausgaben 
des Negus für den Unterhalt und die Zuſammenziehung 
der Gefangenen werden der abeſſiniſchen Regierung zurück⸗ 
erſtattet; der Negus erklärt, keine beſtimmte Summe feſt⸗ 
zuſetzen, indem er ſich völlig auf den Billigkeitsjinn der 
italieniſchen Regie rung verlaſſe. 

Sonderlich ruhmvoll iſt der Friede für Italien nicht, 
ob er für Italien vortheilhaft iſt, wird ſich erſt zeigen. 
Daß Italien auf den Vertrag von Utſchalli und damit auf 
die Schutzherrſchaft über Abeſſinien verzichten mußte, iſt 
demüthigend für die Regierung und das Selbſtbewußtſein 
des Volkes. Was den ſieg reichen Negus zum Friedens⸗ 
ſchluſſe bewogen haben mag, was ihn veranlaßt haben 
mag, im Siege Maß zu halten, läßt ſich jetzt noch nicht 
beurtheilen. Thatſache iſt, daß der „Barbar“ ſeinen Sieg 
über die feindliche Macht weniger ausgenutzt hat, als man 
vermuthen durfte, und daß er ſich bei Abſchluß des Ver⸗ 
trages von einer für eine afrikanische „Majeſtät“ ganz un⸗ 
gewöhnlichen Ritterlichkeit gezeigt hat. 

An den Präſidenten Faure in Paris richtete Menelik 
ein Telegramm, in welchem es u. a. heißt: Unter Gottes 
Beiſtand haben wir unſerm Volke den Frieden wieder ge⸗ 
geben. Indem wir heute den Friedensoertrag mit dem 
Bevollmächtigten Sr. Majeſtät des Königs don Italien 
unterzeichnen, ſchätzen wir uns glücklich, daß unſere 
Freunde ſich mit uns darüber 81775 

Präſident Faure erwiderte dem König Menelik: Sehr 
dankbar für die Zuvorkommenheit, mit der Euere Majeſtät 
mir die Wiederherſtellung des Friedens angezeigt haben, 
beglückwünſche ich Sie herzlich zu dem glücklichen Erfolg 
und bin mit Ihnen als Nachbar und als Freund darüber 
erfreut. 

— 
Berlin, den 17. November. 

— Der Kaiſer empfing Montag früh den Chef des 
Civilkabinets Dr. von Lucanus zum Vortrag und hörte 
dann die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
Amts, Admirals Hollmann und des Chefs des Marine⸗ 
kabinets, FIrhrn. von Senden⸗Bibran. 

— An die Wittwe des verſtorbenen Bildhauers Bärwald 
hat der Kaiſer ein Beileidstelegramm und einen prächtigen 
Lorbeerkranz aus weißen Roſen mit weißer Schleife geſandt, auf 
welcher das „W“ mit der Krone in Gold ſich befand. 

— Der General der Infanterie v. Zychlinski in Berlin 
feierte am Sonntag mit ſeiner Gemahlin, geb. Scherz, das Feſt 
der diamantenen Hochzeit. Der Kaiſer ſandte ein 
Telegramm: „Mögen unſerm Vaterlande Männer von Ihrem 
Verdienſte noch lange erhalten bleiben und Ihnen beiden ein 
glücklicher Lebensabend beſchieden ſein“ Auch die Kaiſerin 
ſandte ein Glückwunſch⸗Telegramm. Außerdem erhielt das Jubel⸗ 
paar vom Kaiſer die Ehejubiläums⸗ Medaille in Gold. 

— Bei der neuerdings im Reichsamte des Innern 
zwiſchen Vertretern des Reichs und der Bundesſtaaten, in 
deren Gebieten Börſen ſich befinden, ſtattgehabten Be⸗ 
rathung über die Ausführung des Börſengeſetzes vom 
22. Juni 1896 iſt auch die Geſtaltung der Preis noti⸗ 
rungen für Getreide erörtert worden. 

Zur Ergänzung der Börſennotizen iſt die Herſtellung 

eines Nachrichtenweſens beabſichtigt, welches die in den 
Produktionsgebieten des Reichs außerhalb des Großverkehrs 
der Börſe gezahlten Getreidepreiſe ſchnell zur Kenntuiß weiterer 
Kreiſe bringt. Für die Preisanſchreibungen werden aus 
dem geſammten Reichsgeblete etwa 30—40 Ortſchaften 
ausgewählt werden, in denen die Preisbildung, ohne von 
den täglichen Schwankungen an den Börſenplätzen un⸗ 
mittelbar beeinflußt zu werden, für einen größeren Wirth⸗ 
ſchaftsbezirk als maßgebend gelten kann. Die Markt⸗ 
kommiſſionen dieſer Ortſchaften ſollen 3 werden, 
die Feſtſtellungen jedes Markttages alsbald, nachdem 
ſie erfolgt ſind, telegraphiſch an eine beſtimmte Zentral⸗ 
ſtelle mitzutheilen. Als Getreidegattungen kommen Weizen, 
Roggen, Gerſte und Hafer in Betracht, hinſichtlich 
deren, ſoweit thunlich, die für gute, mittlere und geringe 
Sorte gezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe anzugeben 
ſein würden. Die Mittheilung der Preisſeſtſtellungen jedes 
Markttages ſoll bereits vom 1. Januar 1897 ab er⸗ 
olgen. 
f In Preußen werden die Marktkommiſſionen durch den 
Gemeindevorſtand gebildet und haben ein Mitglied des letzteren 
zum Vorſitzenden. Sie ſind den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechend in der Weiſe zuſammenzuſetzen, daß den Jutereſſeu 
der Konſumenten und Produzenten möglichſt gleichmäßig Rech⸗ 
nung getragen wird. Wo kaufmänniſche Korporationen 
oder Handelskammern beſtehen, ſind Abgeordnete derſelben 
zuzuziehen. In kleineren Marktorten bleibt es dem 
Ermeſſen des Gemeindevorſtandes anheimgeſtellt, von der 
Bildung einer Marktkommiſſion abzuſehen und die Ob⸗ 
liegenheiten der letzteren je!" ſt wahrzunehmen. 

— Auf Betreiben eines Komité's, dem außer verſchiedenen 
Aerzten aus Norwegen, Schweden und Dänemark auch 
Geheimrath Profeſſor Robert Koch und Profeſſor Laſſar 
aus Berlin angehören, wird im Oktober 1897 in Berlin eine 
Konferenz zuſammentreten, um Vorkehrungen gegenüber der 
Verbreitung des Aus ſatzes in Erwägung zu ziehen. Zu 
der Konferenz werden Vertreter der Regierungen der intereſſirten 
Länder eingeladen werden. E 

— In Straßburg (Elſaß) fand am Sonntag Nachmittag di 
feierliche Beiſetzung des dort geſtorbenen franzöſiſchen 
Oberſten und Direktors der Artillerie in Nizza Paul Hueter 
eines geborenen Straßburgers, ſtatt. Dem Verſtorbenen wurden 
dieſelben militäriſchen Ehren erwieſen, wie einem Oberſten 
der deutſchen Armee. Dem Sarge folgten die geſammte 
Generalltät, ſowie Abordnungen der Offiziercorps der hier garni⸗ 
ſonirenden Truppentheile. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde am Montag eine Vorlage der Regierung eingebracht, 
in welcher 1 200 000 Gulden für die offizielle Betheiligung 
der im Reichsrathe vertretenen Länder (alſo mit Ausnahme 
Ungarns) an der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1900 gefordert wird. 

Frankreich. Der Juſtizminiſter Darlan hat eim 
Rundſchreiben an die Biſchöfe erlaſſen, in welchem er ihnen 
unterjagt, die ſtaatlichen Diözeſangebäude — Veran⸗ 
ſtaltung von Gedenkfeſten an geiſtliche Kongreſſe erzugeben. 


Indien. Die Arbeiten für die Eiſenbahnen, deren 
Bau in Ausſicht genommen iſt, um der von der Hungers⸗ 
noth betroffenen Bevölkerung Arbeit zu verſchaffen, ſind 
auf 27 Crove (1 Crove gleich 10000000 Rupien gleich ca. 
20 Mill. Mark) für die nächſten drei Jahre . 
Um die Arbeiten auszuführen, wird erforderlich ſein, im 
nächſten Jahre in England eine große Anleihe für 
Indien aufzunehmen. 
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Ans der Provinz 
Grandenz, den 16, November. 


Auch bei Graudenz herrſcht jetzt infolge des ſcharfen 
Seoftes auf der Weichſel Hiemtich ſtarkes Grundeis: 


treiben, 

Aus Eulm wird uns heute Nachmittags 3 Uhr ge- 
meldet: Die Weichſelfähre iſt abgefahren. Der Trajekt 
wird durch einen Strombaudampfer vermittelt. 

Das ſtarke Eistreiben iſt der Weichſelſchifffahrt ſehr 

unerwartet gekommen. Zwiſchen Warſchau und der Grenze 
ſchimmen noch gegen 50 Kähne und drei Holztraften, die 
nun, wenn das Wetter ſich nicht ändert, im Strome 
werden überwintern müſſen. Von den Kühnen liegt der 
rößte Theil bei dem niedrigen Waſſerſtande f In 
horn ſind ſämmtliche Waſſerfahrzeuge, ſoweit ſie nicht 
noch Ladungsgeſchäfte zu erledigen haben, in den Hafen 
gegangen. . \ ö 

Die Nogatſchiffbrücke bei Marienburg iſt bereits 
gefahren und in den Winterhafen gebracht worden. 

Die Tourfahrtenzwiſchen Elbing und Königs b erg haben 
wegen des Froſtes eingeſtellt werden müſſen. Die Niederungs⸗ 
grüben bei Elbing tragen bereits eine ſo ſtarke Eisdecke, 
daß auf dem Eiſe Schlittſchuh gelaufen werden kann. Die 
Elbinger Höhe iſt mit Schnee bedeckt. u 

Im friſchen Haff treibt ſchon 1½zölliges Grundeis. 
Mehrere Leichterfahrzeuge, welche Sonnabend von Pillau 
nach Königsberg ausgelaufen, wegen eingetretener Windſtille 
jedoch im friſchen Haff vor Anker gegangen waren, ſind 
aus Furcht vor dem Einfrieren nach Pillau zurückgekehrt. 
Am Eingange des Pillauer Hafens iſt eine ſchwimmende 
Sperrvorrichtung angebracht, welche dazu beſtimmt iſt, das 
aus dem Seetief etwa audrängende Eis abzuhalten und 
den Hafen möglichſt eisfrei zu halten. 

Der Eisgang auf dem Memelſtrom hat am Sonn⸗ 
abend Abend begonnen. Die Schollen haben ſchon eine 
Stärke von 10 Zentimeter. 


— Die Ergebniſſe der diesjährigen Volksſchullehrer⸗ 
Prüfungen an den ſechs Seminaren Weſtpreußens ſind 
folgende: Der erſten Lehrerprüfung haben ſich 210 Abiturienten 
und 5 Schulamtsbewerber unterzogen. Davon erhielten 204 
bezw. 4 das Reifezeugniß zur proviſoriſchen Anſtellung. 
Sämmtliche Abiturienten beſtanden bei den Seminaren zu 
Graudenz, Berent, Marienburg und Löbau (Hauptkurſus); 
in Tuchel beſtanden 32 von 33, in Pr. Friedland 25 von 27 und 
in Löbau (Nebenkurſus) 25 von 28. In dieſem Jahre find alſo 
208 junge Leute neu ins Volksſchulamt eingetreten gegen 215 
im Vorjahre. Der zweiten Lehrerprüfung zur endgiltigen 
Anſtellung unterzogen ſich 219 Lehrer gegen 209 im Jahre 1895. 
Die meiſten Prüflinge hatten dabei die Seminare zu Löbau und 
Marienburg, je 43, die wenigſten die Seminare zu Graudenz 
und Tuchel mit 24 bezw 31. Von den 219 Lehrern beſtanden 
158 (1895 beſtanden 152 von 209), und einem Lehrer (Pr. Fried⸗ 
land) wurde die Lehrbefähigung für Unterklaſſen von Mittel⸗ 
und höheren Töchterſchulen zuerkannt. Die Ergebniſſe der zweiten 
dehrerprüfungen ſind nicht günſtiger geworden, wie denn ſeit den 
letzten zehn Jahrer ſo ungünſtige Ergebniſſe überhaupt nicht 
vorgekommen find, Die beiten Ergebniſſe hatten alſo die 
Seminare zu Pr. Friedland und Berent, die ungünſtigſten die 
zu Marienburg und Graudenz. Gegen das Vorjahr verbeſſert 
haben ſich die Ergebniſſe an den Seminaren zu Marienburg, 
Löbau, Berent und Pr. Friedland, an den Seminaren zu Graudenz 
und Tuchel aber verſchlechtert. Von 1885 bis 1894 waren die 
Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an den katholiſchen 
Seminaren ſtets ungünſtiger, als an den evangeliſchen. Im 
vorigen Jahre waren ſie an den katholiſchen beſſer. Ju dieſem 
Jahre find fie nahezu gleich. Denn an den drei katholiſchen 
Seminaren Graudenz, Tuchel und Verent beſtanden von 
94 Lehrern 68 und an den drei evangeliſchen Seminaren Löbau, 
Marienburg und Pr. Friedland von 125 Lehrern 90. 


— Die erſte Hauptverſammlung der Straßenbahn⸗ 
Beſellſchaft findet am Donnerſtag Abend im „Goldenen Löwen“ 
ſtatt. Das Nähere ergiebt ſich aus der Anzeige. 


— In einem Kaufladen in der Marienwerderſtraße wollten 
geſtern Nachmittag zwei Geſellen, S. und R., ihre Kräfte im Ring⸗ 
kampf meſſen und gingen zu dieſem Zwecke auf den Hof. Hier 
wurde aus dem Spaß Ernſt, S. warf den R. zu Boden und be⸗ 
arbeitete ihn mit den Fäuſten. Als er darauf in den Laden zurück⸗ 
gegangen war, erſchien R. mit einem Stock und ſchlug den S. ſo 
gewaltig über den Kopf, daß der Hut zerriſſen wurde und eine 
ſtark blutende Kopfwunde entſtand. S. wurde zu einem Arzt ge⸗ 
bracht und verbunden. Beide Männer liegen heute krank zu Bett. 

— Der Regierungsaſſeſſor Reinecke in Strasburg i. Weſtpr. 
iſt dem Landrathe des Kreiſes Berſenbrück und der Regierungs- 
aſſeſſor v. Puttkamer aus Poſen dem Landrath des Kreiſes 
Strasburg zugetheilt worden. 

5 2A. Danzig, 17. November. In der geſtrigen Sitzung der 

ſtädtiſchen Verwaltung und der hieſigen Groß⸗ 

induſtriellen zur Berathung über dle Einrichtung elektriſcher 

Beleuchtung wurde beſchloſſen, die Aulage einer elektriſchen 

9 Danzig wie einer Zweigzentrale für die Vororte 
angfuhr und Legan auszuſchreiben. 

Die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung am Montag Abend 
Im Schützenhauſe zum Beſten des Lehrerin nen Feierabend⸗ 
dauſes für Weſtpreußen erbrachte eine Einnahme von über 
1000 Mark. 


A Danzig, 17. November. Gegenüber E e 
in Langfuhr iſt mit den Erdarbeiten für den Ban eines neuen 
Proviantamtes begonnen worden. Das Gebäude ſoll im 
Jahre 1898 fertiggeſtellt ſein; die Koſten betragen 300000 Mk. 
— Der Neubau der evangeliſchen Kirche in Langfuhr iſt 
auf rund 21300 Mark veranjchlagt worden, wozu der Militärs 
— 3 für das Mitbenutzungsrecht der Garniſon 60000 Mark 
zahlt. 

„Ein hoher künſtleriſcher Genuß wurde geſtern Abend den 
hiefigen Muſikfreunden durch ein Konzert zu Theil, mit welchem 
Frau Profeſſor Amalie Jo achim, die Meiſterin des Lieder⸗ 
ejanges, ſich von der hieſigen Kunſtgemeinde verabſchiedete. 

ie Künſtlerin ſang Lieder von Schubert, Schumann, Franz, 
Brahms, Cornelius, Taubert und Liszt. Als Pianıft wirkte 
Herr Hofpianiſt Sally Liebling mit. 

Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl in der erſten 
Abtheilung wurden auf 6 Jahre die Herren Kaufmann 
Eſchert, Kaufmann v. Kolkow, Kommerzienrath Wanfried 
und Geh. Kommerzienrath Gibſone (der vor 1½ Jahren ſein 
Mandat niedergelegt hatte) wiedergewählt und die Herren 
Schiffbau-Direttor Topp und Sanitätsrath Dr. Tornwaldt 
neugewählt; auf 4 Jahre wurde Herr Bankier Alb. Meyer 
und auf 2 Jahre Herr Dr. Liévin neugewählt. 

Heute beging Herr Dr. Wiedemann ſen. in Prauſt ſein 
50jähriges Doktorjubiläum. Die Univerſität Königsberg 
hatte nach akademiſchem Brauch das Doktordiplom erneuert. 
Morgens brachte ein Quartett dem Gefeierten ein Ständchen, 
dann nahte eine Deputation der Gemeindevertre welche 
Herrn Dr. Wiedemann das Ehrenbürgerrecht von Prauſt 
verliehen hat. Es folgten Deputationen der früheren Patienten 
des Herrn Dr. W, der von ihm geleiteten Zuckerfabrik und des 
ebenfalls pon ihm in's Leben gerufenen Krankenhauſes Prauſt, 
das nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes von nun an den 

en „Wiedemann 'ſches Krankenhaus“ führt. 


Danziger Niederung, 16. November. Am Sonnabend 
brannten dem Hofbeſitzer Johannes Wiebe in Fürſtenwerder 


* Berlin, 17. November. Reichstag. Am Bundes 


ämmtliche Wirthſchaftsgebäude nieder. Sämmtlichs Futtervor⸗ 
i s nge l. rathstiſche der Reichskanzzer Fürſt zu Hohenlohe, der 


räthe ſowie der ganze Viehbeſtand wurden ein Raub der Flammen. 

Zoppot, 16. November. Heute wurde das neu erbaute 
Schlachthaus durch den Gemeindedorſteher Herrn v. De witz, 
genannt v. Krebs in Gegenwart der Gemeindevertreter und 
anderer Bürger eröffnet. Die Schlächtermeiſter beabſichtigen zur 
Feier der Eröffnung am nächſten Dienſtag einen Umzug und ein 
Feſteſſen zu veranſtalten. 

Thorn, 16. November. Bei der heutigen Stichwahl 
zur Stadtverordneten⸗Verſammlung in der dritten 
Abtheilung ſiegte der Kandidat der Bürgerpartei, Fleiſchermeiſter 
Romann über Buchdruckereibeſitzer Buszynski. 

P Strasburg, 16. November. Der hieſige Radfahrer⸗ 
Verein veranſtaltete geſtern ein Kunſtfahren mit Blumenkorſo. 
Beſonders reicher Beifall wurde dem hieſigen Radler Herrn 
Nickel für Kunſtleiſtungen auf dem Niederrade, ſowie den Herren 
Schouing⸗Bromberg und Albrecht⸗Thorn für Leiſtungen auf 
Hoch⸗ und Niederrad zu Theil. — Gleichzeitig fand im Schützen⸗ 
ſaale ein Familienabend des evangeliſchen Vereins ſtatt; 
Herr Pfarrer Haß hielt einen Vortrag über die Geſchichte 
Strasburgs und beſonders der evangeliſchen Gemeinde. 

y Briefen, 16. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl war zum erſten Male nach langer Zeit der 
Unterſchied der Nationalität in den Hintergrund getreten. Ein 
Theil der Deutſchen hatte ſich mit den Polen vereinigt, und 
beide brachten in der 3. Abtheilung ihre Kandidaten, die Herren 
Schloſſermeiſter Franz Ziolkowski und Aderbürger Karl 
Klempahn durch. Die J. Abtheilung wählte einſtimmig die 
Herren Bäckermeiſter Wilhelm Brien und Mühlenbeſitzer 
Ferdinand Brien. Etwas härter war der Kampf in der 1. Ab⸗ 
theilung, aus ihm gingen die Herren Kaufleute Alexander 
und Bauer hervor. 

* Löbau, 16. November. Der hieſige Fechtverein ver 
anſtaltete geſtern Abend einen Bazar. Die Einnahme betrug 
490 Mk. 

s Dirſchau, 16 November. Beim Umbau des dem Herrn 
Konditor Schulz gehörigen Hauſes fand man unter dem Fußboden 
eine Flaſche, welche die Photographie des verſtorbenen Sanitäts- 
raths Dr. Preuß, ein von letzterem verfaßtes Schriftſtück vom 
17. Auguſt 1873 mit Familiennachrichten und ein Begrüßungs⸗ 
gedicht enthielt, welches dem am 3. Juni 1860 zur Einweihung 
der alten Weichſelbrücke hier weilenden Prinzregenten von 
Preußen gewidmet iſt. Die Tochter Selma des Herrn Dr. Preuß hatte 
die Ehre, am 3. Juni 1860 bei Eröffnung der alten Weichſel⸗ 
brücke den Prinzregenten (ſpäteren Kaiſer Wilhelm) mit dem 
von ihrem Vater verfaßten Gedichte zu begrüßen. Auf dem 
Reliefbilde des diesſeitigen Brückenthores iſt das junge Mädchen 
abgebildet, wie es dem Könige ein Büſchel Aehren entgegenhält. 


Elbing, 16. November. Der hier geſtern zum Beſten 
des Diakoniſſenkrankenhauſes veranſtaltete Bazar hat 
eine Einnahme von 3337 Mk. ergeben. 

Neidenbura, 15 November. Den hieſigen Polizeibeamten 
iſt es gelungen, einer ganzen Die bes band e, welche meiſt 
aus Schuljungen im Alter von 10 bis 14 Jahren beſteht, auf 
die Spur zu kommen. Dieſe jugendlichen Verbrecher hatten ſich 


Bötticher, von Gofler und Schönſtedt. Das Haus iſt 
Auf ver Tagesordunng ſtehen die beiden Suterpellationen 
von Munckel (freiſ.) und Geuoſſen betr.die Maſtregelu gegen 


mann durch den Premierlieutenant v. Brüſewitz. 

Abg. Munckel verweiſt auf die Einſtimmigkeit des 
Reichstagsbeſchiuſſes vom 21. April, ſowie darauf, daß 
die Erwägungen des Reichskanzlers damals bereits 
ſchwebten. Der Reichstag habe ein Recht zu verlangen, 
daß ihm über etwaige Exrgebuifje der Erwägungen num 
mehr endlich Mittheilung gemacht werde. Die Sache 
ſei jetzt noch ſchlimmer geworden. Es ſei der Ausſpruch 
gefallen, daß man um der Ehre Willen ſogar göttliche 
Strafen auf ſich nehmen müſſe. 

Berlin, 17. November. Der Chef des Geheimen 
Militärkabinets. General von Hahnke wird morgen in 
Folge eines Lungenſpitzenkatarrhs einen mehr 
wöchentlichen Urlaub nach Meran antreten. Er wird 
durch den Oberſt von VBillaume vertreten. 


+ Rom), 17. November. Nach einer Meldung der 
Agenzia Stefani hat Kaiſer Wilhelm dem König Humbert 
eine herzliche Glückwunſchdepeſche geſandt. And Berlin 
wird gemeldet, daß der Staatsſekretär des Neufern 
Frhr. v. Marſchall ſich perſönlich in die italieniſche 
Botjchaft begab, um dem Botſchafter Graf Lanza Namens 
der deutſchen Regierung die herzlichſten Glückwünſche 
anszuſprechen. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichſe der deutſchen See warte in Hamburg. 

Mittwoch, den 18. November: Theils heiter, theils 
Nebel, ſinkende Temperatur, Nachtfroſte. — Donnerstag, den 
19.: Wolkig, Sonnenſchein, vielfach Nebel. nahe Null, Na ötfroſt. 
— Freitag, den 20.: Vielfach Nebel, theils heiter, ſpäter be⸗ 
deckt, Regenfälle, windig. 


Graudenz, 17. Nopbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 163—175. — Roggen Mk. 118—122. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115— 125, Braw Mk. 125—150. — Hafer 
Mk. 126 -132. — Erbſen Mk. —. 


Danzig, 17. Novbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieven waren 36 Bullen. I. Qual.: 31, II. Qual.: 
26—28, III. Qual.: 22 —24, IV. Qual: — Mk. — 30 Ochſen. I.: 
30, II.: 26—28, III; 23-4, IV.: — Mt. — 67 Raben 
und Kühe. I.: 28, II.: —, III.: 24—26, IV.: 20—22, V.: 17 
dis 19 Mk. — 63 Kälber. I.: 40, IL: 37, III.: 30—33, IV.: 
— Mt. — 61 Schafe. Lt —, IL: 21. III.: 18— 1e 
701 Schweine. I.: 38, II.: 34—35, III.: 32—33 Met. — 9 


Danzig, 17. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteln.) 


- ir g : f 17. November. 16. November, 
vorgenommen, ihre Angehörigen mit Lebensmitteln und mit Weizen. Tendenz: unverändert. Matter. Preiſe 3 Mk. 
Brennmaterial zu verſorgen. Aus einem außerhalb der Stadt niedriger. 
belegenen Waarenſchuppen des Kaufmann M. wurde eine Tonne Umſatz z: „ 300 Tonnen. 300 Tonnen. 
Heringe gewaltſam geöffnet und der Juhalt in die Wohnungen | inl. bochb. u. weiß 75 u. 777 Gr. 164.175 MN 7 Gr deem. 
der Angehörigen getragen. In gleicher Weiſe wurde aus ver⸗ „ bellbunt er M, 766 Gr. 4 — 12 
ſchiedenen Schuppen Holz und Torf entwendet. Trau ob 1 u e ER e Mk. 

Tilſit, 16. November. Der 21jährige Schreiber Hermann „ hellbunt 137.00 5 137,00 „ 
Sedat, welcher auf der kaum 1/, Zoll ſtarken Eisdecke des 2 roch 3 135,00 „ 135,00 „ 
Mühlenteichs Schlittſchuh laufen wollte, hatte kaum das Eis ] Termin z. fr. Verk. u 
betreten, als er auch ſchon einbrach und vor den Augen der | Oktober Nonbr.. . 16900 „ 12950 
Zuſchauer ertrank. . RBB, | 11725 2 272.00 

+ Pillau. 16. November. Den vor einiger Zeit im Rogyen. 5 matter.” ab, wächt. 
Fiſchhauſener Wiek geſunkenen, mit Ziegeln beladenen Kahn] Aal udischer — 116,00 Mk. 74 cu. 706 M. au 1g. 
hat nunmehr die hieſige Hafenbau⸗Inſpektion heben laſſen. nu . 8 1 75 Mk. „00 „ * 

* Mitfotwo, 16. November. Der von Gneſen nach Witkowo ftober-Novbr.. . 115 " 11650 „ 
Vormittags 91/, Uhr abgehende Perſonenzug entgleiſte auf dem a nn 117.08 5 118,00 5 
halben Wege. Die Maſchine rannte gegen einen Zaun, riß den 833 (660.700) 10-123 " 123,00 „ 
nieder und warf den Kohlenwagen um. Der Heizer erlitt „ I. (625-600 Gr. 112,00 „ 112,00 > 
größere Verletzungen, während von den Paſſagieren niemand | Hafer nl. ..... 129,00 „ 129,00 „ 
verletzt wurde. Mit einer von Gneſen herbeigerufenen Maſchine | Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
wurde die Fahrt fortgeſetzt und mit einer Verſpätung von „ Tranſ. 118,0) „ 105,00 „ 
einer Stunde kam der Zug hier an. Wen die Schuld an der . Pink " 88 " 
Entgleiſung trifft, iſt noch nicht ſeſtgeſtelltl. nichttonting 37,00 5 36,50 re 


Köslin, 16. November, n dem Prozeſſe gegen den 
Kolberger Stadtverordneten . je ug wegen 
Beleidigung des Landraths v. Puttkamer fragte der Präſident 
während der Verhandlung (am Montag den Angeklagten u. A.: 
Ihre Aeußerung: wenn noch an dem Grundſatz feſtgehalten 
würde, daß nur erfahrene und beſonnene Männer zu Landräthen 
ernannt werden, dann hätte die Stadt Kolberg nicht ſoviel 
Aerger und Verdruß, bezogen Sie auf den Herrn Landrath von 
Puttkamer? — Angeklagter: Jawohl. — Präſ.: Sie 
jollen auch das Wort „ernſtyafte Männer“ gebraucht haben? 
— Angekl.: Das iſt möglich. — Präſ.: Sie ſagten, Sie 
haben nicht ausdrücken wollen, daß der Landrath abſichtlich 
die Stadt und das Bad Kolberg ſchädige, weshalb haben Sie 
das damals nicht gejagt? — u ngek l.: Herr Präfident, ich 
bin nicht Juri ſt. Wenn ein Mann aus dem Mittelſtande, 
wie ich, ſeine Meinung äußert, ſo thut er dies ohne Umichweife, 
und ſpricht wie es ſeine Ueberzeugung iſt. — Präſ.: Sie ſind 
alſo der Meinung: der Herr Landrath habe die Schließung der 
höheren Töchterſchule ohne Grund vorgenommen und dem Oberſt 
Hitzigrath angeſonnen, kontraktbrüchig zu werden? — A ngekl.: 


Zucker. Tranſit Baſis | R 
e, Nend.fco Meufabr⸗ flau. ruhig. 
waſſer p. 0 Ko, mel. Sact 9,20 Mk. bez. 9,25 Mk. bez. 


Königsberg, 17. November. Splritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗KNomm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter %. Loco unkontingentirt: Mk. 
38.00 Brief, Mk. 37,70 Geld, November unkontingentirt Mr. 38,00 
Brief, Mk. 37,00 Geld, Frühlahr unkontingentirt ME. 40,00 Brief. 
u Bei Loco-Geſchäften hat der Verkäufer das Recht, auch 
kontingentirten Spirktus zu liefern und deſſen Abnahme mit 
einem Zuſchlage von 20 Mk. zu dem Preiſe für nicht kontin⸗ 
entirten Spiritus, jedoch abzüglich der Zinſen von 20 Mk. für 
echs Monate in Höhe des Reichsbankdiskonts zu verlangen. Be 
— ze für fontingentirten Spiritus werden nicht mehr 
gemeldet. 


Berlin, 17. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 17,11. 16/11 Werthpapiere. 17,11 16,11. 
Werzen ...janziehd.| matter 4% Reichs⸗ Anleihe 103,80 103,75 
1060 .......[162-1821164-182] 3/0 „ E 103,50) 103,50 
November .. 178,50 175,50 3% „ 7 98.00 97,90 
Dezember .. 179,00 178,00 | 40/6 * Conſ.- Anl.) 103,80 103,75 


Jawohl, ich bin der Meinung. Wenn im bürgerlichen Leben einem [a; a 13399 103,60 
Ehrenmanne angejonnen wird kontraktbrüchig zu werden, dann wird NOABEeN ... ſeſter matter Duales Sant.” 282 A 
dieſem Menſchen die Thüre gewieſen. Ich habe durch Hand⸗ loco ..... 1277184127134 db. € i 


November. 131,50| 130,50 % Wb. ritſch Bid “ 99.60) 99,40 
> 21" 31 ” , * 8 „ 0 { r 

Dezember .. 132,00 |.131,50 55 . „ 99.40 

1 3% Weſtyr. Pföbr.] 92,20 94,00 
dale . . beſſer fen 3% ftr. wor. 8989 6980 
loco. 128-154 128.154 3½0% Pom. „ 99,90 99,90 
November .. 133.00 132,50 3½¼% Pof. 5, 99.60 99,75 
Dezember 132,50 132,00 ee 29500 204.60 

N ” Zanrabütte „...| 157,10) 157,50 
Spiritus: befeft, | beſſer 5% Ital. Rente .. 8910) 88,80 
loco (70er) . . 38.00 38,20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,00 93,00 
November ..| 42.50 42.60 Ruſſiſche Noten 217,55) 217,50 
Dezember .. 42,50] 42,60 | Privat- Diskont 4¼% 40 
W le 43,0 43,70 [Tendenz der Fondb. ruhig ſchwach 
Chicago, Weizen ſtetig, v. Novbr.: 16./11.: 7794: 14/1. 78¼. 
New⸗Dork, Weizen ſtetig, p. Novbr.: 16./11.: 85¼ 14./11.: 87. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 17. Nopbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„Zum Verkauf ſtanden: 331 Rinder, 7707 Schweine, 1207 
Kälber und 1611 Hammel. 

Vom Rinder auftrieb blieben ca. 60 Stück unverkauft. I. 
. III. 44-49, IV. 37—42 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewi 

Der Schweine markt verlief ! und wurde ziemlich ge⸗ 
räumt. J. 51—52, ausgeſuchte Poſten darüber, Il. 49—5 „ III. 
46—48 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam, obgleich das An- 
gebot nicht ſtark war. 1. 62—35, ausgeſuchte Waare darüber, 
II. 57—62, III. 50—56 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Jammel markt fanden nur ca. 300 Stück Käufer. 1. 47 
bis 50, Lämmer bis 55, II. 43—45 Pfg. vro Pfund Fleiſchgewicht. 


ſchlag den Eid geleiſtet, die Inte re ſſen der Stadt 
Kolberg zu wahren und hielt mich daher zu dieſer 
Bemerkung berechtigt, da ich in den Handlungen des Landraths 
eine Schädigung der Stadt und des Bades Kolberg erblickte. 
— Staatsanwalt beantragte eine Geldſtraſe von 400 Mk., 
der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 50 Mk. Geldſtrafe. 


Verſchiedenes. 

— Der Geſchichtsſchrelber Profeſſor Alexander Brückner, 
früher Profeſſor für ruſſiſche Geſchichte in Dorpat, ſeit ſeiner 
Ausweiſung aus Rußland in Jena, iſt dort geſtorben. 

— Berjhüttet] Auf dem Marmorfalfwert 
von Promnitz und Siegert in Ober Kauffung bei Goerlitz hat am 
Montag eine einſtürzende etwa 10 Meter hohe Er dwand 
vier Arbeiter verſchüttet. Ein Maurer und ein 
Schachtmeiſter find todt, zwei Arbeiter ſind verletzt. 

— Der Streik der Schauerleute iſt durch Aunahme 
der von den Stanern und Rhedern den Schauerleuten angebotenen 
Erhöhung des Minimallohnes von 4,20 Mk. auf 4,50 Mk. nicht 
zum Ausbruch gekommen. 

= Der Feblvetrag der Berliner Gewerbeausſtellung 
wird auf mindeſtens anderthalb Millionen Mark veran⸗ 
ſchlagt. — Die Abbruchsarbeiten auf dem Ausſtellungsgelände, 
ſoweit ſie ſich auf das Hauptgebäude und den Waſſerthurm be⸗ 
ziehen, ſind an Unternehmer vergeben worden. Allein für die 
Niederlegung der Rabitzwände am Waſſerthurm iſt die Summe 
von 9000 Mark bewilligt. 


— — . — n.. ——— 
Neueſtes. (T. D.) 
Memel, 17. November. Ein ſeit vergangener 


Woche vermißter Reiſekahn iſt im Kuriſchen Haff unter⸗ 


gegangen. Sieben Perſonen ertranken. ˖ 
iſt verloren. * nken. Schiff und Ladung 


Modebericht, Aus Berlin wird gemeldet, daß die Nachfrage 
nach Keder-Krimmer-Capes nicht annähernd zu befriedigen 
ist, die Nachfrage danach ſteigert von Tag zu und i 
dieſer Umſtand begreiflich, da die ode jehr e a 1 


robt ſeit 1880 u. belobt in tauſ Zuſchrift. iſt nur der Holl. Tab 
10 Bid. loſe im Beutel fco. 8 Mk. beck B. Beeler in Seeſen 8 


das Duellunweſen und Tödtung des Technikers Siep⸗ 


Staatsſekretär von Marſchall und die Minifter von 
mäßig beſucht, die Tribüne und Logen ſind ſtark beſetzt. 


294] Am Sonnabend, den 14. 
ds. Mis,, Mittags 1½ Abr, ent⸗ 
ſchlief ſauft nach längerem Leiden 
mein innigitgeliebter Mann, unſer 
uter Vater, Schwiegervater und 
roßvater, der Schmiedemeiſter 


August Gesinger 
im 77. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Berlin, Friedenſtr. 51. 
Die trauernde Wittwe 
Emilie Gesinger geb. Redanz 
nebſt Kindern. 


266] Am 16. d. Mts. 9 
verſchied nach langem 25 
Leiden meine Mutter, 
Schwlegerm., Schweiter, BE 
5 und Tante, 

Wittwe 


Auguste Müller 


j geb. Mentz 

im 67. Lebensjahre. 
Grandenz. 

den 17. Nobbr. 1896. 

Paul Müller. 
Nagelſchmiedemeiſter. AR 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Nachmittag 
3 Uhr von der neuen Bi 
1 2 


Statt —— Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem 
Nathſchluß ſtarb am 14. d. Mis. 
plötzlich auf der Reiſe mein innig⸗ 
eliebter Sohn, unſer bes 
Jruder 278 


Johannes Tormmalll 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Danzig, den 16. Novbr. 1896. 


Therese Tornwaldt 
geb. Braunschweig; 

Marie Torawaldt. 

Richard Tornwa dt. 


Unterricht. 
Unterricht 


in der dopp. italieniſchen Buch⸗ 
führung, kaufm. Korreſpondenz 
it. Handelslehre für Herren und 
Damen; Einzelunterricht, daher 
aründlichſte praktiſche und 
theoret. Ausbildung. Engl., 
ranzöſiſche u. italienische Sprach- 
ektionen. Nachhilfeſtunden für 
Schüler. Uebernahme von per⸗ 
manenten Buchführungen. Ein⸗ 
richtung und Abſchluß von 
Bern, Aufſtellung der en 
Bilan 


Strengſt. Diskretion. Billigſt. Preiſe. 
Heller Erfolg garautirt. 


Um gütige Aufträge u. Förderung 
meines Unternehmens bittend 
Hochachtungs voll 


Hermann Hampe, 


Grabenitr. 33 1. 


42] Vom 15. d. Ms. ab halte ich 
meine Sprechſtunden im Diako⸗ 
niſſenhauſe um 12 Uhr 

Dr. Heidenhain, Sanitätsrath, 

Marienwerder Wpr. 


199] Habe mich in Graudenz 


als Modiſtin 


in und außer dem Hauſe nieder⸗ 
elaſſen und bitte die geehrten 
Derenhaften von Graudenz und 
and um gütigen Zuſpruch. 
Marie Kotarski b. Fr. Bethke 
Getreidemartt 25/26, Kellerwohn. 


Gedichte, Lieder, 
Anſprachen u. f. 
w. fertigt brieflich 

— Hugo Nordheim 
Berlin- Pan tom, Wollankſtr. 3. 


1 85 eszeitg. u. Unterhaltungsbl. 
a. d. J. 1820-60, werd. z. kauf. 
nei. „Foltz“ Berlin W., 62. 


Waldungen 


jeder Größe mu 
im Alter von ca. 40 Jahren und 
darüber, eventl. auch größere 
Waldherrſchaft, zu kaufen geſucht. 
Gefl. ausführliche Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 319 d. den Geſelligen erbet. 


274] Ein gebrauchtes, aber noch 
gut erbaltenes 


Roſßzwerk 


kauft 9. Stern, 
Flederborn in Pommern. 


Gegen 


Feuer u Diebe 


bieten Ade's weltberühmte 


Geldſchränke 


abſolute Sicherheit. Durch⸗ 

aus fall⸗ und vulverf ſt. 
Sämmtliche Brenn- u. Ein⸗ 

bruch⸗Prohen glänzend be⸗ 
anden! Hoflieferant und B 
Lieferant vieler Behörden, 
Banken und Kaſſen. 15954 


Genueral⸗Depot bei 


Hodam& Ressler 


Maſchinen⸗Fabrik 


Danzig. 


Muſterſchränke ſtets a. Lager.! 


2551 Kutſchwagen (Selbſtfayr.) 
mit verſtellbaren Geſätzen verk. 
bill. Gründer. Wagenb. Trinkeſt. 14. 


I) ns soll ich schenken? | 


In 2¼ Jahren über 20000 Stück verkauft. Sie ist 
der beste und beliebteste Badeapparat und erfreut die ganze Familie. Man verlange Prospekt 
und Angabe der nächsten Verkaufsstelle. — Moosdorf & Hochhäusler, Fabrik sämmtlicher 
Badeeinrichtungen, Berlin 187 Köpenicker Landstrasse. (Stadtgeschäft: Kommandantenstr. 60.) 


IDeihnachten 18967 


Sanatorium Wange“ J. prakt, Arzt Dr. med. Paul Schulz, 


Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtr. 12. D. ganze Jahr eöſſnet. 
Freise Tag v. 4 Mt. an. Vorz. Heilerf. b. im. u. Auf. Kren, 


ra, Geueral⸗Verſaumlung 


des 
FA vis b. Steind. Kirchenvl, Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4 —6 Ühr. Vorſchuß 8 Vereins Lessen 
E. G. m. u. H., 


Sonnabend, den 28. Noubr. 1896, Nachmittags 3 Ahr, 


im St. Szpitter’ihen Saale le („Schwarzer Adler“). 


Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse43 


offeriren [1287 


känflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise 
Stabl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ar alle en a ab . — 28 —— Lager. 


Tagesordnung. 
1. Rechnungslegung pro III. Quaxtal 1896. 
2. Beſchlußfaſſung über die zu ſtellende Kaution von 8000 Mark 
„ Seitens des Kontrolleurs. 
3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleurs) für den 
Zeitraum vom 1. Januar 1897 bis 1. Januar 1900. 
4. Wahl dreier Aufſichtsraths mitglieder. 


Leſſen, den 19. November 1896. 
Der Borfigende des Auſſichtsraths. 


. Laudien. 213 


Zum Beſten des Weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes in Danala 
| findet am 6. und = Dezember d. J. 120 


ein Bazar 


im Franziskaner Kloſter ſtatt. 


Mit dem Wachſen des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes halten die 
Einnahmen nicht gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr, 
als die gering bemeſſenen Kurkoſten zu decken vermögen; die Kinder 
in dem vor 2 Jahren eröffneten Kinder⸗Krankenhauſe werden fait 
ausnahmslos koſtenfrei aufgenommen. Im Haupthauſe ſind Um⸗ 
bauten, größere Reparaturen erforderlich geweſen. Die Zahl der 
Schweſtern mehrt ſich erfreulicher Weiſe; j mehr D jakonlſſen für 
neue und vergrößerte Stationen in der Provinz erbeten werden, 
um ſo mehr Meldungen zum Einteitt in das Haus, zur treuen 
| Arbeit im Dienſte der Barmherzigkeit, aber auch um jo mehr 
Raum für dieſelben nothwendig, Das Diakouiſſenhaus bedarf 
daher treuer Freunde und Wohlthäter, um nach Innen und Außen 
wachſen zu können und die großen Aufgaben zu erfüllen, vor die 
es namentlich in der Provinz geſtellt wird. An alle dieſe Freunde 
in Stadt und Provinz ergeht daher die dringende Bitte, den Bazar 
175 unterſtützen durch Ueberſendung von Geld und praktiſchen 
Haben, beſonders Lebensmittel jeder Art und die letzteren 
ſpäteſtens zum 4. Dezember an das Diakoniſſenhaus Neu⸗ 
garten zu ſenden. 

Zur Annahme von Gaben haben ſich ferner bereit erklärt: 


Porto u. Liste 30 Pf, ee 9557 20 Pf. extra, versenden Danzig, den 18. November 1896. = 
Neubauer & Rendelmann 19026) | Fiireoht. Soveng- 2. Ar. Seren, Ehelerei 14. Dr. Basman 
® hä 8 7 Fri ie 98/ a erer . 5 . 
Bankgeschätt Berlin W., Friedrichstr. 198,99. 4 Heiligegeiftg. 90. Fr. Birnbaum, Neugarten 35. Fr. Bischof, 
— — Schmiedeg 31. Fr. Bleih, Kathr. Kirchplatz 2. Frl. Bleih, Heil. 
Leichnamhoſpital. Fr. Bernicke, Hundegaſſe 61. Fr. Boie, Heil. 
Leichnam 8. Fr. Brandt, Langenmarkt 14. Fr. Bredow, Weiden⸗ 
gaſſe. Frl. Brestor, Heil. zeichnamboipital, Fr. Brinkmann. 
Er Jobengaſſe 18. Fr. Bensch, Langfuhr. Fr. Böttcher, Langfuhr I. 
Fr. v. Buddenbrock, Breilgaſſe 51. Fr. Bauck, Sandgrube 2la. 
Fr. Bodenburg. Schießſtauge 2. Fr. Brausewetter, Fraueng. 51. 
Fr. Brüggemann, Lungenmarkt. Fr. Breidsprecher, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 11. Fr. Corindt, Langenmarkt 9. Fr. Damme, Vorſtädt. 
Graben 39. Fr. Damus, Burgſtr. 20. Fr. Doeblin. Weideng. 47. 
Fr. Doering. Neugarten 22b. Fr. Delbrück, Winterplatz. Frl. 
Eschert, Reitbahn 21. Fr. Otto Fast, Langenmarkt 3 Fr. 
Fischer, Gr. Gerbernafje 5. Fr. Frank, Heil. Geiſtgaſſe 95. Fr. 
Foss, Hundegaſſe 123. Fr. Fuhst, Barbara⸗Kirchhof. Frau von 
Cossler, Neugarten. Fr. Goertz, Schwarzes Meer 6. Fr. Hage- 
mann, Zanggarten 39. Fr. v. Heyking, Altſtädt. Graben 7 und 8. 
Fr. Hildebrandt, Breitgaſſe 17. Fr. V. Heydebreck. Müucheng. 8. 
Fr. Kollmann, Milchkannengaſſe 33/4. Fr. Hoppe, Johannis⸗ 
gaſſe 47. Fr. Holz, Reitbahn. Fr. Jäckel, Neugarten. Fr Jünke, 
; | govengafe 1 11. Frl Karmann, Langgarten' 21. Fr. Kahle, Schwarz. 
Meer 10. Frl. Kolbe, Langgarten. Fr. Kressmann, Laſtadie. Fr. 
Kolz, Vorſtädt. Graben 40. Fr. Kemper, Heil. Gelſtgaſſe 34. Fr 
Kruse, Schwarz. Meer 4. Fr. knochenhauer, Thorſcher Weg 11. 
Fr. Kiekhefel, Neugarten. Ar. Krahmer. Langluhr I, Bahnhofſtr. 9. 
Fr. Krüger, Langſuhr. Fr. Kretschmann. Lauggarten 14. Fr. 
= Kuhn. Reitbahn. Frau Laubmeyer, Ankerſchmiedegaſſe 15. Fr. 
Ka v. Lentze, Langgarten. Fr. Leupold, Langgaſſe 31. Fr. Lippert, 
5 Sch w. Meer 10. Fr. v. Langermaun, Stadtgebiet 25, Fr. Lentzner, 
hinterm Lazareth. Fr. Maurach, Weidengaſſe. 35. Fr. Mäsen, 
| Weidengafje 47. Frl. Mannhardt, Jopengaſſe 77. Fr. 1 
Weidengaſſe 4. Frl. B. Meyer, Japenaafie 55. Frl. L. Meyer, 
Frl. M. Meyer, Heil. Leichnamhosp. Fr. Meyer, Mottlauerweg 15. 
Fr. Medem, Frauengaſſe 7. Fr. Moers, Langfuhr. Fr. v. Miesitschek, 
Johannisberg Fr. Moritz, Zopuot. Fr. Muscate, Milchkaunen⸗ 
gaſſe 1. Fr. Otto Münster berger. Hundegaſſe 109. Fr. v. Niessen. 
Langgaſſe 18. Fr. Niesbeth. Hundegaſſe 54. Fr. Ostermeyer, 
Kl. Mühlengaſſe. Fr. Puschmann, Brodbäukengaſſe 39. Fr. v 
Pusch, Schw. Meer 11. Fr. R. Pinkus, Langgaſſe 38. Fr. Peirkow, 
ö NZ 2a 3 w Nan . 5 = 
> 4 | Prondzyns ollgaſſe 16 rau chter, Pfefferſta 2 
. Dänwpier fallen. > Frau Richter, Neugarten 22b. Frau Roesing, Töpfergaſſe 19. 
3 Frau Rohrer, Brodbänkengaſſe 16, Il. Frau Rosentreter. 
2 “ teiſchergaſſe 62. Frau Reinke, Jopengaſſe 47. Frau 
5 i Sauerhering. Jopengaſſe 69. Frau Scheele, Hundegaſſe 63. 
5 25 IH 2 geile en 5 20 „ Ya? 8 
hr gaſſe 62,6 r. Steffens, Jäſchtent eg en arth.⸗ 
r aan Kirchplatz 1. Fr. Scheinert. Zoppot. Frl Schnase, ir Damm 7. 
Fr. Stremlow, Pfefferſtadt. Fr. Oberin v. Stülpna el, Diakoniſſen⸗ 
haus. Fr. v. Stuckrad, Kriegsſchule. Fr. Sommer, Poſtgaſſe 5 
Fr. Sir een Fleiſchergaſſe 24. Fr. Tiburtius, Straußgaſſe 8 
Fr. v. Teverar, Altſtädt. Graben. Fr. Triepke, Sandgrube 21. 
Fr. Tornwald, Neugarten. Fr. home, Paradiesge ice 35. Fr. 
Trampe, Laſtadie. Fr. Weinlig, Frauengaſſe 54. . Wanfried, 
Sand. ſrübe. Fr. Wentzel, undenaffe 8/9. Fr. Wessel, Neugarten. 
Fr. Witting. Gerbergaſſe 5. Fr. Wiebe, Poggenpfuhl. Fr. v. Wieters- 
heim, Kaiſerlſche Werft. Fr. v. Zwehl, Milchkannengaſſe 27. 


C 
8 pie Leni Kartoffeln ‚grande dein 


dispontbel gewordene, noch gut 
erhaltene 
* 
I billi a antirt, Weißwein & 60, 70 und III 6 | t 
Aron Ahr. Kurbig & gamb. werden gef Meldung, brief⸗ 10 alten kräftigen Mothwein Ilra el fl Erlen 
Dampfölmühle in Gneſen. lich mit Kufſchrift Rr. 314 an A 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
ET Ze re a 


ſtehen billig — — einzeln — 
den Geſelligen erbeten. von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ zum Verkauf in der Gasauſtalt 
ſchen a 


[FÜR WEIHNACHTEN] . nahme. Dien a 1870 arienwerder Weſtpr. 

os kein senderes Geschenk wie gen zu enſten. 5 d,unt. ftrengit. Dis⸗ 

AAHDSCHUNE STRÜMPFE. SOCKEN ilher— N 59 3. Schmalgrund, Dettelbach Bad. Damen; ret bid. Aufnahme b. 

N Frl Gi | f dern t Fr. ylinska, Hebeam., 

von Paul E. Droop, Chemnitz E III Je al N I 1 Brambe rd. Rıawieritrahe 21. 

*  Fabril und Versand direct an Private. Empfehle vorz. Gänſefedern, 5 

meg, bra ILL W per Pf d. 1 Mk. verleſ., Pfd. 2 Mk. Zander, Lehrer, 
r empfiehlt und verſendet 1287 Neurüduis⸗Altreez- [317 


Geldverkehr. 
J. Magdeburger Sanerkoht| Alexander He Iman Nacht 13 Faß gute Betten 


20000 Mart 
A 5 ud feb inig zu derkaufen. Kirchengelder, gan Na 
vorfügliche Dil⸗Gurken Danzig. efl. Meldungen werden beleflich 918 Rd 1 au 
gute Kocherbſen 


Tan 9-4 Fan | mit Aufſchriſt Nr. 318 durch den | Nied ditü 40% 
Hen . Qanuar 1807 betiebin 
empfiehlt 1258 (Seinfchnirt) offerirt billigſt 251 Ba RT; 7 121 95 IE lange ere res u, 7 
a 0 rc, 
R. Ziehm, Feste Lourkiäre.| ee „ Pet Pegtbens "| W-Wielhackt. Dutawiptve,e 


8. Berl. Rothe Kreuz- Lotterie. 


Die Ziehung, ertolgt, durch Beamte der Königl. 
Prenss. Loiterie vom 8 bis . Dezember 1896. 


Reichsbank-Gdiro-Conto. 


11 14 5 


_SNEuouoNt!m eine 


BReuss’ 


5 Sieform-Schuelldäupfer 


der beſte 1 im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dümpfzeil: „ ca. 40 Minuten. 
Kohltuverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


> BE” VBelouders in 

dieſem Jahre ER 
zur Verwerthung wüſſeriger, ng 
zum Faulen geneigter Kar- 


toffelu unentbehrlich. "WER 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


ER“ 

B Tihtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
1 FPreisliſten von uns einzufordern u. ſeine 
Bas“ Wahl wird unzweifelhaft auf ein. BReuss’ 


i Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel» 
Jeuau f. Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
zufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


Sie verſprochen hatten. v. Plötz-Döllingen, 


„roucehmer für große Voſten 


Fulter⸗ u. Breunerti⸗ 


W.Wielbacki, ButowigWpr.,end.- Gemeindekirchenrath. 


Wohnungen. 
Hausbeſitzer⸗Vertin. 


Bureau: Ka 2 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 91 
4 Zim. 2.Et., Balkon Grabenſtr. 47 
1 Ju 2 Et. Balk u. Waſſl.Grabenſt. 7“ 
im. 2. Et., v. ſof. Kirchenſtr. 5. 
10 erfr. Schußmacherſtr. 21. 
im. 2. Et. m. Zub. Herrenſtr. & 
Zim, 1. Et., Burjchgel., Pferdeſt. 
> Dekteidem. 19/20 
4—63.16t.,Balf, Grapenſt 20/1 
3 im., Wafferl., v.ſo Lindenſtr.3s 
3 gm. 3. K 2. a v. v. pr Alteſtr. 13! 
3 Zim., 3 une 2 — 
2 möbl. Sing, 2 Kab., auf 
Pferdeſt. Marienwerderſt. 21 
2 möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 2% 
1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 
Amtsſtr. 22. 
1 möbl. Wohn. mit Pferdeſtall ır 
Burſchengel., Pohlmannſtr. 1% 
Im. o. ubl. 3. Bürſchg., Marktpl. 15 
2 3. pt. E. Mauerſt. 13Pohlm. S.34 
1 Geſch.⸗Laden m. Wohn. Unter⸗ 
thornerſtr. 5/6. 1259 
3 gr. Kellerräume z. kaufm. Geſch. 
Pohlmaunſtr. 5 


Laden 


mit angrenz. Wohnung, Marien⸗ 
werder⸗Straße 46, beſte Geſchäfts⸗ 
lage von Graudenz, zu ver⸗ 
miethen, 1. April 97 zu beziehen 
9739] W. Spaencke sen. 
— iſt ev. d Haus zu verkaufen 


Pereine⸗ 


ä 
Auf . den 26. 


d. Mts., Nachm. + Uhr, iſt im 
Saale des Hotels de Rome 
(ewiger) hierſelbſt eine [239 


Generalverſaumlung 


des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweig⸗Vereins zu Strasburg 
Weſtyr. anberaumt, zu welcher 
die Mitglieder hiermit ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Zur Beſchlußfähigkeit der 
Generalverſammlung iſt die An⸗ 
weſenheit von mindeſtens 14 
Vereinsmitgliedern, abgeſehen 
von den Vorſtandsmitgliedern, 
erforderlich. 

Tagesordnung: Neuwahl 
des Vorſtandes. 


Strasburg, 
16. November 1896. 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweig⸗Vereins. 
Anna — — 


ln 
Anterhaltungs- Abend 


im Schützenſaal a“ Graudenz 
Sauntag, den 22. d. Mts 
Nachmittags 5½ Uhr. 
Saaleröffnung 4½ Uhr. 
Eintrittskarten von Donnerſtag 
Nachmittag beiden Herren Krause 
(Schützenhaus), Schinkel, Jager. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerſtag: Die Schmetter⸗ 
lingsſ lacht. [272 


Siantıngaler in Hromderg. 


Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag: Der zerbrochene 
Krug. auſtſpiel in 1 Akt von 
H. Kleiſt. Liebelei. Schauſpiel 
in 3 Akten von A. Schnitzler. 


Pianinos 


aus xenommirten Fabriken, 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf Abza lung: zeitweise 
anch gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 
7079] Pianoforte-Magazin. 


uaend“ 


iſt die origimelffte u ef nteite 
illuſtrirte Zeitſchrift. Ein Proſpekt 
darüber liegt der Stadtauflage 
der heutigen Nummer von der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, 


[Grandenz, bei, von der auch 


Probenummern zu beziehen ſind. 


NER” Auf die ſämmtlichen 
Exemplaren der heutigen 
Nummer Seitens des Herrn Paul 
Liebsch in Gotha angefügte Ein⸗ 
ladungzur Kietercheld⸗Lotterie 
wird ganz veſonders aufmerkſam 
gemacht. — Die kiel. Geld⸗Lotterie, 
welche ſich in hervorragendſter 
Weiſe der ganz beſonderen all⸗ 
gemeinſten Gunſt zu erfreuen hat, 
enthält 6261 n da⸗ 
runter Haupttreffer von 50000 
Mark, 20000 Mart, 10000 Mark, 
5000 Mark u. ſ. w., u. ſ. w. — 
Das Loos koſtet nur 1 Mark, 
11 Looſe für 10 Mark. — Es 
empfiehlt ſich der ſchleunigſte 
Loosankauf, wenn man die ges 
botene Gelegenheit zu einem 
Glücksverſuche, bei ſolch billigem 
Loospreiſe, ost 11 be⸗ 
An — Looſe A 1 Mark 
ind auch in allen Lotterie —4 
äften zu haben. 1320 


263] N. N. unbekannt, näh. 
Adreſſe erwünſcht. 


311] N. 19. Glücklich te del 
Herzlichen Gruß. Brief folgt. 


Heute 3 Blätter. 


* 
Ell. 
10 85 
ſtr. 47 
enſt. 7. 
tr. 5. 
1. 
uſtr. G 
erdeſt. 
20/21: 


Irieit« 
häfts⸗ 
ver⸗ 
ehen 
en. 
iufen 


en ⸗ 


Zweites Blatt. Der Ge 


Graudenz, Mittwoch! 


18. November 1896. 


Es wurden von 15 Schützen 156 Haſen, 90 Rebhühner, 7 Rehe 
und ein Fuchs erlegt. 

„Seinen 50. Fiſchotter fing am 12. d. Mts der Königl. 
Förſter Haenſel zu Babenthal in der Oberförſterei Stangen⸗ 
walde, und zwar innerhalb eines Zeitraums von nicht ganz 
7 Jahren. Was dies für die Fiſcherei zu bedeuten hat, kann 
nur derjenige ermeſſen, welcher die Lebensweiſe des Otters näher 
kennt. Daß der Otter der Fiſcherei verhängnißvoll werden 
kann, möge Folgendes darthun. Der Otter gebraucht zu ſeiner 
täglichen Nahrung mindeſtens drei Pfund Fiſche, tödtet jedoch 
aus reiner Mordgier ſoviel Fiſche, wie er nur erreichen kann. 
Da er in Folge der wenigen Feinde, welche ihm verderblich 
werden können — hierzu gehört eigentlich nur der Menſch — 
ein Alter bis zu 20 Jahren erreichen ſoll, ſo kann man das 
Durchſchnittsalter der gefangenen Ottern wohl auf mindeſtens 
fünf Jahre annehmen; hiernach hätten dieſe 50 Ottern die un⸗ 
geheure Maſſe von 2750 Zentner Fiſche vertilgt. Dieſe Summe 
dürfte keineswegs zu hoch gegriffen ſein, denn von der genannten 
Zahl Ottern war nur ein einziger unter einem Jahre alt, die 
meiſten ließen auf ein ſehr hohes Alter ſchließen, was namentlich 
die verſchiedenen, bereits verkapſelten Schrote, welche beim Abbalgen 
gefunden wurden, bewieſen. 29 Dtteru waren weiblichen, 
21 männlichen Geſchlechts. Das Gewicht ſchwankte zwiſchen 7 
bis 23¼ Pfund. 40 Stück wurden im Gebiet der Ferſe⸗ 10 in 
dem des Radaunefluſſes gefangen. Bemerkt ſei noch, daß Herr 
H. erſt vor einem Jahre nach Babenthal verſetzt wurde, die 
letzten 10 Ottern aljo innerhalb eines Jahres gefangen wurden. 

— Auf den am Abend des Bußtages im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findenden Familienabend weiſen wir nochmals hin. Näheres 


ſelli ge. No. 272. 


Kopenhagen als ruſſiſche Flottenſtation. 
Inu Folge der dem däniſchen Kriegshafen Kopenhagen | Kopenhagen gelegenen Kjöge⸗Bucht durch eine ſchmale Waſſer⸗ 


rücht von ſeiner Ueberlaſſung an Ruß⸗ | rinne in Verbindung. Die Kjöge⸗Bucht ſelbſt, in welche 
lang eg Keiegsfalle — — aktuellen Bedeutung man von der Kriegswerft aus nur öſtlich um Amager 
eien nachfolgende Angaben über die Bedeutung dieſes Kriegs⸗J herum durch die Drogden gelangt, hat ſo große Tiefen, daß 
Ress gemacht. q auch die ſchwerſten Panzerſchiffe daſelbſt zu Auker gehen 
Kopenhagen liegt zum weitaus garten Theile am Oſt⸗ können. x wer 2 u 1 
ufer der Inſel Seeland, nur ein kleiner Theil der Stadt Da aber die Drogden in ihrem ſüdlichen Theile bei 
liegt auf der durch einen ſchmalen Waſſerarm von Seeland [Dragör nur geringe Tiefen (wenig über 6 m) aufweiſen, ſo 
etrennten Inſel Amager, ſowie auf der nördlich von] können etwaige in der Kjöge⸗ Bucht befindliche große 
zer gelegenen Inſel Revshale O. Der jehr gute, aber | Panzerjchiffe und Krenzer nur auf dem Umwege durch den 
verhältnißmäßig flache Hafen von Kopenhagen zerfällt in | großen Belt auf die Rhede von Kopenhagen gelangen, und 
die Außenrhede, die Innenrhede, auch Außenhafen genannt, müſſen hierbei ziemlich dicht an der deutſchen Küſte bei Um⸗ 
und den Innenhafen. Die Außeunrhede liegt öſtlich und ſüd⸗ gehung des Gjedſer Riffs und bei der Inſel Fehmarn 
öſtlich von der Batterie Trekoner und wird durch den nörd- | paſſiren, würden alſo keinesfalls unbemerkt von der deutſchen 
lichen Theil des Königs⸗Tief ge⸗ a ? a 
bildet, im Weſten von der Bank 
Revshalen und im Oſten von dem 
Middelgrund begrenzt. Die Waſſer⸗ 
tiefe beträgt hier 11—15 Meter. 
Die Rhede bietet vollkommen 
Schutz gegen alle Winde und hat 
vorzüglichen Ankergrund. Die 
Innenrhede liegt weſtlich von der 
Bank Revshalen, wird im Weſten 


Mi: ° DerAriesshafen vo 

— pure. ensholm ! gr 

N: / Kopenha en. 
g F En 16 


7 eme, , 2 


. 
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Waſſerarm gebildet, der die eigent⸗ 
liche Stadt von den öſtlichen Be⸗ 
feſtigungswerken bezw. der däni⸗ 
ſchen Kriegswerft trennt. Dieſe 
kanalartige, von Kais ſeitlich ein⸗ 
gefaßte, 65 m breite Waſſerader 
hat eine Länge von faſt 3000 m 
und eine Tiefe von 6—8 m. 

An der Oſtſeite des nördlichen 
Theiles des Innenhafens liegt 
der Kriegshafen. Er zerfällt 
in das Ausrüſtungsbaſſin und 
den eigentlichen Kriegshafen, iſt 
1072 m laug, 143 m breit und 
bis zu 7,5 m tief. Von dem 
inneren Handelshafen iſt der 
Kriegshafen durch eine 1040 m 
lange ſchwimmende Brücke ge⸗ 
trennt. Am inneren Hafen be⸗ 
finden ſich vor den Werften und 
Magazinen Kais, an denen Schiffe 
von 3—6 m Tiefgang direkt an⸗ 
legen können; im Ganzen beträgt 
die Länge der Bollwerke im 
inneren Hafen 7000 m, ſo daß alſo 
Hunderte von Schiffen gleichzeitig 
bequem daſelbſt untergebracht 
werden können. Flotte dieſe Fahrt ausführen können. Die Schaffung einer 

Neben dem Kriegshafen liegen auf Amager die König⸗ auch für tiefgehende Schlachtſchiffe genügenden Fahrrinne 
lichen Kriegswerften und Arſenale. Es find daſelbſt zum | in den Drogden würde einerſeits den ſtrategiſchen Werth 
Docken von Schiffen die folgenden Einrichtungen vorhanden: | Kopenhagens erheblich vermehren, andererſeits aber auch 
Ein Trockendock von 80 m Lg., 18 m Br. und 6,1 m Tiefe, | einen feindlichen Angriff ſehr erleichtern, falls nicht Vor⸗ 
ein Trockendock von 70 m Lg., 14 m Br. und 4,7 m Tiefe, | kehrungen getroffen werden, in allerkürzeſter Zeit dieſe 
1 Patentſchlipp von 126 m Lg. zum Aufſchleppen kleinerer] künſtliche Fahrſtraße durch Minen ſicher zu ſperren. 
Schiffe, ferner 3 Patentſchlipps von 110 m Lg. und 1 Patent⸗ Der aus Vorſtehendem erkennbare Werth der Kopen⸗ 
ſchlipp von nur 44 m Lg., ſowie 1 Schwimmdock von 32 m | hagener Kriegshafenanlagen konnte natürlich nur dann im 
2g. Auf den 3 Patentſchlipps von 110 m Lg. können Schiffe | Kriegsfalle als geſichert angeſehen werden, wenn Kopen⸗ 
bis zu einem Tonnengehalt von 3500 bezw. 3000 Tonnen hagen durch entſprechende Land- und Seebefeſtigungen 
aufgeſchleppt werden, alſo beiſpielsweiſe die ruſſiſchen neuen | gegen Angriffe zu Waſſer und zu Lande geſchützt war. 
Torpedokreuzer, die ſämmtlich ein Deplacement von 3500 | Demzufolge hat man ſchon früher die Stadt nach der See⸗ 
Tonnen à 1000 kg haben. Die beiden Trockendocks ge= | jeite befeſtigt und durch auf den Untiefen im Sunde weit 
nügen in ihren Dimenſionen für die weitaus größere Anzahl vorgeſchobene detachirte Forts geſchützt. Die Namen und 
der ruſſiſchen Küſtenvertheidigungsſchiffe, von denen etwa Lage derſelben können unſere Leſer aus der Karte erſehen. 
22, theilweiſe allerdings ſchon veraltete Exemplare, vor⸗ Neuerdings iſt dieſer Schutz des Kriegshafens noch vervoll⸗ 
handen ſind. Der Innenhafen ſteht mit der ſüdweſtlich von | ftändigt worden. 


} \ . enthält die Anzeige in der Stadtbeilage. 
1 * 2 > 2 
fit Se zu der die Hie 1 x ws Be Rechtsanwalt Steinberg in Rummelsburg i. Pom- 
j a F zum Notar ernannt. 
ER fi # Dit 5 1 R 
er ge un 2 Ja — Der Gerichtsaſſeſſor Pretzell aus Danzig iſt zur 
den ausfahrbaren Pon onbrücke Fs Rechtsauwaltſchaft bei dem Landgericht I in Berlin zugelaſſen 
und Balkenſperre bei Nyholm. Nr: worden, 
Der Innenhafen wird durch den IR t 5 — Die bei dem Landgericht in Kön i göbergi. Pr.ger⸗ 


ledigte Nichterſtelle iſt auf das Landgericht in Halberſtadt 
übertragen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Mayer aus Danzig iſt 
zum Uebertritt in die Kommunalverwaltung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte geſchieden. 

— Dem Gerichtsſekretär und Dolmetſcher Tilicki in Dirſchan 
iſt aus Anlaß ſeines fü ufzigjährigen Dienſtjubiläums 
der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

— Dem Strafauſtaltsmaſchiniſten a. D. Hartwig zu 
Langfuhr iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Sek. Lt. 
Hoffmann III. im Gren. Regt. Nr. 6 die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen. 

II Culmer Höhe, 16. November. Heute früh wurde der 
Arbeiter Proczinski aus Culmſee in Windack an der Chauſſee 
todt aufgefunden. Allem Auſchein nach iſt er erfroren. Die 
zweimalige Botenpoſt von Kl. Czyſte nach Gelens iſt aufgehoben 
und durch eine Landpoſtfahrt erſetzt. Durch dieſe Aenderung 
gelangt das Publikum annähernd eine Stunde früher und 
zwar ſchon am Vormittage in den Beſitz ihrer Poſtſendungen. 

ch Rieſenburg, 15. November. Derchriſtliche Familien- 
Abend, welcher heute von dem evangeliſchen Jünglings⸗ und 
Männerverein unter Leitung des Herrn Pfarrer Maey veran⸗ 
ſtaltet war und zu dem auch die Jünglingsvereine aus- Roſen⸗ 
berg und Finkenſtein erſchienen waren, war ſehr ſtark beſucht. 
Die Feier wurde durch das Lied: „Ein' feſte Burg“ eingeleitet, 
dann folgten Vorträge von Jünglingen. Herr Pfarrer Maey 
ſprach über Luthers Leben und die Reformation. Es folgten 
weitere Geſänge und Deklamationen und der Vortrag des Herrn 
Pfarrer Maey über die Salzburger, ihre Vertreibung durch den 
Erzbiſchof und ihre Aufnahme durch die europäiſchen Fürſten, 
beſonders durch König Friedrich Wilhelm! von Preußen. Daran 
ſchloß ſich das Deklamatorium „Die Salzburger“ in 4 Aufzügen. 
Mit dem Choral: „Nun danket alle Gott“ wurde die Feier ge⸗ 
ſchloſſen. 

11 Marienwerder, 15. November. In der geſtrigen Sitzung 
unſeres Lehrer⸗Vereins hielt Herr Schönwald ‚einen Vor- 
trag über das vom Vorſtand des deutſchen Lehrervereins geſtellte 
Thema: „Die ſchädlichen Einflüffe der landwirthſchaftlichen und 
gewerblichen Kinderarbeit auf unſere Jugend“. Er führte 
aus, daß nichts ſo ſehr die ganze Schularbeit in Frage ſtellt, 
wie die landwirthſchaftliche und gewerbliche Kinderarbeit. In 
dieſer Arbeit liege nicht der hohe ſittliche Werth der Arbeit an 
ſich, im Gegentheil, ſie ſchädigt die heranwachſende Generation 
körperlich, geiſtig und moraliſch, untergräbt Disziplin und 
Autorität und arbeitet den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
in die Hände. Die gänzliche Abschaffung der Kinderarbeit liege 
im Intereſſe des Staates. Der Kampf ums Daſein geſtatte aber 
leider zur Zeit die Abſchaffung nicht. Darum müßten Behörden 
und Schulen durch Einſchränkungsverordnungen und verſchiedene 
humane Einrichtungen bezw. durch auf das Gemüth wirkenden 
Unterricht und Volksbelehrungen den Ausſchreitungen der Kinder- 
arbeit entgegentreten. 

P Gr. Nebrau, 14. November. Geſtern tagte in Weichſel⸗ 
burg die Deputirten-Berjammlu ng des Fuhrenvereins 
der Oberniederung. Der Vorſitzende Herr Beſitzer Warkent in 
hob hervor, daß der Verein bis jetzt ſehr ſegensreich gewirkt 


12 m 


482. Kart Inst Beseke Berlin. u 


te) beſchäftigten ſich theils mit dem Studium der Tuberkuloſe, 
s mit der bafteriologijchen Diagnoſticirung einzelner 


4 Das Weſtpreußiſche bakteriologiſche Inſtitut, gel 
welches im Frühjahr in den Beſitz und die Verwaltung der Stadt Anſteckungskrankheiten. 
Danzig überging, veröffentlicht ſeinen erſten Bericht über die 
Thätigkeit ſeit der Eröffnung am 10. Februar d. 33. bis zum 


1. Oktober. Aus der Provinz. 


hat. Vielen Beſitzern iſt beim Aufbau von Gebäuden nach 

1 A Bränden in kürzeſter Zeit mit Fuhren geholfen worden. Da 

Bi a e e nenn Graudenz, den 16. November. das alte Fuhrkataſter nicht mehr ſtimmte, wurde es neu an⸗ 
3600 . ’ * f 8 er 
ſtändige Ausſtattung einer Anſtalt, die ihre Unterſuchungen auf — Im Monat Oktober find in den Verwaltungsbezirken | geäſchert. 
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a en Ich 8 enden und Poſen 11979 Hettoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. 
war. Da ſich indeſſen der Stadt die günſtige Gelegenheit bot, un Eutrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 11336 bezw. 
das ſehr vollftändige, auf etwa 5000 Mk. an Gebrauchswerth . 1. 139 79 und 13 262 rn Branntwein in i den freien 
geſchätzte Juventar der früheren ſtaatlichen bakterlologiſchen Bert gelegt, 3 i . h w. Bwed frei a 
Anſtalt für den verhältnißmäßig geringen Betrag von 1945,45 Mt, 5 bezw. 1557, 247 “An 2 . . 24100 
käuflich zu erwerben, jo war die ſtädtiſche Anſtalt nicht allein DE Am 1177 des Monats e ierli 1 9 er Fu 
von ihrer Eröffnung an im Beſitz einer ausgezeichneten Ein- 5 und 10 177 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole in den 
richtung, ſondern es blieb von den bewilligten 3600 Mk. noch die | Lagern und Reinigungsanſtalten. 5 
Summe von 1654,55 Mk. zur Inſtandſetzung und Vervollſtändigung 4 — Die Zucker aus fuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
des Laboratoriums übrig. Für den Betrieb der Anſtalt wurden | der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗ 
für das laufende Etatsjahr 7000 Mk. bewilligt, von denen bis | Britannien 11000, Holland 22000, Amerika 12098, in Summa 
letzt 3763,97 Mk. verausgabt find. Die Einnahmen der Anſtalt | 45.098 Doppelzentner, gegen 20000 im Vorjahre. Nach inländischen 
für die gegen Bezahlung ausgeführten Unterſuchungen ze. betrugen | Raffinerien wurden geliefert 57000 Doppelzentner, gegen 27888 
bis zum 1. Oktober 470 Mk. 8 an 9 des ee se 1 15 
Der Anſtalt iſt die Aufgabe geſtellt, Unterſuchungen aus- Neufahrwaſſer betrug am 15. ae hne, Raffinerielager 
zuführen: zur Stellung bezw. Sicherung von Diagnofen bei | 8 9774 3 gegen 1059724 im Vorfahre, an 
Auſteckungskrankheiten und zur Prüfung bezw. Löfung hygienifcher Koiffungen al m Zucker ee N . Br 
Fragen (Trinkwaſſerunterſuchung ꝛc) Die Anſtalt dient in erſter | Yritannien 13 „ Italien Ku 700, 3 im G „ 
inie der ſtädtiſchen Geſundheitspflege in Danzig, führt aber auch 8 und Dänemark 20, Holland „ Ken 1 anzen 
gegen Bezahlung für Staats⸗ und Kommunalbehörden, ſowie für DALE Doppolzentner gegen 18580 e Doppel- 
die Aerzte der Provinz Weſtpreußen Unterſuchungen aus. In | beitand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mis. oppel⸗ 

der Berichtszeit find nun bereits 697 Unterſuchungen ausgeführt, zentner gegen 30320 im Vorjahre. 2 > 
und zwar auf Anſteckungskrankheiten 620, Waſſer⸗ bezw. — Nad) einer Verfügung des Finanzminiſters find 
Eis » Unterſuchungen 26 und Dssinfektionsverfuce mittelt | Unterſchriftsbeglaubig ungen, wenn ſie von anderen 
Formaldehyd 51. — 1 va er N rs 
konr; z olizeiverwaltungen, Piagiſtraten, Dorfgerichten, Gemeinde⸗ 
. N eee 2 vorſtänden, Amts und Bezirksvorſtehern u. ſ. w. ertheilt werden, [Rudolf Ru ſch'ſchen Eheleute in Heubude in voller Geiſtesfriſche 

Theilnehmer (Beſitzer eines milchwirthſchaftlich ⸗ chemiſchen] in der Regel ſtempe l frei. das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Laboratoriums) bearbeitete die Milchſäurebakterien und die — [Jagdergebniſſe.] Am 14. d. Mts. wurde auf dem R Pelplin, 16. November. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
Methoden der Hefereinzucht. Die beiden anderen (zwei lunge I Königl. Kloſtergut in Margonin eine Treibjagd abgehalten „ſammlung auswärtiger Sotols polniſcher Turnvereine ſtatt. Vertreten 


* Warlubien, 15. November. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, eine Ster bekaſſe 
zu gründen. Wenn ein Mitglied ſtirbt, erhalten die Hinter⸗ 
bliebenen 50 Mark, zu welchem Zwecke jedes Mitglied 10 Pfg. 
monatlich beiträgt. 

n Oſche, 16. November. Der erſte in unſerem Orte abs 
gehaltene evangeliſche Familienabend hatte ſich eines 
guten Beſuches zu erfreuen. Selbſt aus entfernten Ortſchaften 
waren Theilnehmer erſchienen. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Geſange des alten Lutherliedes „Ein' feſte Burg“ legte Herr 
Pfarrer Huß den Zweck derartiger Veranſtaltungen klar. 
Sodann trug der gemiſchte Kirchenchor die Motette „Es lag in Nacht 
und Graus die Erde“ vor, worauf Herr Lehrer Broſamler 
einen Vortrag über das Leben Luthers hielt. Darauf folgten 
einige Deklamationen. Nach abermaligem Geſange des Kirchen- 
chors folgte der Vortrag des Herrn Pfarrer Huß über Luthers 
Familienleben. Das kleine Theaterſtück „Luther im Kreiſe der 
Seinen“ ſchloß ſich dieſem an. 

F Schlochau, 13 November. Im Jahre 1897 ſollen von 
hier aus folgende Gerichtstage abgehalten werden: in Bölzig 
am 13. Februar, 13. März, 15. Mai, 12. Juni, 18. September, 
6. November und 4. Dezember; in Liepnltz vom 11. bis 16, 
Januar, 15. bis 20. Februar, 15. bis 20 März, 5. bis 10. April, 
17. bis 22. Mai, 21. bis 25. Juni, 5. bis 10. Juli, 20. bis 25. 
September, 11. bis 16. Oktober, 22. bis 25. November und 18, 
bis 18. Dezember. 

* Danziger Niederung, 15. November. Heute feierten die 


waren dle Vereine von Bromberg, Culmſee, Danzig, Graudenz 
und Thorn Daran ſchloß ſich eine Verſammlung hieſiger Polen, 
in welcher die Gründung eines polniſchen Turnvereins für 
Pelplin beſchloſſen wurde. Auch in anderen Orten unſerer 
Gegend ſoll die Gründung polniſcher Turnvereine angeregt 
werden. Beſonderes Aufſehen erregte die Tracht des Sokols: 
Stulpenſtiefel, breite Beinkleider, rothe Weſten, graue mit 
Schnüren benähte Jacken und polniſche Mützen mit mächtiger 
Hahnenfeder. 

* Elbing, 15. November. Der vereinigte Elbinger und 
Terranovaer Fiſcherverein, welcher über 300 Mitglieder 
zählt, hielt eine Generalverſammlung ab. Die vom Verein 
gegründete Ster bekaſſe hat bereits über 1700 Mitglieder. 
Einnahme und Ausgabe des Vereins balancirt mit 7765,40 Mk. 
Das Vermögen der Sterbekaſſe hatte am 1. April d. Js. die 
Höhe von 25 072,74 Mk. erreicht. Bei der Vorſtandswahl wurde 
an Stelle des langjährigen, altersſchwachen bisherigen Vor⸗ 
figenden Fiſcher Fiedler⸗Streckfuß der hieſige Fiſcher Karl 

übert neu⸗, Reſtaurateur G. Schmidt (Kaſſirer) und Schneider⸗ 
meiſter Heinrichs (Schriftführer) dagegen wiedergewählt. Der 
Verein hat in jüngſter Zeit Korporationsrechte erlangt. 

Marienburg, 15. November. Dem nächſten Kreistage 
liegt eine Kleinbahnvorlage zur Beſchlußfaſſung vor. Der 
Kreisausſchuß bringt den Ausbau folgender Linien in Vorſchlag: 
Marienburg (Kalthof)⸗Tragheim⸗Gr. Leſewitz⸗Lindenau (Kanal) 
mit Abzweigung nach Schadwalde in einer Länge von 18550 Mtr; 
Tiegenhof⸗Petershagen⸗Altendorf-Stobbendorf⸗Holm⸗Hinterthor⸗ 
Lakenwalde in einer Länge von 11900 Mtr.; Lakenwalde⸗Küch⸗ 
werder⸗Brunau-Fürſtenwerder⸗-Bärwalde⸗Baarenhof⸗Neumünſter⸗ 
berg⸗Schönberg in einer Länge von 17532 Mtr.; Schönberg⸗ 
Schönhorſt⸗Neukirch in einer Länge von 6000 Mtr.; Groß 
Lichtenau⸗Lieſſau⸗Dirſchauer Kreisgrenze in einer Länge von 
1280 Mtr.; Schönau⸗Marienburg (Kalthof) in einer Länge von 
6250 Mtr.; Kalthof- Marienburg⸗Königsdorf⸗Jonasdorf⸗Katznaſe⸗ 
Altſelde⸗Pr. Roſengarth⸗Stuhmer Kreisgrenze in einer Länge 
von 28813 Mtr.; Stuhmer Kreisgrenze⸗Stalle⸗Reichfelde⸗Kletten⸗ 
dorf Königsdorf in einer Länge von 10640 Mtr. 

Königsberg, 15. November. Die außerordentliche Geueral⸗ 
verſammlung der Königsberger Maſchinenfabrik beſchloß 
geſtern die finanzielle Neuregelung des Unternehmens und 
genehmigte die Ausgabe von Vorzugsaktien mit 6 Prozent Vor⸗ 
zugsdividende und Nachzahlungsrecht ſowie Liquidationsvorzug 
mit 125 Prozent. Dieſe Neuregelung wird hier günſtig auf⸗ 
genommen, beſonders da die neue Leitung gewillt iſt, die Ge⸗ 
ſchäfte in geſunde Bahnen zu lenken und damit den Ruf der 
Fabrik zu feſtigen. Eine günſtigere Rentabilität des Unternehmens 
wird deshalb wohl nicht allzu lange auf ſich warten laſſen. 


* Allenſtein, 16. November. Der nächſte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt hierſelbſt findet nicht, wie in den Kalendern 
angegeben iſt, am 14., ſondern am 11. Dezember ſtatt. — Die 
Schaffrinski'ſchen Eheleute aus Schönwalde erhielten aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. 

T Mohrungen, 14. November. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Prozentſatz für Einlagen 
der Stadtſparkaſſe von 30 % auf 3½ Prozent ermäßigt. Die 
Einführung einer Umſatzſteuer wurde abgelehnt. — Herr 
Lehrer Jordan iſt vom Magiſtrat zum Kantor gewählt worden. 

= Augerburg, 15. November. Der Magiſtrat hat zum 
Stadt⸗Inſpektor den penfionierten Gendarm Wagner mit einem 
Gehalt von 400 Mark gewählt, — Am 13. d. Mts. wählten die 
Stadtverordneten an Stelle des Herrn Kaufmann Grund⸗ 
mann, der die auf ihn gefallene Wahl nicht angenommen hat, 
Herrn Bäckermeiſter Klee zum Rathmann. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurden in den 
Aufſichtsrath die Herren Kaufleute Dorſch und Tietz und 
Gerichtsſetretär Balzer wieder⸗ und Gutsbeſitzer und Hotelier 
Wittko neugewählt. Als Direktor wurde der bisherige Direktor 
Herr Kaufmann Specovius gewählt. 


w Heiligenbeil, 14 November. Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz verurtheilte das hieſige Schöffengericht 
einen auswärtigen Bäcker zu 100 Mark Geldbuße. Derſelbe 
hatte altes Brot aufweichen und zwiſchen friſchen Brotteig 
miſchen laſſen. — Für die Prima der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule iſt ein Schülerverein gebildet worden, in welchem 
die Mitglieder durch Vorträge über landwirthſchaftliche Themata 
ſich für das ſpätere landwirthſchaftliche Vereinsleben vor- 
bilden ſollen. 

1. Guttſtadt, 14. November. Zwei hieſige Arbeiter fanden 
geſtern in der Königlichen Forſt 27 alte Silbermünzen etwa 
30 em. tief in der Erde. Einige der Münzen ſtammen aus dem 
16., andere aus der erſten Zeit des 17. Jahrhunderts. Die 
Größe iſt theils wie ein Zweimarkſtück, bei anderen wie ein 
Fünfzigpfennigſtück, doch ſind alle Geldſtücke ſehr dünn. Die 
Bildniſſe ſind nicht zu erkennen. 


* Pillkallen, 15. November. Die Ausbeutung des dem 
Kreiſe gehörigen Kieslagers bei Uzpiaunen iſt beendigt. Die 
Ausbeutung des Lagers hat nach ungefährer Schätzung einen 
Gewinn von 50 000 Mk. ergeben, welcher den Steuerzahlern zu 
Gute kommt. 

oc Friedlaud a. d. Alle, 15. November. Der ſtädtiſche 
Förſter Fiſcher erlegte in dieſer Woche im Friſchingswalde 
eine zweijährige Elchkuh. Das ſeltene Wild wog drei 
Zentner. 

Bartenſtein, 15. November. In unſerem Kreiſe nimmt 
die Wälderausrottung ſtetig zu. Mit der Abnahme der 
Waldungen ſteigen die Holzpreiſe; in den letzten zehn Jahren 
iſt der Preis für ein Raummeter um 2,50 Mark geſtiegen. Ri 

* Bartenſtein, 16. November. Schon viele Jahre iſt die 
größte Glocke der hieſigen evangeliſchen Stadrkirche geſpalten 
und hat das Geläute geſtört. Nun hat der Gemeindekirchen⸗ 
rath beſchloſſen, eine neue Glocke anzuſchaffen. Dieſe ſoll 32 
Zentner wiegen und wird von der Ulrich'ſchen Glockengießerei 
zu Apolda hergeſtellt. Außer Transport- und Heraufbringungs⸗ 
koſten erhält Herr Ulrich 1500 Mark und die alte Glocke. 

* Pillau, 16. November. Der geſtern hier aus Norwegen 


angekommene Dampfer „Skrien“ hatte vier junge Reunthiere 


für den zoologiſchen Garten in Königsberg an Bord. 
Die Thiere haben die Seereiſe ſehr gut überſtanden. 

+ Lyck, 16. November. Durch ein Feuer wurden geſtern 
Abend bei dem in unmittelbarer Nähe der Stadt wohnenden 
Abbaubeſitzer Bart ſchewski mehrere Ställe mit Futterinhalt 
einäſcherte. 

Bromberg, 16. November. Der Magiſtrat hat abermals 
die Einbringung einer Bier ſteuervorlage beſchloſſen. 

Poſen, 15. November. Zur Hebung des Molkereiweſens 
in der Provinz Poſen empfiehlt die Poſener Landwirth⸗ 
ſchaftskammer die Errichtung eines milchwirthſchaft⸗ 
lichen Inſtituts, in welchem nicht nur alle neueren Er⸗ 
ſcheinungen auf milchwirthſchaftlichem Gebiete einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung unterzogen werden ſollen, ſondern welches auch 
allen Molkereibetrieben mit Rath und That zur Seite ſteht 
und ihnen praktiſche Vortheile gewährt. Ein Hauptaugenmerk 
wird dabei auf die Unterſuchung der Milch und der weiteren 
Erzeugniſſe des Molkereibetriebes gerichtet werden, wobei u. a. 
die Prüfung der Milch auf ihren Fettgehalt bei Bezahlung der 
Milch für die Genoſſenſchaftsmolkereien von großer Wichtigkeit iſt. 

t Oſtrowo, 15. November. Der Kreistag hat beſchloſſen, 
mit dem Provinzialverbande einen Vertrag einzugehen, wonach 
die Kreischaufiee Gorzuo⸗Biniew an die Provinz überlaſſen 
werde. — Das Rittergut Bendzieszyn iſt in den Beſitz des 
bisherigen Pächters Galinski übergegangen. 

Wreſchen, 15. November. Der landwirthſchaftliche 
Verein hielt heute unter dem Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzers 
Petrick⸗Oltacztowo eine Verſammlung ab. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hat ſich bereit erklärt, künſtlichen Dung zu 
Verſuchsanſtellungen herzugeben. Herr Rauhudt⸗ Wreſchen 
hat ſich erboten, den Verſuch mit Klee vorzunehmen. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Herr Petrick ſen. Vorſitzender, Petrick 
jun. als Stellvertreter, Nehring Schriftführer, Teichmann Stell- 
vertreter, Zetzoche Rendant, Schur, Kladt und Scheske Beiſitzer. 

* Schroda, 16. November. Wie ſ. Zt. berichtet, wurde im 
Februar d. Is. der Beſitzer Miebus aus Nekla⸗Hauland auf 
der Neklaer Feldmark erſchoſſen aufgefunden. Der des 
Mordes verdächtige Waldwärter Maſſerek iſt nach kurzer Haft 
aus dem Gefängniß entlaſſen, auch iſt jetzt das Unterſuchungs⸗ 
verfahren gegen ihn eingeſtellt worden. 

*Czarnikan, 15. November. Der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums hielt heute eine Verſammlung ab. Der 
Vorſitzende Herr Regierungsbaumeiſter Marten eröffnete die 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. In längerer 
Rede ſprach er dann über die Fortſchritte, welche der Verein in 
ſeinem 2jährigen Beſtehen gemacht habe, und ermahnte die Mit⸗ 
glieder, feſt zu einander zu ſtehen; jeder müſſe für die Wahrung 
deutſcher Ehre und deutſcher Sitte eintreten. Er iſt der Zuverſicht, 
daß das Deutſchthum den Sieg über den Polonismus davon⸗ 
tragen wird. Zum Schluß wurde „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ geſungen und auf die Worte „mit Gott, für König 
und Vaterland“ ein dreifaches Hurrah gerufen. Im Winter⸗ 
halbjahr werden auch in den Dörfern Verſammlungen ab⸗ 
gehalten werden. 


Labes, 15. November. Vor einiger Zeit berieth hier 
eine Verſammlung von Guts- und kleinen Beſitzern der Um⸗ 
gegend über die Errichtung einer Zuckerfabrik hier oder in einem 
Nachbarorte. Man erwog auch den Auſchluß an die in Belgard 
neu zu errichtende Fabrik. Da dieſes Projekt aber geſcheitert 
iſt, jo wird jetzt die Errrichtung einer Fabrik in unſerer Gegend 
ernſtlich erwogen; die Hauptförderer des Projektes werden in 
der nächſten Woche eine Verſammlung zur endgültigen Beſchluß⸗ 
faſſung einberufen. 

Dramburg, 13. November. Die Entwickelung der Volks⸗ 
bibliothek in unſerer Stadt könnte wohl zur Gründung gleicher 
Inſtitute ermuthigen. Vor vier Jahren bildeten ihren Grund⸗ 
ftod etwa 100 von der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volks⸗ 
bildung geſchenkte Bände und die Reſte der ehemaligen kirchlichen 
Volksbibliothek und der Bücherei des eingegangenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bildungsvereins. Dazu kamen auf einen öffentlichen 
Aufruf hin 8 von Privaten. Durch fortgeſetzte 
Schenkungen (Geſellſchaft für Volksbildung mit jährlich etwa 
50 Bänden) und Ankauf von Büchern iſt die Zahl der Bände auf 
etwa 500 gewachſen. Die Zahl der wöchentlichen Buchentnahme 
beträgt rund 50 (im Winter.) Der jährliche Beitrag von nur 
60 Pfg. ermöglicht auch dem Aermſten die Benutzung der Bücherei. 
Sie zählt darum auch gerade unter den beſſeren Arbeitern und 
Handwerkern, wie das ja ihr Zweck iſt, die meiſten Leſer. Da 
die Verwaltung der Bibliothek unentgeltlich von hieſigen Lehrern 
beſorgt, auch das Bücherlokal (Herberge zur Heimath) umſonſt 
hergegeben wird, können die Mitgliederbeiträge faſt ganz zur 
Inſtandhaltung und Vergrößerung der Bibliothek dienen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 14. November. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung erſchien der Schuh⸗ 
machergeſelle Felix Schwoch aus Schwetz auf der Anklagebank. 
Am Abend des 13. Oktober war er mit dem unbekannten 
Tiſchlergeſellen H. und anderen Perſonen im Liſchen Gaſthauſe 
zuſammen; er begrüßte ſich mit einem andern Manne, ſetzte ſich 
an den Tiſch und trank mit. Als Feierabend geboten wurde, 
verließen alle das Lokal. Draußen machte H. den Vorſchlag, 
noch in ein anderes Lokal zu gehen. Ohne die geringſte Veran⸗ 
laſſung verſetzte der Angeklagte ihm mit einem Meſſer einen 
Stich unter das rechte Auge. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu einem Jahr Gefängniß. 

2) Wegen einer ähnlichen rohen That hatte ſich der Arbeiter 
Heinrich Barbknecht aus Ober⸗Sartowitz zu verantworten. 
Am 8. September waren der Arbeiter R., der Angeklagte und 
andere Perſonen im Gaſthauſe zu Nieder⸗Sartowitz, um den 
Arbeitsverdienſt fürs Mähen zu theilen. Der Angeklagte gerieth 
mit R. in Streit, der aber gleich beigelegt wurde, er verließ das 
Lokal und lauerte dem R. auf. Als dieſer bald darauf kam, 
ſtürzte er mit den Worten: „Jetzt habe ich Dich endlich!“ auf 
R. los und ſchlug mit einem Meſſer auf R. ein, ſodaß dieſer 


| 


ſtark blutend zufanmenorad), faßte ihn dann an die Füße und 
ſchleppte ihn 1 den Berg herunter. Die Verletzung des R. war 
o ſchwer, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo 
er bis zum 29. September blieb. Jufolge der Meſſerſtiche kann 
er die linke Hand zur Arbeit uicht mehr gebrauchen. Da der. 
Angeklagte bereits mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft, ſeine 
That überaus roh iſt und die Verletzungen ſehr ſchwere 
Folgen für die Geſundheit und Arbeitsfähigkeit des R. gehabt 
haben, jo wurde der Angeklagte zu drei Jahren Gefäng niß 
verurtheilt. 

3) Valery von Rutkowski, der verantwortliche Redakteur 
einer im Bezirke des Graudenzer Landgerichts erſcheinenden 
polniſchen Zeitung, hatte im Juni 1896 einen Artikel veröffent⸗ 
licht, durch welchen ſich der Amtsvorſteher in Gr. Bislawo, 
Herr v. Zitzewitz, beleidigt fühlte. Es heißt in dem Artikel (in 
deutſcher Ueberſetzung) ungefähr folgendermaßen: Der Bislawer 
Amtsvorſteher von Zitzewitz befand ſich am vorigen Donnerſtag 
nebſt feiner Gattin auf dem Bahnhof in Poln. Cekzin. Im 
Geſpräch mit einem Herrn gab von Zitzewitz auf deſſen Frage, 
ob er mit ſeinem neu gekauften Hunde zufrieden ſei, Beſcheid in 
folgendem Sinne: „Ach wo, ich möchte ihn am liebſten erſchießen, 
aber unterdeß kann er mir noch zu etwas taugen.“ Auf die 
weitere Frage, wozu, erwiderte von Zitzewitz ungefähr: „Nun, 
in Kurzem wird der Biſchof herkommen, da werde ich mir noch 
einen Hund kaufen, Bauern darauf ſetzen und dieſelben als Ka⸗ 
vallerie ihm voranſchicken.“ 

An dieſe Mittheilung waren allerlei Bemerkungen über 
Herrn v. Zitzewitz geknüpft, die mit der Aufforderung an die 
Regierung ſchloſſen, dieſen Herrn ſeines Amtsvorſteherpoſtens zu 
entheben. v. Z. ſtellte Strafantrag. In der heutigen Verhand⸗ 
lung wurden die dem Angeklagten von dem Rentier Johann 
Samulewski mitgetheilten Aeußerungen, die auf dem Bahnhofe 
in Poln. Cekzin gefallen ſein ſollten, nicht erwieſen. Der Zeuge 
S. widerſprach ſich in ſeinen Ausſagen, während Herr v. Z. und 
deſſen Ehefrau unter ihrem Eide ausſagten, daß jene Aeuße⸗ 
rungen nicht gefallen ſeien, auch bekundete ein Gendarm, der 
gauz in der Nähe des Ehepaares geſtanden hatte, daß er die 
Aeußerungen, wenn ſie gefallen wären, hätte hören müſſen. 
Der Gerichtshof fand, daß aus der Form des Zeitungsartikels 
und den Umſtänden die Abſicht der Beleidigung klar hervor⸗ 
trete. Der Angeklagte habe auch keinen Anſpruch auf den Schutz 
des § 193 (Wahrung berechtigter Jutereſſen), ſondern den Ange⸗ 
klagten habe Haß gegen das Deutſchthum bei Faſſung des 
Artikels geleitet Die Staatsanwaltſchaft hatte 6 Monate Ge⸗ 
fängniß gegen den Redakteur v. Rutkowski beantragt, mit 
Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten 
wurde aber nur auf Geldſtrafe in Höhe von 150 Mk. (eventl. 
30 Tage Gefängniß) erkannt, auch dem Beleidigten die Publi⸗ 
kationsbefuguiß in jenem polniſchen Blatte und im „Geſelligen“ 
zugeſprochen. 


Verſchiedenes. 

— Emanuel Geibel hat einen Band Gedichte druck⸗ 
fertig hinterlaſſen, verfügte aber teſtamentariſch, daß die 
Gedichte erſt erſcheinen ſollten, wenn er 10 Jahre todt ſei. 
Dieſer Zeitraum iſt ſeit Oſtern 1894 abgelaufen, und der Druck 
des nachgelaſſenen Werkes iſt ſoweit vorgeſchritten, daß das 
Erſcheinen eines neuen Bandes Geibelſcher Gedichte in nächſter 
Zeit bevorſteht. Der ganze Schatz Geivelſcher Dichtung, der 
längſt gehoben ſchien, wird nunmehr um einen beträchtlichen 
Zuwachs vermehrt. 

— Poultney Bigelow, der in Deutſchland nicht eben 
vortheilhaft bekannt gewordene Schriftſteller, wurde neulich im 
Brooklyner Gerichtshof vernommen. Es war ein Urtheil auf 
Bezahlung von 24325 Doll. gegen ihn erwirkt. Dieſe Summe 
ſoll er für die Zeitſchrift „Outing“, die Bigelow 1893 angekauft 
hatte, ſchuldig geblieben ſein. Da Bigelow keine Zahlung leiſten 
konnte, wurde beantragt, über ſein Vermögen Konkurs zu 
eröffnen. Bigelow machte eine Gegenrechnung von 100000 Doll. 
für literariſche Ardeiten. Bigelow erklärte, daß er arm ſei wie 
eine Kirchenmaus, und ſeitdem jeine Miſſion in Berlin im 
Intereſſe der amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften fehl⸗ 
geſchlagen, nur von ſeinem Literatenhonorar gelebt habe. Ob 
das Gericht dem Antrag auf Konkurseröffnung ſtattgeben wird, 
ſcheint Herrn Bigelow ziemlich gleichgültig zu ſein; denn er hat 
mit ſeiner Frau und Kindern an Bord der „Havel“ eine Reiſe 
nach Deutſchland angetreten. 


Reue. 


Verzage nicht, wenn Du einmal fehlteſt, und 
Deine ganze Reue ſei eine ſchöne That. 


Jean Paul. 
* * 
Wer nie verließ der Vorſicht enge Kreiſe 
Und ſelbſt aus ſeinen Jugendtagen 
Nichts zu bereu'n hat, zu beklagen, 
Der war nie thöricht, aber auch nie weiſe. 
BVobenftedt, 


* * 
Begang'ne Fehler können beſſer nicht 
Entſchuldigt werden, als mit dem Geſtändniß, 
Daß man als ſolche wirklich ſie er kenne. . 
eron. 


. SEN RUSHNEHTIER EHRT SEEUNUETAUNE ROBUSTEN DIE EN GEEREEN 
iſt das erſte, drin⸗ 


„ * 
Für Magenleidende dane Sur 
eine leicht verdauliche, reizloſe Koſt, die jedoch 7 leich durch die 
Möglichkeit einer gewiſſen Abwechslung die Gefahr der Eins 
fürmigfeit vermeidet. Das in den Höchſter Farbwerken in Höchſt 
am Main aus friſcher Kuhmilch m Heide neue Eiweißpräparat 


Nutroſe, das an Nahrtraft dem Fleiſche gleichkommt, an Ver⸗ 
daulichkeit daſſelbe übertrifft, in Bouillon, Milch "free oder 
Cacao leicht löslich iſt oder mit Reis, Gries und anderen Nah⸗ 
rungsmitteln verkocht werden kann, iſt beſtimmt, bei allen 
Magenleiden eine hervorragende Rolle zu ſpielen. — Nutroſe 
iſt in Probeſchachteln (A 100 Gr.) zum Preiſe von mk. 2.— durch 
alle Droguen und Colonialwaarenhandlungen, jowie Abotheten 
zu beziehen. 


Arbeitsmarkt. _ 


Die gesch. Inſere ten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder ae als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen 


beü: Industrie 
unger, auſtändiger, mit 
engniſſen verſehener 

Kellner 


ſucht zum 1. Dezember oder 
1. Januar Stellung. Meld. briefl. 
unter Nr. 9796 a. d. Geſell. erb. 


E. jg. Konditorgehilfe 
ucht von jofort od. ſpäter Stell. 

en briefl. unter Nr. 304 
an den 


Stellen-Gesuche 
f Ne 1 Ein 
277) Junger Mann, 30 J. al 
ſucht per ſofort Stellung als e guten 
Comptoiriſt. 
Gefl. Off. u. J. K. 3000 g. d. Annonc.⸗ 
Annahm. d Geſell. i. Bromberg. 


Junger Materialiſt 
otter Verkäufer, militärfrei, in 
Kar ſucht per ſofort eventl. 


3.25 ellung. Meldungen sub 
„W. 20 poſtl. Stettin erbet. 


eſelligen erbeten. 


. 


Wer verh. e durcha. t. Zuſchnei d., 


unverh., z. dauernd. Stell. p. 1. Dez. 
od. ſpäter geg. 20 Mk. Belohnung. 
Meld. unt. Nr. 96 a. d. Geſellig. 


Ein mit Dampf- und allgem. 
Maſchinenbau vertraut., energ. 


Werkmeister 


Ende 30 er, augenblicklich noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Referenzen, bald. 
als ſolcher oder für größere 
Montagen anderweitig Stellung. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 9798 
an den Geſelligen 


Em „uverlälliger 


— * — 2 

Schneidemühl.⸗Werkführer 
der im Maſchinenfach, Hobelwerk, 
Ausnutz. d. Hölzer, Blabarbeit uU. 
Berechn. durchaus g bewandert 
iſt woes durch lang zäh Zeugn. u. 
Ems ehl. nachgewieſen werd. kann, 
ſucht dauernde Stellung. Meld. 
unt. Nr. 9934 an d. Geſell. erb. 


1 tücht. Windmüller 


ev., Beſitzerſohn, ſucht auf Kunden⸗ 
milllerei, En Geg., ſof. od. jpät. 
Lars tell. J. Baumann, Müll., 
Stantslawowo b. Ottlotſchin, 


E. tcht. Sattlergeſelle 


ucht von ſofort oder ſpäter, ge⸗ 
tützt auf gute Zeugutſſe in Oſt⸗ 
oder Weſtpreußen Stell. Meld. 
poſtl. Sorquitten u. Nr. 20. 
Ein zuverläſſ., tücht. Meier 
ſucht, geſt. a gute Zeugn., Stell. 
Erf. i. Molkereiweſ., Viehzucht 
»Mait, Schweinezucht u. ⸗Maſt. 
Meldung. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
301 an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Koch 
26 3. alt, ged. Militär, 1¼ Jahr 
Offizierkaſino, ſucht, geſtützt auf 
Ia. Zeugniſſe, Stellung, womögl. 
in berrſchaftl. Hauſe oder auch 
otel per ſofort od. ſpät. Gefl. 
fferten erbittet H. F. Rod, 
Dresden, Franklinſtr. 36. 


N Suche, tützt auf beſte Empf. 
u. Zeugniſſe, zu — a oder Neu⸗ 
jahr eine Stelle als 


Rechnungsführer od. 
Amtsſekretär. 


Bin 20 Jahre alt, evang. und 
bereits milttärfrei. Meld. brie 


unter Nr. 9864 an d. Geſelligen. 


Ein älterer, erfahrener 


Inſpektor 
d. d. beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, a polniſch verſt. u. t. Kond., 
ſ. v. gleich od, ſpäter Stell., evt. 
Kaution. Meld. u Nr. d. Bei, 


Ein energ. in allen Zweigen 
feines Faches erfahr. Landwirth, 
27 Jahre alt, 11 Jahre beim Fach, 
militärfrei, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., von Neujahr Stell. 
als erſter oder alleiniger 


Inſpektor. 


Meld. u. Nr. 9678 a. d Geſell. erb. 


234] Geb. Landwirth, 36 J., 
mit Rübenb., Drilltult. Brenner. 
2c, vertr., ſucht p. 1. Jan. reſp. 
1. April mögl. ſelbſtſtänd. Stell. 
Pa.⸗Referenzen. Off. unt. B. 
poſtlagernd Prauſt erbeten. 
Aelterer, unverbetratheter 


Landwirth 
erfahr., Nn leiſtungsfäh. u. an 
ernſte Thätigkeit gewöhnt, ſucht 
mögl. ſeloſtſtänd. Stellg. Gehalt 
exwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 148 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Nelonomie⸗Inſpektor 


39 Jahre alt, ev., unverh., d. pv. 
Spr. m., ſeit 1875 b. Fach, ſ. 4 1. 
Jan. o. 1. Apr. 97 dauernd ſelbſtſt. 


Oberinſpektorſtelle 


oder Adminiſtration. 
Im Zuckerrübenbau, Drillkultur, 
Brennerei u. Maſtung bew. Ge⸗ 
1 auf Tantieme. Meld. 
u. Nr. 187 an den Geſellig. erb. 


104] Ein aus anſtändiger Fa⸗ 
milie zuverläſſiger, erfahrener 
Juſpektor 


27 Jahre alt, ſucht Stell. als 
zweiter od. alleinig. Beamter, 
vom 1. Januar 97 od. ſchon früher. 


60 Gute Zeugniſſe. Gefl. Off. unt. 


0. P. 750 poſtlag. Brahnau erb. 


1021 T. unverh. Breunmſtr., 8 
J. i. Fach, 28 J. a., ſ. ſof. St. O 


Ein Poſtillon 
Soldat u. 3 Jahre auf 1 Stell. 
2 guter Bläſer, ſucht 

tellung. 
Maraius, Szittkehmen. 


1. 
katho 


einen 


Derſt 
vollſt 
mark: 
a 2 


2111 
waar 
Kor 

€ 


259] 
geſch 
bd. ſy 


Jſid 


| 


3 


"1000 Ein verheiratheter 

j berſchweizer 

mit gut. 

1. Dezember Stellung 3. 

55 — ns 55 ne 
weizer in Fu en 
2 Königsberg i. Pr. 
792 

ſucht Stelle als 

9 Kutſcher oder Neitknecht. 

bei rgeuau. 


Offene Stellen 


katholiſchen, ſoliden 
Hauslehrer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und muſikaliſch ſein muß. 
Gefl. Offerten unter Gehaltsan⸗ 

be und Einreichung etwaiger 


eugniſſe bitte einzuſenden. 
ver Gr. Waplitz. 


U andal sstan disk: 


8552] Trichinen-Berj.- Anita 
Mattenbuden 22 ſucht 


Vertreter 
in allen Städten und ländliche 
Ortſchaften. Die Proviſion be⸗ 
trägt 25 0%, Unkoſtenerſatz un 


Gratifikation, auch 


Lotterie. Die Prämien 
Entſchädigt wird der 

verſicherte Betrag (nicht 
leiſchwerth). 


meiſter, Brauns berg. 


Für ein Kolonfal⸗ u. Delikateß⸗ 
wanren-Gefchäft, verbunden mit 
Stabeiſen und Baumaterialien 


wird zum 1. Januar 1897 ein 
Geſchäftsführer 


Vorzügliche 


Sprach mächt 


brauch. ſogl. Schiffner ꝑKTolks⸗ 
dorf, Kolonialwaarenhandlung, 


Marienwerder. 


270] Für mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt ein. tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsan⸗ 


Meldungen mit 
ſprüchen erwartet 
M. Leſſer, Strelno. 


2911 Suche per ſofort 


1 tüchtig. Verkäufer 


welcher aut dekorirt. Meldung 


mit Photographie, Zeugniß⸗Ab⸗ 


chriften und Gehaltsanſprüchen 
ei freier Station erbittet 
Hermann Beer, 
Manufaktur und Konfektion, 
Kolberg. 


269] Suche für mein Mann- 
faktur⸗, Mode- und Konfektions⸗ 
per ſofort reſp. 1. De 


Geſchäft per 
zember cr. einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld. mit Zeugnißabſchriften u. 


Gehaltsauſprüchen an 


L. Arens, Lubichow Wyr. 


Einen Verkäufer 


und einen Lehrling 

2 die Manufaktur⸗Waaren⸗Ab⸗ 

Weh ſucht von ſofort [34 
. Kehlert's Waarenhaus, 

Lyck. 

1471 Wir ſuchen für unſer Manu⸗ 

akturwaaxen⸗Geſchäft x 

1 tüchtigen Verkäufer 

1 Volontair u. 1 Lehrling. 

L. Lipsky & Sohn, Oſterode Op. 


316] Suche ver 15. Dezember 
oder 1. Januar 


jungen Mann 


moſaſſch, der polnischen Sprache 
mäch g. Gehaltsanſprüche und 
deu nine erforderlich. 

. Menbeliohn, Zempelburg. 
2891 Für die Mannfakturwaar.⸗ 
u. Konfektions⸗Abtheilung ſuche 

nen 


jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig, 
zum Eintritt per 1. Dezember 
J., einen 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
um Eintritt per 1. Januar 1897. 
en Meldungen bitte ich Zeugn. 
Photographie, ſowie die Gehalts 
auſprlüche bei freier Station gefl. 
beizufügen. 
Alexander Conitzer! 
Jezewo Wpr. 
a „Für mein Kolonialwaaren- 
Geſchäft ſuche per 1, Januar 
einen tüchtigen 


Kommis. 

Derſelbe muß d. volniſch. Sprache 
vollſtändig beherrſchen. Frei⸗ 
marken verbeten. 

R Dummert, Poſen, 
St. Adalbert 26/7. 

211] Für mem Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche 
Kommis n. Lehrling. 
| Salomon Behrendt, 

Paſewalk. 
20. Für mein Dertillations- 
geſchäft ſu ge ich v. 1. Dezember 
vd. Ipäter einen poln. ſprechenden 
Expedienten. 


‚Niidor Sonnabend, Poſen. 


igniſſ. ſucht ſof. oder 
eugniſſ. ſ es 


3 Kavalleriſt 


E. Pankratz, Suchatowko 


Radtke, Beſitzer, Neumark 


Oſtrau, Hauptagentur Danzig, 


ganze 
gt nur 
Zeugniß: Die 

rich.⸗Verſ.⸗Anſt. Oſtrau bezahlte 
mir ein trichinöſes Schwein ohne 
jeden Abzug; ich kann die Anftalt | an 
nur empfehlen. Korell, Fleiſcher⸗ 


eſucht. e Zeugniſſe 
nd maßgebend. Offerten unter 
r. 195 an den Geſelligen erbet. 


242] Einen jüng. Gehilfen, flott. 
erkäufer der polniſchen 


einen 


jüngeren Kommis 
1 ſichti „Off. mit 
x re Pete 
Station an 
C. Herrmann's Söhne, 
Br. Friedland. 


275] Suche f. m. 


und ewandten = 
9911 Suche von ſogleich einen Gehilfen. 


Off rt. m. Zeugnißabſchrift. un 


iſt in meinem Colonial⸗ 


fort de beſetzen. 
die e 


Guſtav Skrod 


i 
Lautenburg Wp. 


It 


9889] Brauche für Materials, 
Deſtillation⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft en gros und en detail 


n 


Gehilfen 


d 
baben die und Lehrlinge. 
Vertreter koſtenloſes Mitſpiel 
bei der Königl. — Klaſſen⸗ 
ind billig. 


Joh. Ohneſorge, 
Czersk Wyr. 


Gewerbe u. 


Industrie 
Ig. Aceidenzſetzer 
ſof. geſ. Off. mit Gehaltsangab 
iedemann, Tiegenho 

zu richten. [221 


Ein Förſter 


unverheirathet, guter 


2—3 Conditor 
ſofort eintreten bei 


249] Ein Barbiergehilfeſinde 


Waſſerſtraße 20. 


zuverläſſigen, kautionsfähigen 
Fiſcher. 


hagen Ditpr. 


finden ſofort Sjaältigun 
auf Neubau Zuckerfabri 
Jarmen i. Vomm. 19971 


Ein tüchtiger 


Kürſchnergeſelle 


tl jelbe muß 


Mensch fein. 


durch den Geſelligen erbeten. 
273] 10-12 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


dauernd Beſchäftigung. 


Kolmar i. Poſen. 


finden 


ſofort 
ſchäftigur 


bei 


dauernde Be⸗ 


1253 
Lyck Oſtpr., Hauptſtr. 33. 


W. Lehmann in Wongrowitz 
findet von ſogleich ein 


tüchtiger Sattler 


dauernde Arbeit. 


— — — G—— 
Sattler u. Lackirer 
aufLuxuswagenbau eingearbeitet, 

ſucht die Hofwagenfabrik von 

Franz Ni ſchke, 
99211 Stolp i. Pom. 
97501 Geſucht jofort ein 

Feuerſchmied 
auf Kutſchwagenarbeit. 
pro Woche 18 Mark. 
Beſchäftigung. 

J. Martin, Wagenbauer, 

Gneſen. 
Tüchtigen Wagenſchmied 

ſucht Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
2411 Marienwerder. 


Ein tücht. Schmied 
findet von ſogleich — in 
en 


Puſta Dombrow 
bei Wrotzk. 


2071 Einen akturaten 
Eiſeudreher 
und einen desgleichen 
Metallgießer 
in dauernde Stell. geſucht von der 
Neparaturwerkſtatt der 
Kreisbahn Zuin. 
2 Schneidergeſellen 
verlangt F. Gaudßun, 
Marienwerderſtraße 50. 


EinSchoruſteinfeger⸗ 
geſelle 
ind d d Beſchäfti 
legen a Jo a tg 
H. Weber, Goldap Oſtvr. 
228] Ein ordentlicher 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Buchwald, Skompe 
bei Culmſee. 
Müller 


guter Schärfer, findet bei gutem 
Lohn Stellung. 214 
Neldenburger Dampfmühle. 


Lohn 
Dauernde 


9692] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuch. p. ſofort od, ſpäter 


= lernte €i ändler finden 
t= | nur 12 ernte Eiſenhän fü — 
bei freier 


olonialw.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft zum 
1. Jannar 1897 einen tüchtigen 


E. 279 an die Elbinger 
Zeitung, Elbing, erbeten. 


Die 2. Gehilfenſtelle 
und 
Delikateßwaaren⸗Geſchäft per ſo⸗ 
Junge Leute, 
en ihre Lehrzeit beendet 
und der poln. Sprache mächtig 
ſind, können ſich melden. 152 


Schütze, 
wird von gleich geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
168 an den Geſelligen erbe en. 


tüchtige Marzipanbäcker, ent 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


Stellung. G. Meißner, Elbing, 


305] Suche z. bald. Antr. einei 


Thimm, Awecken bei Grün⸗ 


100 Maurer u. 200 Arbeiter 


(Israelit), nicht unter 24 Jahre 
alt, wird für eine kleine Stadt 
der Provinz Sachſen geſucht. Der⸗ 
8 otter, ſelbſtſtändiger 
Arbeiter u. ein fleißiger, ſolider 
Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 293 


finden bei hohem Lohne ſofort 
F. Retzlaff, Baugeſchäft, 


2 Tiſchlergeſell 


N a 
Julius Börther,Zifhlermiee, 


9902] In der Wagenfabrit von 


Stellmacher 


verh., mit Scharw., eventl. au 
unverh., zu ſofort geſucht. 


151 Dom. Bialutten, Kre 
2 Marg zu ſucht zu ſofort b 
132 Mark Lo 
einen tüchtigen 


Stellmachergeſellen 


einen nicht zu jungen 


- Feldbeamten 


Wirthſchafter 


ſogleich Stellung. 


Mark nebit Deputat. Offerte 


1821 Ein unverheiratheter 


Hofinſpektor 


mit 

ehalt u. freier Statio 
exkl. Wäſche zum 1. Januar 9 
Stellung in 


e 
f brauchbaren, zweiten 


Wirihſchafter. 


Nur ſolche wollen ſich per 
ſönlich oder brieflich mi 


Uebereinkunft. 


ein gebildeter, erfahrener 


verheir. Inſpektor 


nebſt Abſchrift der Zeugniſf 


Geſelligen erbeten. 


mit guter Handſchrift und Guts 


ſich unter Einreichung des jelbit 
eſchrieb. Lebenslaufs ſof. meld 


227] Zum ſofortigen Antrit 


und energiſchen 


Hofverwalter. 
Gehalt 240 Mark bei 


126] Ein tüchtiger, 


Juſpektor 


wünſcht. 
einkunft. 
erbeten. Dom. 
Laskowitz Wpr, 


35 Unterſchweizer 
bei hohem Lohn ſucht 


Bureau zum Schweizerhof. 
48] Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 
mit lk bei 33 Kühen und 
25—30 Stück Jungvieh, darunter 
12 tragende Sterken, zum 1. De⸗ 


. geſucht in Ottomin dei 
Zuckau Weſtpr. 


Oberſchweizer 
mit 6 Gehilfen 


Audet von ſofort Stellung auf 
Dominium Sloszewo, Poſt 
Wrotzk, Bahnhof Briefen. [281 


. zu A eh ihn en ee 
194] Dom. Prenzlawitz b. Gr. 
Leiſtenau ſucht jo ort älteren, 
unverheiratheten, evangeliſchen 


Oberſchweizer 


mit Leuten 
u 100 Stück Vieh. Bedingung: 
erſönliche Vorſtellung. 


Einen Leutewirth 


der mit Führung einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine vertraut ift und 
welcher auch die Stallungen zu 
beaufſichtigen hat, ſucht v. ſofort 
die Gutsverwaltung Karbo wo 
bei Strasburg Wpr. [116 
Eben daſelbſt finden auch 


Kopfſteinſchläger u ca. 


100 Stubben rohder 
Beſchäftigung. 


„„.. 22 — — 


Stellen-Cesuche 


Gepr. erf. Erzieherin 
muſik. und ſprachl. gebilt., mit 
Md 0 eug., ſ. Stell. 4.1. Jan. 
Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9935 an den Geſelligen erbeten. 


Broedienen per Peitſchendorf, 
Bahnſtat. Rudezanny. 1297 


hn u. freier Station 


Taad wirtschaft? 


173] Neu Petzin b. Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 1. Januar 1897 


der ſchon als ſolcher fungirt hat. 
Gehalt 300 Mk. ohne Waſche. 


701 Ein verheirath, energiſcher 


der polniſch ſpricht, findet unter 
direkter Leitung des Prinzipals 
Gehalt 450 


ind unter Nr. 10 W. G. voſtlag. 
Us dau Oſtpr. einzuſenden. 


der die Rechnungsführergeſchäfte 
* beſorgen hat, findet bei 
500 Mk. G 


Salusken bei Neidenburg. 


232] Dominium Groß 
Tromman bei Neudörſchen 
ſucht zu Neujahr 1897 einen 


abſchriſtlichen Zeugniſſen 
melden. — Honorar nach 


2.5] Geſucht per Februar 97 


gegen 800 Mk. Gehalt. Meldung. 
brieflich unter Nr. 215 an den 
Rechnungsführer 


vorſtehergeſchäften vertraut, kann 


om. Rondſen b. Miſchke Wyr. 


ſuche einen anſtändigen, fleißigen 


1 freier 
Station und erbitte Abſchrift der 
Zeugniſſe. Niemann, Domänen⸗ 
rath, Stablewitz p. Unislaw Wpr. 
„PTT TTT 


nicht zu 
junger, evangel. unverheiratheter 


wird zum 1. Januar 1897 geſucht. 
Kenntuiß der poln. Sprache er⸗ 
Gehalt nach Ueber⸗ 
eugniſſe in Abſchrift 
lunkwitz per 


Marienburger Schweizer⸗ 


Trauen, Mädchen- 


49] Verheiratheter 
2. Beamter oder 
Nendant 


& 


16 ſchriftlichen Arbei 
ei 
Vorſtellung Bedingung. 

bei Löblau Wpr. 


* 


Hofmann 


der 


maſchine verſteht und 


Kl. Watkowitz b. Rehhof. 
198] Habe einige 


Brennerſtellen 
zu deſetzen. 


an mich einſenden. 


Dampfbrennerei 


N einen gut empfohlenen 


Brenner. 
erbet. Bab 


211] Einen verheiratbeten 


Brennfnecdht 


7 verheirathete Pferde⸗ 


7 
Wangerau bei Graudenz. 
31] Drei tüchtige, ledige 
Brenufnechte 
und ein älterer, tüchtiger 
Schweinefütterer 


39] Einen tüchtigen 
Kuhfütterer 

(im Sommer 
ſucht zu Neujahr N 
Wannow, Gr. Applinken 
bei Münſterwalde. 


Diverse 


s 


t 


206] 
tüchtigen, brauchbaren 
Hausdiener 
für mein Hotel. 
Rudezanny Oſtpr. 


; ſchläger 
finden bei 


ſofort bei 
. Julins Berger, 


. 


Lehrlingsstellen 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 18250 


t 


Handlung, Pr. Stargard, 


einen Lehrling 


Kommis. 
mächtig. 


Pr. Stargard. 


lernen, kann unter günſtigen Be⸗ 


= dingungen ſofort eintreten. 
Schweizer Bäckerei Groß Jauth, Roſen⸗ 
jeden Berufs placirk, 246 | berg Wpr. 138 


56] Für mein Stab» und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, verb. mit Mas 
terial- und Schankgeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


1 Volontär 
und 2 Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern unter 
günſtigen Bedingungen. 
S. Cohn, Schöniee, Wyr. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Colontalwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 17294 

Hermann Dann in Thorn. 


Einen Lehrling 
per ſofort ſucht ea 
P. Wentzel, Uhrmacher, 
Dt. Ey lau. 
2 Lehrlinge 
moſ. Confeſſion, ſuche für meine 
Eiſen , Porzellan- und Spiel⸗ 
waarenhandlung per fofort oder 
ſpäter. Nie 
Carl Wolff, Wirthſch.⸗Magaz., 
Treptow a. Rega. 


238] Suche für hieſige vor 
Kurzem in Betrieb gekommene 
Molkerel-Genoſſenſchaft vom 1. 
Januar 1897 


einen Lehrling oder 


Lehrmeierin. 
Reflektanten wollen ſich an Unter⸗ 
e ſlenſchaft 

rei ⸗Genoſſenſcha 
Wolfs dorf Opr. 
Fr. Kohler. 


Wirthin, Ww., 30 J. a., ſ. St. z. 
ſelbſtſt. Jühr. e. Haush., g. Zeugn. 
vorh. Oi. u. Nr. 247 a. d. Bei, 
Stellenvermittilungs⸗Furcan 
des Vereins „Frauenwohl“, 
Danzıg, Gr. Gerbergaſſe 6, 
empf. Damen f. Compt. u. Geſch., 


Stützen, Kinderfräuleln, Kranken⸗ f 


pflegerinnen u. Wirthinnen. [288 


der die 9 und die 

ten übernimmt. 
gewandt in der Korreſpondenz 
iſt, wird vom 1. Januar geſucht. 


Dom. Gr. Bölkau 


218] Einen verheirath., evang. 


etwas von der Dampf⸗ 
einen 
Scharwerker ſtellt, ſucht Dom. 


Tüchtige Brenner 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe 


P. Unruh, Miſchkeb. Graudenz. 


531 Für meine gut eingerichtete 
mit 30 Mille 
Contingent ſuche ich von gleich 


Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüch. 
ken p. Szielasken Op. 
Kobligk, Rittmeiſter a. D. 


und 
Ochſenknechte ſucht noch Dom. 


werden bei hohem Lohn geſucht 
von Dom. Pruſt, Kreis Schwetz. 


Stallfütterung) 


Suche von ſofort einen 


Max Koch, 
20 Kopfſtein⸗ 


antem Aecord 
dauernde Beſchäftigung. har 


Bauunternehmer, Bromberg. 


Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 


— — 
221 scat fas Material- und 
Eiſengeſchäft ſuchen wir v. ſofort 


und einen jüngeren, zuverläſſigen 


Beide der polniſchen Sprache 
Loesdau & Wietrzichowski, 


Ein kräftiger Junge 
der Luſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 


bilfe im Hauſe u. Geſchäft Stell. 


ditorei, 


Geſelligen erbeten. 


9371] Suche eine 0 5 
muſikal. Erzieherin 
Januar, mit beſcheidenen 
ſprüchen und Gehaltsangabe. 


Kalborn b. Gilgenburg. 


Kinderfräulein 


zum 1. Januar 1897 
Photographie 
ſchriften erbeten. 
S. Stein, Inowrazlaw, 
Friedrichſtraße 12. 


H. Bolder, Schneidemühl. 


Mädchen 
3. Stütze geſ. Sie muß firm im 
Kochen ſein, Federvieh ziehen u. 
etwas ſchneidern können. Meld. 
werd. erb. unter 2. 48 poſtlag 
Geierswalde Opr. 


Lehrmädchen oder 


Verkäuferin 
für Papiergeſchäft geſucht. Mel⸗ 
—. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 91 durch d. Geſelligen erbet. 


68] Zur Bedienung in der Gaſt⸗ 
ſtube u. als Stütze in der Wirth⸗ 
ſchaft findet ein anſtändiges 
Fräulein 
ſofort dauernde Stellung. 
Perſ. Vorſtell. ſof. exwünſcht. 
G. Bertram, Kaufmann, 
Marienburg. 

9989] Ein gebildetes 
junges Mädchen 
aus gut. Hauſe, perf. i. d. feinen 
bürg. Küche, find. z. 1. Jan. Stell. 
a. Stütze b. Fr. Rittergutsbeſitz. 
Boldt, Eichenau b. Heimſpot, 

Kreis Thorn. 


243] Suche von ſofort ein an⸗ 
ſtändiges junges Mädchen für 
meine Konditorei u. Re aurant. 
Photographie und Zeugniſſe bitte 
einzuſenden. Arnhold's Kon⸗ 
ditorei, Marienwerder. 


216] Suche zum baldig. Antritt 


ein jnuged Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Frau Dtty Eberlein, 

Dom. Olſchewitz b. Inowrazlaw. 


196] Ein anſtändiges, gewandt. 


Mädchen 
das gut kocht und tüchtig in 
Hausarbeit iſt, neben einem 
Stubenmädchen ſofort geſucht. 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche 
einzuſenden. 
Fr. Amtsgerichtsr. Goerdeler 
in Marienwerder Wpr., Bahn⸗ 
hofſtraße 5. 


171 Zur Stütze der Hausfrau 
wird für 1. Dezember oder 1. 
Januar ein gebildetes 


älteres Mädchen 
geſucht. . muß in der 
Küche und Federviehzucht be⸗ 
wandert ſein und das Melken 
beaufſichtigen. Polniſche Sprache 
erwünicht. Familien ⸗Anſchluß. 
Gehalt 150—180 Mark. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 17 an den Geſelligen erbet. 


— . N 
9629] Zum 1. Dezember d. Is. 
wird ein anftändiges, junges 


Mädchen 


fürs Buffet u. in der Wirthſchaft 
eſucht. Zeugniß⸗Abſchrift. nebſt 
Photographie und Angabe des 
Alters zu richten an die Bahn⸗ 
hofs⸗Wirthſchaft Stolv i. Pom. 


„Suche zum 1. Januar n. Js. 
ein einf., ev., altes 


Mädchen od. Wittwe 


ohne Anhang, die einem älteren 
Herrn auf dem Lande die Wirth⸗ 
ſchaft ohne Dienſtmädchen führen 
kaun. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 226 durch 
den Geſelligen erbeten. 


282] Suche p. ſofort für mein 
Materialw.⸗ und Schankgeſchäft 
ein anſtänd, tatholiſches 

junges Mädchen 
(Familten⸗Anſchluß.) Meldungen 


unter A. 10 poſtlagernd Hoch 
Stüblau. 


Ein anſtändiges 


Mädchen 


welches in der Küche, Waſchen u. 
Blätten, ſowie in der Federvieh⸗ 
acht etwas Erfahrung hat und 
ſich unter 5194 der Hausfrau 
weiter in der Wirthſchaft aus⸗ 
bilden will, wird auf einem Gute 
lu der Provinz Poſen geſucht. 
Molkerei ausgeſchloſſen. Polniſche 
Sprache erwfuſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Kein Familienan⸗ 
ſchluß. Vewerberinnen wollen 
ihre eventnellen Zeugniſſe u Ge⸗ 
hallsauſprüche brieflich mit Nuf⸗ 
chrift Nr. 285 an den Geſelligen 
einſenden. 


„Jung. Madchen (mit etwas 
Hie ent Haufe ſucht z. Aus⸗ 
von ſogleich od ſpäter in Con⸗ 
1 auch als Buffetfräulein 
auf Bahnhöfen u. ſ. w. bei einer 
alleinſtehenden Dame nicht aus: 
geſchloſſen. Meidungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 248 an den 


eee eee 
Offene Stellen 


für meine beiden Kinder, vom 1. 
An⸗ 


Bertha Baumgart, Gutsbeſitz., 
72] Ein beſcheldenes, gebildetes 
das auch leichte Hausarbeit über⸗ 
nehmen muß, wird für 2 Knaben 
im Alter von 4 und 5 Jahren 


geſucht. 
und Zeugnißab⸗ 


37 Zu Neujahr wird ein anſt. 


2001 Suche zur Beauſſichtigung 
meines Kindes ein anſtändiges 


Mädchen. 
Unterricht ausgeſchloſſen. 
Oscar Buchholz, Puppen Opr. 

2021 Suche zum 1, Januar 
eine durchaus ro 

tüchtige Meierin 
gu B. Handſeparator), die auch 

ereitung von Fettkäſe verſteht 
und in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß. Gtopnil, Schön⸗ 
ſelde per Jucha Oſtpr. 


F 
Wi 1 ſch > 2 " | * 
Wirthſchaftsfräulein 
evang, welches gut kochen kann, 
findet als Stütze gute dauernde 
Stellung per 1. Dezember. 
Auguſte Scharf, Thorn. 
124] Ein ig., evang., kräftiges 
Mädchen, die polniſch ſpricht, nicht 
unter 18 Jahren, wird als 
Wirthin 
auf ein größeres Rittergut zum 
1. Jan. 1897 gel. Daene 
150 Mk., freundl. Behandl. ohne 
Familienanſchluß. Solche die 
kochen können, ihr Lehrjahr als 
Landwixthin beendet u. ſich unt. 
Leit. ſelbſtthätig. Hausfrau weit. 
ausbild. wollen, Zeugniſſe über 
Ehrlichkeit, Fleiß u. gut, Betragen 
nachzuweiſen vermögen, können 
ſich melden mit Ang. d. Adreſſe 
letzter Herrichaft bei 
Frau B. Thies, Kierſchkowo 
bei Jadownik. 


236] Eine ordentliche, einfache, 
ſelbſtthätige 5 £ 
Wirthin 
bis 30 Jahre alt, mit Milch⸗ 
wirtbichaft, Külber⸗, Schweine⸗ 
aufzucht vertraut, findet zur 
ſelbſtſtäudigen Leitung meiner 
dauswirthſchaft Ache d 185 
Vorſtellung erwünſcht, Reife wir 
aber nicht vergütet. Gehalt 180 
Mark, freie Station u. Wäſche. 
Meldung. mit Zeugnißabſchr. erb. 
Oscar Burandt, 
Schridlauer Mübleb.Neukrug 
Bahnſtation Gr. Liniewo. 


Geſucht 
für einfachen Laudhaushalt eine 
ſelbſtſtändige Wirthin, perfekt 
in feiner Küche, Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht ſowie Butter⸗ 
bereitung, bei alleinſtehendem 
Herrn. fferten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugnißabſchr. unt. 
Nr. 230 an den Geſelligen erb. 


Ju einem einzelnen Herrn auf 
einem Gute Oſtpreußens wird 
eine tüchtige 

2 +. 
Wirthſchafterin 
bei gutem Gehalt ſofort oder 
1. Dezember geſucht. Meldungen 
mit heugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden unter Nr. 73 
an den Geſelligen erbeten. 


280] 2Wirthinnen und Land⸗ 
mädchen erhalt. for. u. Neujahr 
Stell, durch Frau Mainzer, 
Stolp i. Pom, Paradiesſtr. 11. 
ru rade LI, 


Eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
evgl., für einen kleinen Haus⸗ 
ſtand mit Beaufſichtigung des 
Melkens zum 1. evtl. 15. Dezbr. 
geſucht. Offerten m. Abſchrift d. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. er⸗ 
bet. nach Ulrichshof b. Crone 
a. d. Brahe. 115 


203] Zum 1. Jau. 97 findet e. 
mit guten Zeugniſſen verſehene 
Wirthin 
leichte Stellung. Milchwirthſch 
ausgeſchl. Abſchrift der Zeugn. 
einzujend, an Frau Gutsbeſitzer 
Livonius, Brunau b. Culmfee, 


Wirthin 
geſucht zum 1. Januar, evang., 
tüchtig in Küche, Federpfehzucht, 
Molkerei (Separator). 300 Mk. 
Zeugnißabſchriften u. möglichſt 
Photographie einſenden. 182 
Dom. Gr. Saglau 
bei Straſchin Wpr, 
74] Suche von jofort oder vom 
1. Januar ein tüchtiges 


Stubenmädchen 
in der Wäſche und im Ober⸗ 
hemdenplätten geübt. Meldung, 
nebſt Gehaltsanſprüch, 3. richten 
an Frau v. Bieler, Lindenar 
135] Wegen Verheirathung der 
jetzigen ſuche zum 1. Dezbr. eln 
herrſch.Küchenmädch. 
und zum 1. Januar 2 
eine Leuteköchin 
bei 100 Mark Gehalt. 
Frau von Dewitz⸗Krebs, 
Gr. Jauth, Nöfenberg Wyr 
205] Ein älteres, beſſeres 
Kindermädchen oder 
Kindergärtnerin z Kl 
ſucht zum 1. Dezember zu zwe' 
Kindern 


Frau Gutsbeſitzer Honigmann 
Griebenau b. Unislaw. 


204] Suche zum 1. Januar 1897 
eine anjtändige, gezwandte 
Kinderfrau 
in den mittleren Jahren. 
B. Maauus, Tuchel. 


. ͤ ERIK MALER TE 
Geſucht eine Köchin 
ledig, für ein Offizierkaſind, we 
täglich 35—40 Werjonen Mitta 
eſſen. Angebote ſind unt. Nr. 21 
au den Geſelligen zu richten. 
2291 Suche zu Neufahr 
eine Köchin 
die ſelbſtändig kocht und Haus 
arbeit übernimmt. 
Braun Hauptmann Neubaur 
Danzig, Langgarten 45. 


— — 


e f ge 
Bekanntmachung. 
69] 3 
. Gaſtreich“ und 
m ma 6 aſtreich geb. Obernier eingetragen worden. 
Löbau Wpr., den 12. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzmarkt! 

131] In dem am 27. November 1896, von Vormittags 
10 Uhr ab, im Deutſchen Hauſe zu Garnſee ſtattfindenden 
Holzverſteigerungstermin 

kommen aus dem Hauptrevier zum Ausgebot: 
Eichen: etwa 150 rm Kloben, 10 rm Knüppel, 80 rm Stubben, 
O rm Reiſer; 
Buchen: etwa 50 rm loben, etwa 300 rm Reiſer; K 
Anderes Laubholz: etwa 50 rm Kloben, 2 rm Knüppel, 
0 rm Reiſer; 


3 
Nadelholz: etwa 1000 rm Kloben, 500 rm Knüppel, 800 rm 
Stubben, 3000 rm Reiſer. 


Jammi, den 15. November 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


„bermania“, Jebeus-Verſich.⸗Akt.⸗Geſellſch. zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſicht. 
Verſicherungsbeſtaud Ende Oktober 1896: 

185,910 Policen mit. . . Mk. 541,742,031 
ahreseinnah. an Prämien u. Zinſen 1895 „ 29,818,042 
ewinnreſerve zur Verthellung an die mit 

Dividende Verſicherten . 12,693,594 

Ausgezahlte Kapital., Renten ꝛc. ſeit 1857 166,179,257 
Geſammt⸗Altiva Ende 1895: 180,735,006 Mark. 

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 
1897 fälligen Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 
51%, 1881: 48%, 1882: 450%, 1883: 42% 1884: 39%, 1885: 
360%, 1886: 33% u. ſ. f. der 1895 gezahlten Jahresprämie. 

Kautionsdarlehnean Beamte. — Mitverſicherung der Kriegs⸗ 
9 alla r ſowie der bedingungsgemäßen Befreiung v. weiterer Prämien⸗ 
ahlung u. des Bezuges einer Rente im Falle der Invalidität des 
erſichert. infolge Körperverletzung od. Erkrankung. — Keine 
Arztkoſten.— Keine Police⸗ Gebühren. — Unverfallbar- 
keit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung 
rälliger Verſicherungsſummen ohne Diskontabzug. 8 
roſpekte und 555 weitere Auskunft koſtenfrei durch die 
Vertreter der Geſellſchaft;: in Graudenz: H. Güssow, G. Lange, 
G. Buntfuss u. D. M. Mannheim, in Leſſen: E. Gottschling, 8 
E. Fuchs, in Rehden: Herm. Marx. 1209 


Die Unterzeichneten eröffnen noch im 
Laufe dieses Monats gemeinschaftlich eine 
grossere 19984 


A kli ik 
UVENKIIIK. 

Bis zur völligen Einrichtung derselben 
werden die Patienten in der bereits be- | 
stehenden Privat-Klinik untergebracht. 

Die Sprechstunden werden wie bisher 
getrennt abgehalten 

Vormittags 9—11, Nachmittags 3—5. 

Danzig, den 14. November 1896. 


Dr. Helmbold, Dr. Francke, 


Vorstädt. Graben 12/14. Brodbänkengasse 14. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt' 
„ vorzögt' + im Soolbad Inowrazlaw. Peng 


für Nerven Preise, 


F 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
ür Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr. 


Kurhaus Bad Polzin 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlen⸗ 
far Stahl, Moor⸗, Fichtnadel⸗ u. elektriſche Bäder, Einrichtung 
ür Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 
der Anſtalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 
des Kurhauſes Bad Pol zin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


Cägli viel Geld 
verdienen tüchtige Leute 


t urch een and einer ſehr reellen 
und b stade Taſchen⸗Uhren⸗Handlung in Bekannten⸗ 
kreiſen. Auskunft ertheilt [200 
S. Kretschmer, Uhren und Ketten en gros, 
Berlin, Lothringerſtraße 69. 


PP. 


267] Einem geehrten Publikum von Graudenz und Um- 
gegend mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
von heute ab als 


Sattler und Tapezierer 


niedergelaſſen habe. Unter Zuſicherung pünkrlicher und reeller 
Bedienung halte ich mich an allen in mein Fach einſchlagenden 


Arbeiten, Reparaturen, ſowie Anfertigung von neuen Ge⸗ 
ſchirren, als auch ſämmtl. Polſterarbeiten beſtens empfohlen. 


Vidar Ascher, 


Blumenſtraße 11. 


2 ..... 
Leder-Treib-Riemen. 


Dynamo-Riemen, 

„ e Rohhaut-Riemen, 

Specialität | Gekittete Riemen, 
Imprägnirte-Riemen. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. = Breslau. 


n unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 137 die Firma 
als deren Inhaberin die Frau Uhrmacher 


in Dosen à 10 und 20 Pfg. 


Bekauntmachung. 


vember, Vormittags 10% Uhr, 


Schmiedeeiſen, Taue, Brennholz, 


öffentlich an den Meiſtbietenden 

verkauft werden. 284 
Bedingungen werden zu Anfang 

des Termins bekannt gemacht. 


Graudenz, 


den 14. November 1896. 
Artilleriedepot. 


Täglich Mk. 50 
und mehr können reſpektable 


Perſonen (Familien bevorzugt) 
tüchtige Verkäufer, durch den 


eines prachtvollen Weihnachts⸗ 
Artikels verdienen. 
Mk. 2.—. Nachnahme. Meld. 
unter T. 4062 an Heinr. 
Eisler, Fraulfurt a. Main, 


95 >= 
AKu 


Marken im In- u. 


Die gegen den Lehrer Herrn 
Franz Steltner zu Bujtfen bei 
Weißenburg Weſtpr. von mir 
geäußerte Beleidigung nehme 
hiermit zurück. 1292 

Schwarzbruch, i. Novbr. 1896. 

Heinrich Rohde, Eigenth. 

A. Vielhauer's ſtreug 
reelles altes Leinenhaus und 
Leinenweberei, Landeshut Nr. 75 
i. Schl., fabrizirt und verſendet 
nur gediegenſte und haltbarſte 
Leinen⸗Gewebe für Leib,, Bette, 
Haus-, Küchen⸗ und Tiſchwäſche. 
Bedienung ſtreug reell und 
billig, Waare unverwüſtlich. 
Preisliſte gratis, Qualitäts⸗ 
Proben franko gegen franko, bei 
größeren Aufträgen 5 bis 10% 
Rabatt. Leinen⸗ und Handtuch⸗ 
reſter mit 20 bis 300% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 
verlangt. Der kleinſte 
Auftrag veranlaßt zu dauernder 
Kundſchaft. 16924 


283] Bon 


Palast 
bis 
Hütte 


a glänzt alles durch 0 
AMO R.] 
Die hervorragenden 
Eigenſchaften des hellen 
Metall⸗Putz⸗Glanz 
„Amor“. 0 
Er ſchmiert nicht — er hält 
im Glanz lange vor — er 
putzt ſchnell — er iſt ſpar⸗ 
ſam — er iſt billig — 
er greift die Metalle 
nicht an. 283 


\ überall zu haben. 
m Alteinig. Wabrt. Lnbszynski& Co., 
4 Berlin NO., Georgenterchſtr. 31. 
Wiederverkf. hoh. Rabatt. 

ri > r 7 5 ” 74 


1000 Brief mark., ca. 180 Sort., 
60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
eeiſche 2,50 M. 120 beſſ. europ. 
2,50 M. bei G. Zechmeier, Nürn- 
berg. Satzpreisliſte gratis. 7848 


"Bestohlen. 


25 Mart Belohnung 
demjenigen, welcher mir den 
Thäter namhaft macht, der mir 
in der Nacht von Sonntag auf 
Montag mein Fahrrad geſtohlen 
hat, ſodaß ich denſelben gericht⸗ 
lich belangen kann. Beſchreibung: 
Marke „Brennabor“, Nummer 
81787, geide Reifen, breite Lenk⸗ 
ſtange, Korkgriffe, Excelſior Pneu⸗ 
matie, gelber Sattel und Taſche. 
Ed. Dimer, Beſitzer und Gärtner 
in Alt Blumenau bei Leſſeu. 


‚Zu kaufen gesucht, 


9695] Ein Konſument für 200 

bis 300 Etr. guten, geſunden 
Pferdehäckſel 

pro Monat, ſucht geeignet. Liefe- 

ranten und bittet um gefl. Off. 

unt. M. H. 500 a. die Annonc.⸗ 

Ann. d. Geſell. in Bromberg. 


Ein aut erhaltenes, eiſernes 


Waſſerreſervoir 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
erbittet 14 
Ottomar Dromtra, Allenſtein. 


237] Ein gebrauchter, noch gut 
erhaltener 


Crieurzylinder 


45 bis 50 cm Durchm., wird zu 
kaufen geſucht. 1 Mühle 
Raikau per Pelplin. 


Eine Lokomobile 


von 20—25 Pferdekräften wird 
von der Gutsverwaltung Kar⸗ 
bowo bei Strasburg W a * 
kaufen geſucht. 111 


Am Freitag, den 27. No⸗ 
ſollen auf dem Schießplatze Grupve B 
alte Metalle undzwar Gußſchrot, 
Eiſenblech, Weißblech, Zinkblech, E 


altes Leder, Filz und Schwefel 


kommiſſionsweiſen Vertrieb 
Muſter ? 


robe⸗ 


1 à 25000 = 25000 W. 
1& 15000 = 15 000 „ 
1 à 10000 = 10000 „ 
1 


a 5000 = 500 „ 300 a 50 15000 „ 
14 2000 = 2000 „ 400 a 25 2 10000 „ 
5 à 1000 5000 „ 500 a 15 7500 „ 

20 4 500 = 10000 „ 600 4 10 = 6000 „ 


und 9100 Gewinne 


250 00 


Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfennige) 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


[Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Heintze Berlin Linden. 


Telegraph. 


etzte Berliner 


Bewerbe - Lotterie 
Ziehung vom 25. 28. November 1896 


11482 Gewinne, 
100 à 300 = 3000 W. 
300 a 100 = 30 000 „ 


Adresse: 


findet 


Vel 


8 


unwiderruflich 


vom 3.—9. Dezember 1896 


ſtatt. 


Weimar, den 15. November 1896. 


So lange der Vorrath 


Weimar 


Sökeland's Delicatess-Pumpernickel. 


Der Vorſland 
der Ständigen Rusſtellung. 


reicht, ſind 


Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel iſt der 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel 


SÖHE- 
LAND 


verſehene Sökeland’s Delicatess - Pumpernickel in 
Graudenz & 50 Pf. bei Herren J. Holm, B. Krzywinski, G. Schulz, 
Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 19461 


“Hühnerausenmittel‘ 


A 


potheken, Dro- 


gerien und Mine- 


ralwasserhand- 
lungen erhältlich. 


Niederlage in Grandenz bei Fritz Kyser. 


geſetzlich geſchützt 
radical wirkend, schmerzstillend gegen Hühneraugen 


Hornhaut. Per Couv. A 5 Ringe 0,50 Mk. 


[5212 


1 UVeberall käuflie. 
General⸗Vertreter: Herr J. Schleyer in Posen. 


neu un 


Danzig, Hopfengas 


Stahlſchienen 


Felöbahnen Lowries 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


17277 


se No. 109/110. 


und 


transportable Gleiſe, =; 
d gebraucht, kauf⸗ u. mieth 


7873) Großes Lager aller Holzgezenstäünde U 


l 
Al 


Brennen, Bemalen und 


bert Schultz, Thorn, 


Schnitzen. Vorzügliche 


atina- Brenn- Apparate empfiehlt 
Slate Alter Marte 18. 


von zusammen 45500 Uk. 


Mark. 


anntmachung. 
Die Haupt: und Schlußzziehung 
ar Weimar-Lotterie 


(For 1 Mk., Hauptgew. 50.000 .) 


Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 


Loose für 1 Mk. 


noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


1244 


__Geldverkehr. 


- Beleihungen 


ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke 
mit und ohne Amortisation, ver⸗ 
mittle bei hoher . 
Kapitaliſten weiſe ich Jeberae t 
koſtenlos gute Hypotheken nach. 

W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 


10 000 Mark 


eſucht auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
tück in beſter Lage ein. größeren 
Provinzialſtadt Weſtpr. zu 5 % 
hinter 55200 Mk. Bankenglder, 
Feuerverſicherung 83000 Mark, 
Wexthtaxe 110000 Mark. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 261 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1500 Mark 


u. 4½ 9% zur 1. Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück im Werthe 
von 10000 M., nahe bei Graudenz, 
geſucht. Meld. briefl. u. Nr. 300 
am ben Gejelligen erbeten.. 

Auf meine Apothete im Werthe 
von 110000 Mark ſuche per 
1. Januar oder 1. April 


25000 Mark 


zu 4 0% zur erſten Stelle. Meld. 
unt. Nr. 9915 a. d. Geſell. erbet. 
180; 3. 2. a. 3. ländl. Hyvoth ſ. 
60000 Mk., a. getheilt, v. deutſch. 
Privat. à 5 Wat. z. begeb. Nux Off. 
von ſicheren Landwirthen Poste 
restante M. L. 400 Warſchau erb. 


41] Zur Uebernahme eines alten 
renom Hötel's, in einer größeren 
Provinzialſtadt Weſtpreußens, 
wird von ein. tücht. Fachmann ein 
ſtiller Theilhaber mit Cap. b 10 bis 
12000 M. nei. Cap. wird hoch verz. 
Off. B. B. 1800 Marienwerder poſtl. 


Heirathen. 
296) Fri., 28 J., 30000 Thl. 
Bermögen, ſucht 


Verheirathung 


mit Rittergutsbeſitzer in Oſt⸗ 
oder Weſtpreußen. Näher. durch 
Frau Hedwig Lemme, Magde⸗ 
burg, Hohenzollernſtr. 5. 


Reclles Heiraths-Heſuch. 


6] Junger Landwirthu.Kauf⸗ 
mann, 26 J., ev., vorläufig 6000 
Mart Vermögen, wünſcht in ein 
Geſchäft mit lernte ein⸗ 
zuheirathen. HieraufReflectirende 
bitte vertrauensvoll Näheres unt. 
A. R. poſtl. Dt. Krone einzuſend 


99811 8 m. Schwag. (Wagen⸗ 
Fa br.). Inbab. e. alt., flottgeh. 
Geſchäfts, ſol. u. fleiß., 33 J., ev. 
w. 14 m. paſſ. Dame, n. üb. 30 
J., J. Wwe. o. Anh. n. pr 
uve rh. Verm. 1015000 Mt erf. 
icht ann. Meld. m. Bild u. S. H. 1863 
voſtl ag. Bromberg. Diskret. zugeſ, 


undſtücke 
ion ver⸗ 
herne 
lederze t 
en nach. 
udenz, 
beifügen. 


rk 


{ 


auf ein 
Werthe 
raudenz, 
Nr. 300 
n. 

Werthe 
che per 


K 
Meld. 
l. erbet. 
yvoth f. 
deutſch. 
Nux Off. 
n Poste 
chau erb. 
es alten 
rößeren 
reußens, 
ann ein 
b. 10bis 
en 
der poitl, 


50 Thl. 


haft ein⸗ 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Verlorenes Spiel. 
14. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Na bbr. verb. 


Als Maria Carina von ihrer Ausfahrt kaum zurück 
gekehrt war, trat Magda Vorſter in ihr Zimmer. 

„Ah, meine Liebe, Sie haben eine Spazierfahrt gemacht?“ 
fragte ſie und ſah lauernd in das Geſicht Marias. 

Doch dieſe vermied den forſchenden Blick und ſagte gleich⸗⸗ 
iltig: „Einige Beſorgungen für Herrn Vanofen haben mich 
n die Stadt geführt.“ 22 

„So, ſo“, ſprach Magda gedankenvoll, ſie hätte gern 
ewußt, warum das junge Mädchen mehrere Stunden in 
= Stadt gewejen war. 5 : . 

Ich bin gekommen, um Sie zu bitten, einen Brief für 
mich zu ſchreiben, da ich wieder große Schmerzen in meiner 
rechten Hand habe, rheumatiſche Schmerzen, ſie kommen in 
edem Winter und hindern mich an Allem, beſonders am 

chreiben. Würden Sie die Güte haben, einige Zeilen für 
mich zu ſchreiben?“ 5 2 

„Sehr gern bin ich dazu bereit, gnädige Frau.“ 

„Sie haben Papier und alles Nöthige zur Hand, bitte, 
ſchreiben Sie gleich hier.“ 

Maria trat an den Schreibtiſch und Magda folgte ihr, 
ſie ſah zu, wie Maria aus einem Fach das feine Papier 
nahm, welches einen feinen Roſenduft ausſtrömte. 

„Aber ich habe nur Papier mit meinem Aa, lle di 
meinte Maria und blickte fragend zu Magda auf, die ſich 
lch be in die Ecke des kleinen, ſchwellenden Sophas ge⸗ 
lehnt hatte. 

be lerdings, das wird nicht gehen; aber bitte, Liebe, 
ehen Sie nach oben, in meinem Schreibtiſch im mittelſten 
Jah liegt ganz vorn eine Lage Papier mit Kouverts, 
bringen Sie das herunter, ich bin, offen geſtanden, zu bequem 
inaufzugehen, es ſitzt ſich ſo ſehr behaglich hier“, erwiderte 

agda und lehnte den Kopf in die Polſter. R 

Maria ging, wie Magda wünſchte. Als fie aber die 
Thür hinter ſich geſchloſſen hatte, ſprang Magda raſch von 
ae Sitz empor, nahm aus Martha’s Schreibtiſch einige 

ogen Papier, faltete fie und ſteckte fie mit zwei Kouverts 
in ihre Taſche. 1 

„Ich will es verſuchen“, murmelte ſie dabei. 

Magda lehnte wie vorher im Sopha, als dann Maria 
zurückkehrte. 

„So — fird Sie bereit, fo will ich diktiren.“ 

Maria nickte zuſtimmend und ſchrieb dann nach dem 
Diktat Frau Vorſter s einen ziemlich langen Brief. Als 
10 geſchloſſen, reichte ſie ihn der Dame; dieſe las und konnte 
ich nicht enthalten, die ſchönen Schriftzüge Marias zu be⸗ 
wundern. Dann dankte ſie und verließ Maria, welche ſofort 
ſich ins Palmenhaus begab, um Herrn Vanofen über das, 
was ſie gefunden und gethan hatte, zu berichten. 

4 sr 


* 

Nachdem Magda das Zimmer Marias verlaſſen hatte, 
ſchritt ſie die Treppe hinauf in ihren Salon und gab dem 
Diener Befehl, ſie nicht zu ſtören. Dann ließ ſie ſich an 
ihrem Schreibtiſch nieder, und begann, als ſie den Brief, 
welchen Maria nach ihrem Diktat geſchrieben, vor ſich hin⸗ 
gelegt hatte, aus demſelben einzelne Worte mit rother 
Tinte zu bezeichnen. 

Sie bewegte dabei ihre Hand ohne die geringſte Be⸗ 
ſchwerde, der Schmerz war nur geheuchelt geweſen. 

Magda Vorſter hatte einen neuen Plan entworfen, um 
Maria zu vernichten, und wenn ihr derſelbe gelang, ſo be⸗ 
durfte hie Dörner's Hilfe nicht mehr; fie gönnte ihm das 
ſchöne Mädchen nicht, und wollte ſich an der Euttäuſchung 
weiden, welche ihm bereitet wurde, wenn Maria eines 
Tages für ihn und alle, welche ſich für dieſelbe intereſſirten, 
verſchwand. 

Lauge ſaß ſie am Schreibtiſch und verſuchte die Schrift 
Marias nachzuahmen. Die Worte, welche ſie gebrauchen 
wollte, hatte ſie alle Maria diktirt, allerdings in einem 
gar anderen Zuſammenhang, wie ſie dieſelbe ſetzen wollte. 
en, ſtundenlanger Mühe erhob ſich Magda endlich er- 
miüdet. 

„Es iſt ſchwerer, als ich geglaubt“, dachte ſie und ſchritt 
im Zimmer auf und ab. Plötzlich ſchien ihr ein Gedanke 
zu kommen, und von Neuem begann ſie ihr Werk. Sie 
legte diesmal das Papier mit dem Briefe, den Maria ge⸗ 
ſchrieben, auf das Milchglas der Lampe, welche auf dem 
Schreibtiſch brannte, und ſo begann ſie nun auf das feine 
Papier die durchſchimmernden Worte, wie ſie dieſelben ge⸗ 
brauchte, durchzuzeichnen. Es war eine mühevolle Arbeit 
und fie erforderte viel Zeit, aber Magda ſchente nicht davor 
zurück, auch als der erſte Verſuch noch nicht zu ihrer vollen 
Zufriedenheit ausgefallen war. 

Sie wußte nicht, wie ſie es machen mußte, um möglichſt 
genau die Handſchrift Marias nachzuahmen. 

„Endlich, endlich ein Mittel, ſie aus dieſem Hauſe zu 
entfernen, es muß zum Ziele führen“, ſprach ſie dann und 
ließ ſich, erſchöft von der anftrengenden Thätigkeit, in die 
Polſter des Sophas fallen, das im Erker ſtand. Der 
Schein der roſa Ampel, die über ihr brannte, fiel warm 
auf ihr Geſicht und ließ es jugendlich ſchön erſcheinen, nur 
der Zug um den feſt geſchloſſenen Mund und das kalte 
Leuchten der Augen verrieth, daß fie VBöſes ſann. 

„Solange ſich Maria im Hauſe befand, konnte Magda 
keine Ruhe finden, beſonders gefährlich erſchien ihr die 
Nähe jener, ſeit ſie den Drohbrief von dem ehemaligen 
Diener Dörner's erhalten hatte. Nach langem Schwanken 
hatte ſie dieſem die Hälfte der geforderten Summe geſchickt, 
ihm aber zugleich bemerkt, daß ſie durchaus nicht gewillt 
ſei, größere Opfer zu bringen, um ihren Namen vor Ver⸗ 
dächtigungen rein zu halten, die ſich als grundlos erweiſen 
würden, ſobald näher danach geforſcht werde. 

Fleiſcher, fo hieß der Gauner, welcher im Beſitze ihres 
Geheimniſſes war, gab ſich einſtweilen zufrieden. Er lebte 
in Saus und Braus und gab das ſo leicht verdiente Geld 
mit vollen Händen aus, hütete ſich jedoch dabei, auffällig 
zu werden und Verdacht gegen ſich zu erregen. Er ver⸗ 
kehrte meiſt in der Kellerreſtaurat on des Hauſes, in welchem 
er wohnte. Der Raubanfall im Thiergarten, deſſen Opfer 
Kurt Baumann geworden war, wurde in den Tageblättern 
beſprochen und ſo erfuhr Fleiſcher, daß ſein Meſſerſtich 
nicht tödtlich geweſen war, und ſein Gewiſſen beruhigte 


No. 272. 


18. November 1896. 


ſich jetzt vollſtändig. Der Gedanke, möglicherweiſe einen 
Mord begangen zu haben, hatte doch manche Stunde ihn 
bedrückt, beſonders als er wahrnahm, daß die Beute, welche 
bei der Affaire gemacht, nicht ſo groß war, wie er gehofft 
hatte. Die Uhr war nicht beſonders werthvoll, und er fürchtete 
ſich, ſie überhaupt aus der Hand zu geben, da er dadurch 
einen Verdacht auf ſich lenken konnte; die Börſe war nur 
ſehr ſchwach gefüllt geweſen und entſprach den hohen Er⸗ 
wartungen gar nicht, die der Gauner an jenem Abend an 
Gäſte Magda Vorſters geſtellt hatte. 

Wie gewöhnlich ſaß Fleiſcher an dem Tage, an welchem 
Dörner Maria Carina aus dem Bazar nach Hauſe geleitet 
hatte, in der Schänkſtube des Kellers im Hinterhaus, als 
Dörner dort eintrat. Dieſer hatte einen etwas ſchäbigen 
Hut und Paletot angelegt, um in der Schänke, wo nur 
Arbeiter verkehrten, feu die Eleganz, mit welcher er ſich 
ſonſt kleidete, nicht aufzufallen. 

Fleiſcher ſah verwundert zu Dörner auf, als dieſer 
plötzlich vor ihm ſtand; er rückte den Stuhl an ſeiner Seite, 
und ohne aufzuſtehen, ſprach er mit ſchon etwas lallender 

nge: „Ei — ei, Herr —“ 

Dörner ſchnitt ihm das Wort ab, ſetzte ſich auf den 
Stuhl, indem er ſagte: „Nennt meinen Namen nicht, ich 
habe mit Euch zu ſprechen.“ 

Die Wirthin trat nun hinzu und ſagte artig: „Wenn 
die Herren in das Nebenzimmer treten wollen, dort ſind 
Sie ungeſtört.“ 

Dörner war es ſehr lieb, aus dem Geſichtskreis der 
wenigen Gäſte zu kommen, die ſchon neugierig nach dem 
neuen Ankömmling blickten, der trotz der unſcheinbaren 
Kleidung doch zu ſehr den Weltmann verrieth, um in dieſer 
Umgebung nicht aufzufallen. 

Fleiſcher ergriff die Flaſche, die vor ihm ſtand, und ging 
ſtark wankenden Schrittes hinter Dörner her in ein kleines, 
dumpfes, halbdunkles Gemach, welches die Wirthin geöffnet 

atte. 

. Dörner betrachtete das Etikett, welches auf der Wein⸗ 
flaſche ſich befand, die Fleiſcher vor ſich auf den Tiſch 
eſetzt. 

Si Ihr ſcheint gute Geſchäfte zu machen, daß Ihr Euch 
ſolchen Wein geſtatten könnt!“ ſprach er, indem er auf die 
eine feine Marke bezeichnende Flaſche zeigte. 

„Was wollen Sie, Herr? Wenn man lange Jahre in 
vornehmen Häuſern war, hat man auch ſeinen guten Ge⸗ 
1 Bah, der Wein koſtet das Geld der Frau Vorſter, 
ch ſagte es ja, ſie zahlt mir, was ich weiß, ſie ſoll noch 
tüchtig zahlen, ſie hat es ja, und ich will es ihr ſchon 
herauslocken. Der vornehme Ton, den ſie anzuſchlagen 
verſucht, verfängt bei mir nicht. Sie ſoll herhalten.“ 

„Wenn Ihr nicht vorher eingeſperrt werdet — ja, ſeht 
mich nur verwundert an, ich weiß Alles, ich habe geſehen, 
was an dem Abende geſchah, als ich Euch im Thiergarten 
vor dem Hauſe der Frau Forſter traf. Ich traute Euch 
nicht, und deshalb beobachtete ich, hinter einem Baume 
verſteckt, Euer Thun“, ſagte mit gedämpfter Stimme Dörner 
und verwandte keinen Blick von dem Geſicht Fleiſchers, das 
ſich bei den feſt geſprochenen Worten ſeines ehemaligen 
Herrn entfärbte. 

„Aber, Herr, was denken Sie, Sie müſſen ſich geirrt 
haben“, ſtotterte ängſtlich der Gauner und ſtierte in das 
Geſicht Dörner's. 

„Verſucht nur keine Ausrede, ich ſah es, konnte es aber 
nicht verhindern, als Ihr den Herrn anfielet und beraubtet. 
Ihr hattet ein gutes Meſſer und habt gut getroffen“ ſprach 
Dörner ruhig und feſt. Er war zwar nicht Zeuge der 
That geweſen, wie er jetzt augab, aber er hatte ſofort ge⸗ 
wußt, als er von dem Geſchehenen erfuhr, daß nur Fleiſcher 
der Thäter ſein konnte. Er traute Fleiſcher Alles zu, und 
er wußte, daß dieſer damals ohne Mittel war und ſich 
deshalb an dem erſten, der ihm in den Weg kam, ver⸗ 
griffen hätte. Dörner bedauerte Kurt natürlich nicht, und 
freute ſich außerdem, daß er Fleiſcher, dieſem unbequemen 
Menſchen, gegenüber jetzt eine Waffe beſaß; er war eigens 
gekommen, um ihn dies wiſſen zu laſſen. 

„Herr — Herr, Sie wollen mich doch nicht angeben? 
Nein, das thun Sie nicht, ſonſt wären Sie nicht hierher 
gekommen, um es mir zu ſagen“, ſagte verwirrt Fleiſcher; 
er ſah ſich in den Händen Dörners und wußte, daß dieſer 
ihn auch feſthielt. 

„Gut, ich will ſchweigen, aber dafür ſollt Ihr mir das 
Geheimniß der Frau Magda Vorſter mittheilen. Ich bin 
nur neugierig, weiter nichts, meinetwegen könnt Ihr ſoviel 
von ihr erpreſſen, als Ihr wollt, aber ich möchte wiſſen, 
was Ihr wißt, daß ſie Euch bezahlt.“ (F. f.) 


Nachdr. verbot. 
Novelle von Anna Gnevkow. 

Sie hatten ſich ſeit ihrer Jugendzeit nicht geſehen, trotz⸗ 
dem ſie in derſelben großen Stadt lebten, und nun trafen 
ſie ſich in einem Pferdebahuwagen, die eine in tiefer Trauer 
mit bleichem Geſichte, auf dem ein herber, müder Zug ſich 
gelagert, die andere in lebhafter Kleidung, Fröhlichkeit und 
en in den blauen Augen, um die friſchen, gewölbten 

ippen. 

Sie erkannten ſich beide im ſelben Augenblick, aber der 
Frau in Trauer ſchien nichts daran gelegen zu ſein, an⸗ 
geſprochen zu werden, fie griff faſt haſtig nach dem Schleier, 
ihn noch tiefer u und ließ ſich erſt mechaniſch 
auf ihren Sitz neben der Jugendgefährtin nieder, als dieſe 
überraſcht ſagte: „Joſephine, Du, und in Trauer?“ 

„Ich verlor meinen Mann und zwei Söhne innerhalb 
der letzten achtzehn Monate.“ 

Ein Ausruf des Bedauerns brach ſich von den Lippen 
der Fragenden Bahn und fand ein Echo bei dem jungen 
Mädchen, das an ihrer anderen Seite ſaß und aus großen, 
grauen Augen faſt erſchreckt auf die Fremde ſtarrte. Einen 
Mann und zwei Kinder verlieren, verlieren in fo kurzer 
Zeit — wie ſchrecklich! War es da zu verwundern, 
daß der Schmerz dies Antlitz wie mit eiſernem Griffel 
durchfurcht? 

„Aber, Dir bleiben doch noch Kinder?“ fragte die erſte 
Sprecherin wieder, „Kinder, die Dich entſchädigen für das, 
was Du verloren, nicht wahr?“ 


„Ein Sohn“, war die Antwort der Frau, und aus den 
Worten wehte es wie ein eiſiger Hauch heraus. 

Eine kleine Pauſe entſtand, Joſephine ſchien ganz in 
ſich zu verſinken, ihre Gefährtin aber fragte, wie aus leiſer 
S hervor: „Ein gutes Kind, nicht wahr, dieſer 
Sohn?“ 

„Er hat nichts vom Geiſte ſeines Vaters“, klang es 
faſt abweiſend zurück, „und meine Söhne, die ich hergeben 
mußte, waren auf dem Wege, es ihm nachzuthun.“ 

Eine ſolche Bitterkeit, ein ſolcher Groll durchklangen 
die Worte der Trauernden, daß das Herz des jungen 
Mädchens, das faſt athemlos lauſchte, ein leiſes Mitleid 
mit dem einzigen Kinde beſchlich, das der Wittwe geblieben, 
und das von ihr mit dem Bemerken, daß es nichts vom 
Geiſte des Vaters habe, abgethan ſchien. 

„Der Arme“, ſagte ſie faſt unwillkürlich in das Wechſel⸗ 
geſpräch hinein und lenkte dadurch die Aufmerkſamkeit der 
Mutter auf ſich, die nun mit leichter Handbewegung vor⸗ 
ſtellte: „Meine Tochter Eliſabeth!“ 

In demſelben Augenblick hielt der Wagen, die Wittwe 
erhob ſich mit müder Bewegung, ſtreckte der Jugendgefährtin 
die Hand entgegen und verabſchiedete ſich. „Ich ſteige hier 
gleich mit aus, es iſt die nächſte Halteſtelle zu meiner 
Wohnung.“ 

Draußen umfing die ſchwarze Geſtalt blendendes Sonnen⸗ 
licht, blaute der Himmel ſtrahlend auf ſie hernieder, — es 
war die Maienzeit — War es nicht auch im Mai ge⸗ 
weſen, als ſie, ein junges, munteres Ding, auf dem Gute 
des Oheims in ein Birkenwäldchen gelaufen, und die Zweige 
geſchnitten, Thüren und Wände ihres Zimmerchens damit 
zu ſchmücken? Eine kleine Anhöhe hatte ſie dazu erklettert 
und, als ſie gerade einen großen Zweig vom Stamme ge⸗ 
löſt, da war er vom Berge heruntergerollt, immer weiter 
und weiter, bis zu der Bank, die an ſeinem Fuße ſtand 
und gerade herauf auf den Mann, der dort ſaß, ein offenes 
Buch in der Hand und Bücher zu weiterem Studium noch 
um ſich herum. Das war der junge Doktor Berger, der 
ſeit zwei Wochen bei den Verwandten zum Beſuch war und 
vor dem ſie alle einen ſo unbändigen Reſpekt hatten, ſeines 
reichen Wiſſens halber, wie der Onkel ſagte, einen ſolchen 
Reſpekt, ſie auch, nur, daß ſie nun doch lachen mußte, als 
er von den wehenden, grünen Blättern ſo überdeckt ward, 
lachen, ohne aufhören, ſelbſt dann noch, als er vor ihr ſtand 
und ſie anſchaute mit Blicken, wie er ſie nie vordem 
angeſehen. 

„Das iſt der Mai!“ ſagte er, wie aus hellem Erwachen 
und Erſtaunen heraus, und dann faßte er ſie bei der Hand, 
vergaß all' ſeine Studien, ſeine Bücher und rannte mit 
lautem Jauchzen den Berg mit ihr herunter. Vier Wochen 
ſpäter war ſie ſeine Braut; das kleine unwiſſende Mädchen 
ſollte, wie die Eltern ſagten, die Frau eines großen Ge⸗ 
lehrten werden und neben der Liebe für den Erwählten 
erfüllte ihr Herz ſtolze Bewunderung für den Verlobten, 
für den Mann, deſſen Namen ſie tragen ſollte. Und Ehr⸗ 
furcht und Stolz, ein faſt krankhafter Ehrgeiz auf alles, 
was ihren Namen anging, waren ihr auch ſpäter geblieben, 
und als ihr in raſcher Folge drei Söhne geboren wurden, 
verſtand es ſich von ſelbſt, daß ſie, gleich ihrem Vater, 
Männer der Wiſſenſchaft, Leuchten in der Gelehrtenwelt 
werden ſollten. 

Die beiden Jüngſten entſprachen dem Wunſche der 
Mutter. Sie lernten leicht, hatten ein vorzügliches Ge⸗ 
dächtniß, eine ſpielende Auffaſſungsgabe, einen packenden 
Vortrag, die geiſtreichſten Einfälle und Ausdrücke. Anders 
der Aelteſte! — Schon im Aeußeren verſchieden von ſeinen 
Brüdern, mit ſeinem maſſiven, ſtarkknochigen Körperbau, 
ſeiner tiefen Brünetheit, ſeinen ernſten Zügen, unterſchied 
er ſich noch weit mehr innerlich von ihnen. Ihm war 
nichts gegeben von deu leichten, eleganten Umgangsformen, 
die die anderen auszeichneten, er quälte ſich unſagbar, in 
der Schule Schritt mit ſeinen Altersgenoſſen zu halten; 
um ſich von den Brüdern nicht überflügeln zu laſſen, nahm 
er zum Lernen die Nächte zu Hilfe und war daun bei 
Tage ſtill und wortkarg, meiſt, weil er zu müde, zu ab⸗ 
geſpannt war. Das Mutterauge hätte es wohl ſehen und 
durchſchauen müſſen, woran es lag, aber der Blick der 
Mutter jonnte ſich nur an den fröhlichen Geſtalten der 
Jüngſten, es verſchloß ſich immer mehr und mehr dem 
Aelteſten, und als dieſer die Schule nach abgelegter 
Abiturientenprüfung verließ, als er mit ſeltſamer Zähigkeit 
und Feſtigkeit darauf beſtand, ſofort einen Broderwerb zu 
ergreifen, da er zum Studium nicht tauge, und Kaufmann 
wurde, da war er faſt nicht mehr für ſie vorhanden. Da 
konnte fie es nicht begreifen, daß des Vaters Geiſt nicht 
auf ihn übergegangen, daß er nicht Art war von ſeiner 
Art, und gleichſam das Kukuksei in ihrer Familie ward. 
Faſt zum Fanatismus bildete ſich in dieſer Zeit ihre Be⸗ 
wunderung für den Gatten, für ſeinen tiefen und doch zart 
empfindenden Geiſt aus und faſſungslos ſtand ſie dem 
Schickſal gegenüber, das ihr ihn raubte, zu einer Zeit 
raubte, wo er doch noch in der Blüthe der Kraft ſtand. 
Aber ihre Söhne Curt und Franz blieben ihr ja noch, 
wunderbar, daß ſie Walters ganz vergaß, beide waren 
ſchon fertig mit ihrem Studium, der eine Juriſt, der andere 
Arzt, von ihnen konnte fie noch Freude erwarten, fie würden 
ihr das Leben noch verſchönen, es noch ſchmücken, da trat 
der Tod auch an ſie heran, ſchnell, ungeahnt mähte er ſie 
zu Boden, wie die Senſe des Landmannes die friſchen 
Blumen hinwegmäht, die unter dem Graſe ſtehen! Nichts 
war ihr geblieben, garnichts! 


* 
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„Mutter,“ der große Mann, der in das Wittwenſtübchen 
Joſephinens trat, und der nun, etwas geſenkten Kopfes, an 
ihrem Stuhle ſtand, ohne es doch zu wagen, nach ihren 
Händen zu greifen, wiederholte: „Mutter, ich habe ein 
Mädchen gefunden, das ich ſehr lieb habe; aber ich wollte 
es mir doch nicht eher zu eigen machen, ehe ich Dir davon 
geſagt hatte“. 

Die Frau hob den müden Blick und ließ ihn an der 
Geſtalt des Sohnes herabgleiten. 

a 1 8 kommt es dabei auf mich an?“ warf ſie ton⸗ 
os hin. 

„Oh, doch, Mutter,“ die Hände des Mannes fol d 
ſich leicht zuſammen, „ich denke, der Sonnenſchein ſoll mit 


dem Mädchen hier ins Haus kommen, ich denke, es ſoll 
Dir das Leben verſchönen, und meine Eliſabeth wird ſich 
Dir ins Herze ſchmeicheln und es wieder fröhlich machen, 
wie es vordem war“. 

„Das kann nicht geſchehen,“ ſagte die Frau hart, und 
fragte dann gleichgiltig: „Eliſabeth, und wie heißt ſie 
daun noch?“ 

„Eliſabeth Bernitz, es iſt die Tochter des Kommerzien⸗ 
raths Bernitz“. 

„Leontinens Tochter, die Tochter des reichen Mannes, 
des Beſchützers der Künſtler und Gelehrten? und Du denkſt, 
daß man ſie Dir giebt?“ 

„Ja, Mutter,“ ein glückſeliges Leuchten ging über 
ſein ernſtes Geſicht, „ſeit ich fie vor Monaten auf 
einem Feſte traf, zu dem mich mein Chef ge⸗ 
zogen, ſeit mir Eliſabeth erzählt, daß ſie und ihre Mutter 
mit meiner Mutter in der Pferdebahn zuſammengetroffen, 
ſeit ſie mich ihren Eltern zugeführt, und dieſe mich wieder⸗ 
holt zu ſich geladen, ſeitdem hat ſich eins an das andere 
gereiht, mich glauben zu machen, daß meine Liebe Eliſabeths 
Gegenliebe gewonnen, und ich möchte es ihr jagen, nach» 
dem ich es Dir geſagt, Mutter.“ 

„So thue es doch, was ſoll denn meine Stimme dabei?“ 

„Nicht Deine Stimme, Mutter, aber Deine Liebe, 
Deine Liebe!“ 

Die Frau rang augeunſcheinlich danach, Intereſſe für 
das zu erfaſſen, was der Sohn ihr vortrug, aber es gelang 
ihr doch nicht. Nur fiel es ihr auf einmal ſchwer auf die 
Seele, daß auch der Maun, der vor ihr ſtand, ſich von ihr 
löſen würde, daß ſie dann nicht einmal mehr die Arbeit 
des Denkens und Sorgens für ſeine äußeren Umſtände 
hätte, und fie brach faſt unvermittelt in die Klage aus: 
„Ich bin ja doch ſo wie ſo überflüſſig in der Welt!“ 

Still ging der Mann hinaus und raſtlos wanderte er 
Stunde um Stunde in ſeinem Zimmer umher. Es war 
wahr, ſie hatte ſo viel verloren, die alte Frau! Sie hatte 
den Gatten, die Söhne zu Grabe getragen, die Söhne, die 
ihr ſo viel mehr ſein konnten, wie er ſelbſt, denn ſie waren 
dem vergötterten Gatten nachgeartet, und wenn er ein 
junges Weib, ſein Weib, ſeine Eliſabeth ins Haus führte, 
würde ſie in ſeinem Leben, in ſeinem Herzen die erſte 
Rolle ſpielen, und die arme Mutter ſich überflüſſig fühlen. 
Da hieß es wohl ein Opfer bringen, Verzicht leiſten, nur 
daß es gar zu ſchwer ward, nur daß er ſich in einem nach⸗ 
geben wollte, daß er das Bekenntniß, wie alles zuſammen⸗ 
hing, von der Seele zu ſchreiben gedachte, damit die Zeilen 
ſpäter, wenn er vielleicht ſtarb, wenn er vielleicht nicht 
mehr in einer Stadt mit Eliſabeth weilte, dieſer zugehen 
und ihr ſagen ſollten, wie er ſie geliebt, was er für ſie 
empfunden. 

Eilig glitt ſeine Feder über das Papier und während 
er ſchrieb, lag ſeine Mutter in ihrem Zimmer wach im 
Bette und ſah mit großen, offenen Augen hinein in den 
matten Schimmer, der ſich durch die geſchloſſenen Fenſter⸗ 
vorhänge ſtahl. 

„Meine Liebe will er haben, nicht für ſich, für das 
Mädchen, das er ſich auserkoren, und ordentlich beredt, 
ordentlich dringend konnte er dabei werden. Wie ihm auch 
die Augen glühten, wie ſich ihm die Bruſt hob, ich erkannte 
ihn kaum wieder den ſtillen Menſchen, wie zuverſichtlich 
=> ſiegesmuthig er ſich gab. Aber er irrt ſich, er irrt 
ſich ganz gewiß! Wie ſollte denn ein ſo einfacher Kauf⸗ 
mann, wie er es iſt, von einem Kommerzienrath, der über 
Schätze gebietet, zum Schwiegerſohn genommen werden, 
und wenn er auch noch tauſendmal ſo brauchbar wäre, 
wie er es iſt, und wie es mir neulich ſein Chef geſagt, 
als ich ihn traf? Es ſind Hirugeſpinſte, Hirngeſpinſte ſind 
es“, und ſie drehte ſich ärgerlich auf die andere Seite und 
ſchloß die Augen. 

Schwarze Haare hatte ihr Mann auch gehabt, und, 
ſonderbar, heute hatte ſie auch eine 'gewiſſe Aehnlichkeit 
zwiſchen ihm und ihrem Aelteſten endeckt, gerade als er 
jeine Blicke mit jo flehender Bitte auf fie ge heftet. Hatte fie 
ihrem Kinde denn im Leben ſchon oft eine Bitte gewährt? Sie ſah 
wieder ſtarr in den grauen Dämmerſchein hinein und ſie 
fand nirgends, nirgends eine Bejahung dieſer Frage, bis 
ſie aufſprang, glühendheiß, athemlos und nach ihren Sachen 
griff, ſie ſich überzuwerfen. Abgewehrt war der Kleine 
worden, als er als Kind ſich ihr genähert, ſchroff zurück⸗ 
gewieſen war der Jüngling worden, wenn er um ihre Ver⸗ 
mittelung beim Vater gebeten, wortkarg war dann ſpäter 
ihr Verhältniß zu einander geblieben, weil ſie eben nichts, 
nichts vom Geiſte ſeines Vaters bei ihm fand. Aber, 
konnte er denn dafür, konnte ſie ihm das denn anrechnen, 
mußte dies denn zur Mauer werden, die ſich zwiſchen der 
Erfüllung ſeiner Bitte und ihrer Gewährung aufthürmte? 
Brauchte er denn überhaupt ein ſolches Verlangen nach 
ihrer Einwilligung zu hegen, konnte er nicht hingehen und 
thun, was ihm beliebte? Aber, er hatte ſich an ſie, an 
die Mutter gewandt, ſchlägt wohl eine Mutter zeitlebens 
jede Bitte ihres Kindes ab? Wie anders würde da wohl 
ihr Mann gehandelt haben, ihr Mann mit ſeinem durch⸗ 
denkenden und doch zart empfindenden Geiſte, und ſchon 
war ſie draußen, ſchon ſtand ſie auf der Schwelle zu ihres 
Sohnes Zimmer, ſchon eilte fie auf ihn zu, der, den Kopf 
in den vorgelegten, auf den Tiſch niedergeſunkeuen Arm 
gebeugt, eingeſchlafen zu ſein ſchien. 

Vor ihm ein großer Bogen beſchriebenes Papier, auf 
den die Frau niederſtarrte, erſt, ohne klar zu ſehen, dann 
fliegenden Auges, mit zitternden Lippen die einzelnen. Worte 
formend und ſchließlich unter ſtrömenden Thränen. Ent⸗ 
ſagen wollte er um ihretwillen, die ihm nie etwas zur 
Liebe gethan, ſie, ſie ſollte kein Leid, kein Kummer treffen, 
die ihn alle großen und kleinen Kümmerniſſe ſeines Lebens 
allein hatte durchmachen laſſen; oh, hätte ihr Gatte, den 
ſie ſo hoch ſtellte, je beſſer, je erhabener denken und handeln 
können? War das nicht Geiſt von ſeinem Geiſte, war das 
nicht ein Charakter, dem ſeinen gleich, war das nicht Liebe, 
wie er geliebt hatte? 

„Walter!“ 

Der Mann fuhr erſchreckt empor. Da kniete ſeine 
Mutter an ſeiner Seite, beide zitternden Arme umſchlangen 
ſeinen Körper, das gramdurchfurchte Antlitz mit dem Aus⸗ 
druck ſeligſter Liebe zu ihm empor gerichtet, ſtammelten 
ch be „Vergieb mein Sohn, und bringe mir meine 

ochter!“ 

„Weißt Du Eberhard, hatte die Kommerzienräthin 
Bernitz am Tage zuvor zu ihrem Manne geſagt, ich ſchreibe 
Joſephine und ſage ihr, daß die Kinder ſich lieben, daß 
Walter ein prächtiger Menſch ſei, deſſen vorzüglichen 
Charakter wir längſt zu würdigen und anzuerkennen gewußt. 
Joſephine unterſchätzt ihren Sohn, und wer weiß, ſie 


= — 


er ihn vielleicht ängſtlich, mit ſeiner Werbung hervor⸗ 
zutreten. 

Frau Doktor Berger unterſchätzte Walter aber nicht 
mehr, als der Brief der Jugendgefährtin am anderen 
Morgen in ihre Hände gelangte. Am Abend aber, als 
ihr Sohn ihr die erglühende Eliſabeth zuführte, ſchloß ſie 
ſie feſt in ihre Arme und flüſterte ihr zu: „In meinem 
Herzen iſt ein neuer Geiſt, der Geiſt der Liebe zog darin 
ein, nimm meinen Sohn, Kind, und mache ihn ſo glücklich, 
wie er es verdient!“ 


Verſchiedenes. 


— Die St. Hedwigskirche in Berlin begeht am 
22. November ein 150 jähriges Jubiläum. Von dieſem 
Tage im Jahre 1746 datirt die Erlaubuiß des Königs Friedrich IL 
zum Bau einer katholiſchen Kirche in der Reſidenz. Anfangs 
hatten die Katholiken in Berlin, deren Anzahl nur gering war, 
zum Gottesdienſt ein Betzimmer im Hauſe des öſterreichiſchen 
Geſandten benutzt. Im Jahre 1720 hatte alsdann König Friedrich 
Wilhelm J. ein in der Krauſenſtraße gelegenes Magazin zu 
einer katholiſchen Kapelle einrichten laſſen. Dieſe genügte indeß 
bei weitem nicht mehr dem ſteigenden Bedürfniß, daher faßte 
man alsbald den Beſchluß, für die katholiſche Gemeinde einen 


Tempel zu bauen. Friedrich der Große, dem ſehr daran lag, 


ſeine Reſidenz mit monumentalen Gebäuden zu zieren, ertheilte 
in bereitwilliger Weiſe die Erlaubniß, zugleich um den Katholiken 
einen Beweis ſeiner Toleranz zu liefern. Die Erlaubniß datirt 
vom 22. November 1746. 


— [Neue Scheinwerfer in der Marine.] Das 
Panzerſchiff zweiter Klaſſe „König Wilhelm“, das Flaggſchiff 
des Prinzen Heinrich, hat neuerdings an Stelle feiner bis⸗ 
herigen Scheinwerfer von je 4000 Normalkerzen Licht⸗ 
ſtärke acht ſolche von je 15000 Normalkerzen erhalten, die auf 
Backbord⸗ und Steuerbordſeite vertheilt ſind. Das Schiff ſtellt 
jetzt während der Abend⸗ und Nachtſtunden auf See Verſuche 
mit dieſer Neuerung an, die vor dem Kaiſer wiederholt werden 
ſollen. Die Scheinwerfer dienen den Panzerſchiffen der Flotte 
im hohen Maße zum Aufſucheu von etwa he ranſchleichen den 
Torpedobooten. Gelangen die letzteren in den Bereich 
des Scheinwerfers, ſo iſt die Mannſchaft der Boote nicht nur 
vollſtändig geblendet, jo daß ein beabſichtigter Angriff vereitelt 
wird, jondern die Boote könuen auch von den Schnellfeuer⸗ 
geſchützen des Panzers wirkſam beſchoſſen werden. Bisher 
befanden ſich ſoche Scheinwerfer meiſtens vorn im Schiff. „König 
Wilhelm“ hat jetzt eine ganze Anzahl erhalten, die um das ganze 
Schiff herumipielen können und es ermöglichen, daß ſich zu gleicher 
Zeit mehrere Geſchütze auf die erleuchteten ſchwimmenden Ziele 
richten können, jo daß das Schiff ſich ſelbſt gegen einen Torpedo⸗ 
Angriff, der von verſchiedenen Seiten ſtattfindet, vertheidigen 
kann. Durch die ermöglichte ſtändige Beleuchtung verſchiedener 
Ziele wird die Treffſicherheit der Geſchütze nicht unweſentlich 
verſtärkt. 

— Ein intereſſanter Civilſtreit iſt kürzlich vom Reichs⸗ 
gericht entſchieden worden. In der Nacht vom 14. zum 15. 
September 1894 wurde das Wohnhaus des Eigenthümers T. durch 
Brand zerſtört. Letzerer wurde unmittelbar darauf in 
Haft genommen und am 13. Dezember 1894 durch ſchwur⸗ 
gerichtliches Urtheil wegen Brandſtiftung zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, Der Verurtheilte betrieb das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren und erlangte am 8. Oktober 1895 ſeine 
Freiſprechung. Nunmehr verlangte er von der „Norddeutſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft“ den Er ſatz feines Brandſchadens, 
fein Anſpruch wurde aber abgew eſen. Die Geſellſchaft ſtützte 
ſich auf 8 11 der allgemeinen Verſicherungsbedingungen, nach 
dem die Anſprüche, die nicht binnen 6 Monaten ſchriftlich 
anerkannt oder im Wege der Klage geltend gemacht ſind, nichtig 
werden. Die aus dieſer Verwirkungsklauſel entnommene Ein⸗ 
rede wurde in erſter Inſtanz für begründet erachtet und die 
Klageabweiſung auch in zweiter Inſtanz bejtätigt. Das 
Reichsgericht hat aber im Gegenſatz zu den beiden Vor⸗ 
inſtanzen entſchieden: Es erkannte an, daß für den Kläger auch 
im Zuchthauſe die Möglichkeit gegeben war, die Friſt des 9 11 
inne zu halten, hielt es aber für entſchuldbar, daß er bei der 
Situation, in welche er hineingerathen war, an Schritte zur Ver⸗ 
folgung ſeiner civilrechtlichen Anſprüche nicht dachte. Es ſei 
auch nicht erſichtlich, daß in dieſem Falle das Intereſſe der be⸗ 
klagten Geſellſchaft durch die Ueberſchreitung der ſechsmonatlichen 
Friſt zur Klageerhebung irgendwie geſchädigt würde. 

— [Moderne Dienſtboten.] „Hanni, ich bin mit Ihnen 
ſehr zufrieden und werde Ihnen deshalb von nun an, anſtatt 
alle vierzehn Tage, jede Woche einen halben Tag frei geben!“ 
— „Aber, gnädige Frau, da bitt' ich auch um eee 


— Die Werke der bildenden Kunſt (im doppelten Sinne) 
werden erfreulicherweiſe heutzutage einem ſehr großen Kreis 
von Menſchen zugänglich gemacht. Vieles, was noch zu Mitte 
dieſes Jahrhunderts der Erquickung und Unterhaltung nur 
weniger Gebildeten zugänglich war, iſt jetzt der hundertfachen 
Menge erreichbar. Die neue Allgemeine Kunſtgeſchichte von 
Prof. Dr. Alwin Schultz (Verlag von Müller⸗ Grote und 
Baumgärtel, Berlin SW. 46) iſt ein Werk deutſcher Intelli⸗ 
genz und deutſchen Fleißes, das verdiente, nicht nur in der 
Bibliothek oder im Bücherſchranke Bevorzugter zu ſtehen, ſondern 
am Familientiſch anregendes und bildendes Wirken zu entfalten 
Die reichen Ergebniſſe der neueren kunſthiſtoriſchen Forſchung 
ſollen in dieſem Werke — von dem bis jetzt 13 Lieferungen uns 
vorliegen — zuſammengefaßt, das geſammte Kunſt ſchaffen 
aller kunſtpflegenden Völker in einer Fülle lehrreicher und unter⸗ 
haltender Veiſpiele vorgeführt werden, von den alten Aegyptern 
herab bis zu unſern „Modernen“, 

Die Werke der altegyptiſchen Kunſt, welche polychrom 
waren, ſind bisher noch niemals einem größeren Publikum in einem 
verhältnißmäßig billigen Buche dargeſtellt worden. Die neue 
Kunſtgeſchichte von Alwin Schulz illuſtrirt in überſichtlicher 
Weiſe den farbigen Charakter der ſo hochbedeutſamen alt⸗ 
egyptiſchen Kunſt in einer größeren Anzahl von farbigen Ab⸗ 
bildungen, theils auf Tafeln in der vorliegenden elften und 
zwölften Lieferung, theils in Bildern im Text. Auf letztere 
jei beſonders aufmerkſam gemacht als auf eine techniſch hoch⸗ 
interefjante Leiſtung typographiſchen Farben Kunſtdruckes. Wir 
erblicken da z. B. ganz wundervoll gemalte Iſispfeiler, Geſims⸗ 
dekoratlonen, Pilaſter aus Theben. Die Lieferung des auch 
textlich hochintereſſanten Werkes koſtet 2 Mark. 


Briefkaſten. 

Setretär. Karl Gottlieb Suarez (auch Svarez geſchrieben), 
der Schöpfer des „Allg. Preuß. Landrechts“, dem man neulich in 
Breslau ein Denkmal geſetzt bat, ſtammt aus Schweidnitz. wo 
ſein Vater Rathsherr und Advokat war. Dieſer hieß eigentlich 
Schwarz; nach der damals bei akademiſch gebildeten Leuten 
herrſchenden Unſitte batte er ſeinem guten deutſchen Namen am 
Anfang und am Ende eine fremdländiſch klingende Aenderung 
gegeben. 

H. K. S. 1) Die Ehe zwiſchen einem wegen Ehebruchs Ge⸗ 
ſchiedenen und feiner Mitſchulcigen iſt verboten. Doch kann der 
Juſtizminiſter dieſes Verbot aufheben. Das Geſuch geht an das 
Landgericht, wo die Prozeßakten ſich befinden. 2) Die Unfall» 
rentenabfindung würde wegen Alimenten der ehelichen Kinder aus 
der Zeit nach Erhebung der Klage und für das dieſem Zeitpuntte 
vorausgehende letzte Vierteljahr gepfändet werden können. 

B. R. So lange der Mann ſeiner in getrennter Güterge⸗ 
meinſchaft mit ihm lebenden Frau und den mit ihr erzeugten 
Kindern den nach Verhältniß ihres Standes nothwendigen Unter⸗ 
halt gewährt, iſt die Frau nicht berechtigt, ihm die Verwaltung 
und den Nießbrauch des Eingebrachten zu entziehen. Reichen aber 


die Einkünfte aus dem Eingebrachten zum Unterhalt nicht aus, 
ſo kann die Frau ihr Eingebrachtes zurückfordern und allenfalls 
auf Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen des Mannes 
antragen. 

H. D. Die beiden Erdhälften find nur im März und im Sep⸗ 
tember gleichmäßig den Strahlen der Sonne ausgeſetzt, während 
dieſe in der Jahreszeit, die wir Sommer nennen, vorwiegend 
die nördliche, in der von uns Winter genannten Jahreszeit da⸗ 
gegen vorwiegend die ſüdliche Erdhälfte treffen. Die hierdurch 
bedingte verſchiedenartige Erwärmung und Beleuchtung derſelben 
Erdgegend bedingt eben den Wechſel der Jahreszeiten. Die Be⸗ 
wobner der ſüdlich gemäßigten Zone können alſo nicht gleichzeitig 
mit uns dieſelbe Jahreszeit haben. Die Tageszeit iſt für alle 
Orte der Erde, welche auf dem gleichen Meridian liegen, gleich. 

W. Th. B. Eine Beſchwerde über die Abweiſung des Ans 
trages auf Bewilligung des Armenrechts dürfte kaum Erfolg 
haben, da dieſelbe rechtlich als verfehlt nicht angeſehen werden 
kann. Wenn auch der alleinige Erkenntnißgrund, daß die 
Treppen ⸗ Beleuchtung den biejigen Hausbeſitzern polizeilich 
nicht vorgeſchrieben ſei, für die Zurückweiſung der Schadens⸗ 
erſatzklage als durchſchlagend nicht erachtet werden kann, 
da nach E 111 I 6 Allgem. Land ⸗Rechts, in Verbindung 
mit der Entſcheidung des 8 fe in Strafſachen vom 
19. Ditober 1886 Bd. 14 S. 362, jeder Hausbeſitzer auch ohne 
ſolche Polizeivorſchrift für einen an der Geſundheit erlittenen 
Schaden durch Erſatz der Kur- und Heilkoſten verbindlich gemacht 
werden kann, wenn er in ſeinem Hauſe die für den Verkehr von 
Perſonen erforderlichen Maßnahmen, wozu zweifellos auch die 
Beleuchtung der Flure und der Treppen gehört, ſobald es 
dunkel geworden iſt, unterlaſſen bat, jo hat in Ihrem 
Falle der Hauswirth behauptet, daß nach der in ſeinem 
Hauſe geltenden, allen Einwohnern bekannten Hausordnung die 
Hausthüre bereits um 9¾% Uhr geſchloſſen und die Beleuchtung 
in dem unteren Hausflur geidjcht werde. Dieſes jei auch an deu 
beregten Tage geſchehen. Vermag der betreffende Hausbeſitzer 
dieſes nachzuweiſen, jo liegt die indirekte Verantaſſung zu Ihrem 
Unfall nicht an ihm, ſondern an der von Ihnen beſuchten Haus⸗ 
partei, die Sie auf die Hausordnung nicht aufmerkjam gemacht 
bat. Ae mögen Sie ſelbſt ermeſſen, ob Sie die Berufung 
2 as ergangene Urtheil erſter Inſtanz mit Erfolg einzulegen 

ermögen. 


Standesamt Graudenz 
vom 8. bis 14. November er. 

Aufgebote: Kaufmann Max Benditt mit Henriette Nader- 
ſohn. — Arbeiter Marian Kwiattowsti mit Sujanna Jasniewski. 
— Tiſchlermeiſter Auguſt Konrad Will mit Eliſe Emma Bertha 
Raft. — Vizefeldwebel Auguſt Adolf Pliſchke mit Louiſe Emilie 
Hermine Roſansti. — Beſitzerſohn Johann Chilinski mit Veronika 
Bartnicka. — Tiſchlermeiſter Julian George mit Helene Sliwinski. 
— Arbeiter Albert Quandt mit Emilie Friederike Lindner. — 
Poſtbole Rudolf Zentner mit Emilie Werner. — Lehrer Guſtav 
Menz mit Selma Buſch. — Maurer Friedrich Wilhelm Julius 
Kogge mit Alwine Emma Minna Triebel. 

Heirathen: Sattler und Tapezierer Iſidor Aſcher mit 
Hedwig Lublinski. — Lotkomotiheiger Rudolf Herrmann Schmidt 
mit Luiſe Emilie Siegmund. — Bureaugehilfe Franz Bernhard 
Fillbrandt mit Luzia Ludovika Oſtrowicki. — Gärtner Otto Rudol 
Stoyke mit Ida Bertha Haaſe. — Arbeiter Wladislaus Preu 
mit Katharine Ciechanowsti. — Arbeiter Auguſt Guſtav Warnat 
mit Minna Habedank. — Schuhmacher Peter Chriſtian Fanſelau 
mit Wilhelmine Auguſte Ida Flach. — Arbeiter Karl Wilhelm 
Herrmann Raddatz mit Bertha Raddatz. — Arbeiter Johann 
Sorbicki mit Johanna Jarzentowsti. 

Geburten; Ziegler Anton Kromka S. — Arbeiter Herr⸗ 
mann Zillmann T. — Schuhmacher Vincent Wisniewski T. — 
Zimmermann Adolf Reetz S. — Arbeiter Johann Wieſe  — 
Arbeiter Adolf Dombrowski S. — Lehrer David Mannheim T. — 
Schloſſer Emil Dobrick S. — Maurer Anton Jedwabsti T. — 
Ziegler Franz Orlowski S. — Bahnarbeitex Anton Karzewski S. 
— Schmied Joſef Stoyzewski T. — Zeugfeldwebel Richard Mahl 
T. — Arbeiter Franz Dzitowsti T. — Arbeiter Friedrich Baumert 
S. — Former Emil Donat S. — Arbeiter Johann Kot witzkl S. 
— Tiſchler Johannes Waſchke T. — Former Emil Gogolin S. — 
e der Realſchule Georg Hugen T. — 4 uneheliche 

inder. 

Sterbefälle: Wittwe Chriſtine Hippe 77 J. — Anna 
Tialtowsft 6 M. — Schuhmacher Adolf. Labs 42 J. 5 M. — 
Herbert Kromm 3 W. — Wilhelm Gieſe 28 J. — Lonije Melſter 
21 J. — Dorothea Dulski 62 J. — Arbeiter Anton Arendarski 
45 J. — Ostar Küntzel 2½¼ J. — Arbeiter Gottfried Grohn 45 J. 
— Anna Bartkowski 7 W. — Friedrich Paul 21½ J. — Gottfried 
Fiedler 70 J. 10 M. — 1 Todtgeburt. 


Bromberg, 16. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 166—172 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 116—122 Mk. — Gerjte nach Qualität 113—120 
gute Brangerſte 120-140 Mt, — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwagre 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 


Poſen, 16. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 16,00—17,00, Roggen 12,20—12,30, Gerſte 
12,10 14.50, Hafer 12,00—13,30, 


Berliner Produktenmarkt vom 16. November. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 Mk. nach Quallität gef. 

Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 58,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 224 Mk. bez., November 22,4 Mk. bez., 
Dezember 22,6 Mk. bezahlt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 15. November 1896, 
* Fleiſch. Rindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 32—66, Hammel fleiſch 
35—56, Schweinefleiſch 43—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, ver Stück 0,80 
bis 1,00, Hühner, alte 0,80 —1,00, junge 0,30 —0,70, Tauben 
0,38 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 3,00 —4.00, 
Enten, junge, 0,75 — 1.60, e alte, 0,70 1,80, junge 0,40 —0, 70, 
Tauben 0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 47—61, Zander 60—87, Barſche 
60, Karpfen 60—70 Schleie 85, Bleie 27—48, bunte Fische 25, 
Aale 60—80, Wels 40—48 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 110—115, 
Hechte 26—46, Zander 35—75, Barſche 10, Schleie 51. 
Bleie 17, bunte Fiſche (Plötze) 15— 20. Aale 45—75 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovifion. Ia 112—116, 
1 geringere Hofbutter 95—100, Laudbutter 75—80 Pig 
per Pfund. 

I e. 9 Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 1,75—2,00, blaue —, rothe 1,75—2,00 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,00, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilieuwurzel per Schock 1,00 —2,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. 1,00—2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,60 — 1,50, Bohnen, grüne 
per Ya Kilogr. —.— Wachsbohnen, per ½ Kilogr. —.—, 
Wirſingkohl per Schock 2,00—5,00, Weißkohl per 50 Klogr. 2, 
Rothtohl per 50 Kilogr. 150—3,50, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 16. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſt, loco 170—172, per November —,—, per 
November⸗Dezember —.—. — Roggen ruhig, loco 129—130, per 
November ——, per November⸗Dezemver ——. — Pomm. 
Lafer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco feiter, mit 70 
Mk. Konſumſteuer 37,10. — Petroleum loco 11,2). 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber nicht 
verantwortlich. 
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Landwirtschaft! 


Die ſehr trüben Erfahrungen, welche die Landwirthe in 
dieſem = 1 den meiſten Hagel⸗Verſ.⸗Geſellſchaften durch hohe, 


2541 Die 
Trichinen Hersh. Auſtalt 
b. örner & Uhlm ann, Ostrau 


entſchädigt für 


a exorbitante Nachſchüſſe gemacht haben, jollten nunmehr den 25 Pf. Verſicher.⸗Prämie out, 


unſch bei ihnen erregen, in Zukunft eine 
ſich zu beſchaffen. 


I 
Der Oſtdeutſche Hagel» Verfiherungs - Verband erbob im 55 
Durchichnitt der 3 Shore feines Deitehens Alles in Allem durch⸗ 


ſchnittlich 75½ Pfennig pro 100 Mk. — darin liegt das Jahr 1896 
mit 87 Pf. (die nicht beſchädigten Riſiken entſprechend weniger) — 
was ungefähr den Vorprämien anderer Geſellſchaften entſpricht 
phne den Verbrauch aus den Reſerven und ohne die Nachſchüſſe, welche 
in dieſem Jahre allein 50, 100 ja bis 175 Prozent der Vorprämie 
betragen. Es ſſt alſo bei ſolchen Geſellſchaften die im Frühjahr 
gezahlte Prämie im Herbſt noch einmal halb, oder noch einmal 
anz oder gar faſt noch zweimal zu bezahlen. — Auf welche 
eiſe der Verband dieſes günſtige Reſultat erreicht hier zu wieder⸗ 
bolen, würde zu weit führen. s = 
Wer Erſparniſſe machen will, frage bei der Direktion in 
Breslau an und laſſe ſich nicht beirren durch die unwahren Ge⸗ 
rüchte, welche lediglich in der Abſicht, dem Verband zu ſchaden, 


identicher Hancke Berfihrrungs-Berhan. 


AS Aufbewahren! Ausſchneiden! 


Immer Lustig! 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Todtlachen! (Neu, vikiein 
illuſtrirt.) Giovanni Boccacio: Defameron, 
ausgewählte Geſchichten. Graf v. Monte 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. Caſanovas galaute 
Abenteuer. Neu Auswahl (ſehr interejjant). 
1000 faule Witze, Tollheiten ꝛc. (große 
Heiterkeit). 133 neueſte Conplets, Lieder ıc. 
(großer Lacherfolg u. App aus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
und Jubiläums ⸗Ansgabe 1870-71, 2 gr. 
illuſtrirte Kalender, Briefiteller, Commers⸗ 
buch Herren ⸗ Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Mioſes 
(ſehr interefjant). . 

Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts⸗ u. 
Geburtstagsfeſte, Polterabend, Hochzeits⸗ und „Kranzgedichte. 
Gewerbeausſtellung, Geſchichtsbücher, Erzählungen c. 
Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). 

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
Blatte oder Zeitung noch 5 originelle Witz, Neufahrs⸗ und 
Gratulationskarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 
Bücher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mt. 

(Keine Couvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) 

In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis 
und frauko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
ſender richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 
Meyer’s Grosses Konversations- Lexikon 


4. Auflg. — 18 Bände elen, gebunden — Werth 180 M.— 
unter notarieller Anſſicht verlonit. — 

Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Preis⸗Räthſel⸗ 
formularen erſichtlich. 9164 


Buchhandlung Klinger, 


Poarlim di ®, ieee Mifhetmütr. 6 


Sum Drud 


von 


Zeikungsbeilagen 
und ſonſtigen P to ip E kte n empfehlt ſich 


Guſtav Nöthe's Buchdruckerei 
Druckerei des „Geſelligen“, Graudenz. 
Bei groß en — 


mit Proben und Preis. 

angaben ſtehen wir poft« 
wendend zu 
Dienſten. 


VS DT 
Schleſ. Speiſezwiebeln 


ei. trockene Waare verj. gegen 
achnahme den Ztr. mit Sack 
zu 3,50 Mark. 155 
J. Wentzkowski, Czers! Wpr. 


WET 0 
Was iſt Feraxolin? 
Feraxolin iſt ein großart. 

wirkſam. Fleckputzmittel, wie 

es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein⸗ 

Kaffee⸗, Janz. u. Oelfarben⸗ 

Flecken, jond. ſelbſt Flecken 


in größeren Quantitäten verkauft 


= — A 
von Wagenfett verſchwinden Drehrollen E. Zobel. 


mit verblüffender Schnellig⸗ Bromberg. 
. 200 90 250] Gut ſingende 

toffen. Preis 35 u. 60 Pfg. y 7 
In allen Galanterie⸗, Par⸗ Kanarien 


fümerie⸗, Droguenhandl. u. 
Apotheken käuflich. [8933 
In Graudenz bei P. Kyser 
und in der Löwen-Apotheke. 


Mark, hat abzuge Matthes, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 


j —— ů—˙¾1ð AÜ 
Aus Daukbarteit um 
u. 3 Wohle d. Magenleid. > ich 
Jederm. gern unentgeltl. Aust, 
über m. ehemal. Magenbeſchwerd. 
Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
petitmang. 2c. u. theile mit, w. ich 


20] Ein zu erk 
mit Dreſchkaſten ſteht in Folge | ungeacht. in hoh. Alt. hierv. befreit 
Anſchaffung eines Dampfdreſch⸗ u. geſund gew. b. P Koc Königl. 
apparates billig zum Verkauf in | Förſter a. D., Pömbſen, Boit Nie- 

Dom. Seubersdorf beim, Weſtf. [5763 
bei Garnſee Weſtpreußen. 
— — . — 

Billig Einkaufsquelle 


— ß . 
219] Dominium Kl. Watkowitz 
bei Rehhof verkauft feinftes 


Tafelobſt. 


Berliner 


Magnum bonum, Berlin 
Speilekartoffeln „„nadhe-Kreuz-Lntterie. 


verkauft in größeren Poſten eg Ak. 50,000 Mk., 25.000 Mk. 15,000 
A. Markert, Schlochan Weſtpr. 


Große Betten 12 N. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) m 


＋.Düten. Pack u. Pergament- 
Papiere bei H 3 
4181 Px. Stargard. 


. Mk. etc. 
Ziehung vom 7. bis 12. December. 
Hierzu emptehle Loose zum 
amtlichen Preise von 3 Mk. 
30 Pig. Zusen ung und Gewinn- 


ereinigten neuen Federn bet || liste frei, [199 
* ., Pr 
ee eite kee Miele Robert Ottemann, 


nungsſchreibe 


Auerken 


Braunschweig. 


illigere Verſicherung 35 
1 9305 


20 Bäder kante Peas 50 Mk. 


Kattner, Wierſch bei Oſche. 1% 
alter, Wierſch bei Oſche. 


edler . Preis 8—15 5 
en 


TR Ta 
* * * 150 " 
65 „ * * = * 


bei Trichinen-Befund. 
Agentur: Fritz Kyser, Graudenz. 


Harn⸗, Iputum⸗, Wafer: 


ꝛt.⸗Anterſuchungen 
Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


Hant⸗ Blaſen⸗ und Nierenleid., 

+ ſpec. veralt. Fälle heilt 
gründl. und ſchnell ohne Infect. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder. Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 
J N | Iden behand. auch 

EI Ell E briefl. Ww. 
Schmidt, fr. Heb. Berlin, Neuen⸗ 
burgeritr. 37. Laugjähr. Erfahrg. 


Viehſchäden. 


Bezugnehmend auf die 
Seitens der Sächſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungsbauk in 
Dresden erfolgte prompte 
Regulirung eines Pferde⸗ 
ſchadens des Herrn Oscar 
Grunwald, Ritterguts⸗ 
beſitzer in Roſenthal bei 
Nynsk, empfehlen ſich zu 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billig. 
33 (ohne jeden Nach- oder 
Zuſchuß) als Vertreter der Säch⸗ 


ſiſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden: 


barl Schmidt, Oberroßarzt a. U. 


in Thorn, Mellienſtr. 55 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 16584 


Danziger 88 Zeitung. 


Inseraten-An nahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Chile. 


Handwerker u. Landwirtheerhalt. 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 
ee Generalagentur 
Rommel & Co., Basel (Schweiz). 


Chineſiſche Nachtigallen 
prachtvolle Schläger, St. 6 M., 
Doppelſchläg. St 7 M. blutrothe 
Tigerfinken, reiz., bunte Sänger, P. 
3M, F Kanarienvögel, edle, 
flotte Hohl⸗ u. Klingelroller, auch 
bei Licht ſingend, St. 6,8, 10, 12, 15 
M je nach Leiſtung. Zwergpapa⸗ 
geien, Zuchtpaar, Paar nur 3 M. 
Verſandt geg Nachnahme. Garant. 
leb. Ankunft. L. Förster, Vogel- 


Berjandt, Chemnitz 73. 9990 


Stets schart! 


S Eronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco, 


Leonhardt & Ce. 


Berlin, Schiff bauerdamm 3, 


r 
Grosser Ero wir 
1 a e n erzielt mit dem Rat- 


* tenoonfect nur von 
M äu 8 e Herm. Musohe, Magdo- 
burg. Tödt. absolut 
sich. alle Nagethiere. 


Hamster Alle anderen Mira) 


E . weit ubertreffend 
Beweis: die vielem Dankschreiben 


P. Schirmacher, Drogerie. 5881 


Slonblomen-NMatgnl 


verſendet zu Fabritpreiſen, von 
Mark portofrei. 2 1 


Adreſſe: Stettin, Brußitr. 11, 
Fran Marie Linge. 
. 


Tehverkäufe. 
„Ida“ 


br. St., 6jährig, 5 
Zoll, gart. fehlerfr., 


„Marinka“ 


br. St., 6 jähr., 5 Zoll, garantirt 
fehlerfrei. 1272 

Beide Pferde vor dem Zuge, 
vor der Eskadron u. auf Jagden 
gegangen. 


Juckergeſpaun 


F. ⸗Wachach u. F.⸗Stute, 6- und 
laheip, letztere tragend vom 
Königl. Hengſt. 
Preiswerth zu verkaufen. 
Schaeffer, Rittmeiſter, 
Allenſtein Oſtpr. 


45] Sechs ans⸗ 
raugirte 


Arbeits⸗ 
. pferde 


stehen zum ſofortigen Verkauf. 20000 Mk.) 


Dom Rundewieſe (Poſtſtat. J. 


1251 Ein Pprungfähiger 
Holländ. Bulle 


ſchwarzſcheck, Eltern Heerdbuch⸗ 
thiere, und 


2 braune Stut. 


fehlerfrei, 5 und 4½ Jahre, 57 
3, und 5“ 5“, kräftige, nüngige 
Pferde, zur Zucht, ſowie als 
Reit⸗ und Wagenpferde paſſend, 
hat zum Verkauf 
Do m. Pachutken 
b. Rieſenburg Wp. 

Wagen auf Anmeldung Bahn⸗ 

hof Rieſenburg. 


Eine hochtrag. Kuh 
U. tin altes Pferd 


verkauft Steje, Richnowo. 


12 Stürken 
oſtfrieſiſcher Abſtammung 
tragend und hochtragend, 


ſtehen zum Verkauf in Ritkergut 
Zigahnen bei Garnſee Wyr. 


9587] Einige gute ſtarke 


Sprungböcke 


hat noch abzugeb. Rambonuillet⸗ 
Kammwoll Stammſchäſerei 
Suzemin b. Pr. Stargard. 


. Sprungfähige und 
AR 
| Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

o m. Krafts hagen, 
16629 v. Bartenſtein. 


Sfablblane Ulmer Dogge 


ündin), 4 Jahre alt, treuer 
Begleithund, verkauft [220 
Conrad, Firchau bei Altfelde. 
Zu kaufen geſucht: 


20 magere 19956 


Stiere 


von 8-9½ Ctr., bitte um Preis⸗ 
angabe. C. Modrakowski, 
Bromberg. 


Geschäfts- Verkäufe. 


Das i. Graudenz, Tabakſt. 32, beleg. 
Edu. Geſchäftsh., nahe d. Markt, 
Poſt u. Kirch. z. ſed. Geſch paſſ., bei. 
zur Fleiſcherei, iſt unt. günſt. Be⸗ 
ding. z. verkaufen. Näheres durch 
Miedzianowski, Fiſcherſtr 4. 


Ein gut gehendes 


Zigarren- Geſchüſt 


in der beſt. Lage Thorns iſt ſof. 
od. 1. Januar 97 krankheitshalber 
zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 9803 an den Geſelligen erb. 


„Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes 
Zigarren ⸗engros & en- 
detail-Geſchäft, in ſchönſter 
Lage der Stadt, am Hoftheater 


einer 1 ya Thüringens 
elegen, iſt zu verkaufen. Berück⸗ 
ichtigt werden nur Kapitaliſten, 
Agenten verbeten. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 139 
an den Geſelligen erbeten. 


251 Reſtauraut mit nachw. g. 
Geſchäftsg., i. beit. Lage d. Stadt, 
Pferdebahnhalteſt. i. ſof g. z. verk. 
Off. a. Wanskl, Poſen, Kloſterſtr. 5. 


Sehr günſtiges Kauſobpjett. 
Mein Hotel 
in gr. Stadt m. Landgericht, Gym⸗ 
nafium ꝛc., in welch. eine Jahres⸗ 
einnahme v. 196000 Mk. erzielt 
wird, verkaufe ich f. 150000 Mk. 
b. 25000 Mk. Anzablg. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 190 d. den Geſelligen erbet. 


Hotel I. Ranges 


in Thorn, beſucht vorwiegend 
von Berufsreiſenden, iſt bei 
36,000 M. Angeld für 160,000 M. 
zu verkaufen. Meldungen mit 
Referenzen unter Nr. 9479 an 
den Geſelligen erbeten. 


Grundstück 


in der Stadt Landsberg g. W., 
mit Eckladen, neu erbaut, ſich zu 
jedem Geſchäft eignend, iſt bei 
ering. Anzahl. prelswerth z. verk. 
Rab. durch Oswald Tauchert, 
Lands berg a. W., Böhmſtr. 20. 


Mein Grundſügg 


Nr. 15 in Klein Tarpen bin 
ich willens, freihändig z. verkauf. 
2991 Frau Blebert. 


Ein Grundtüd 


im Kr. Dirſchau, Danziger Höhe 
oder Marienburg, dicht bei der 
Stadt gelegen, wozu 30000 Mk. 
Anzahlung genügen, zu kaufen 
geſucht. Meld. briefl. u. Nr. 303 
an den Geſelligen erbeten. 


9762] Drei in beſt. Lage Brom⸗ 
bergs geleg. Hausgrundſtücke 
mit völlig neu. Gebäuden, preisw. 
zu verk. Anzahl. beliebig (4⸗ bis 
) Off. u. P. 100 pftl. 
Bromberg, Poſtamt 2. 


und Schön hof fait ganz und 


gut ſchon verkauft ſind, iſt jetzt noch Folgendes verkäuflich: 
9 Reſtgut von Strippau, 4 Meilen von Danzi 
mit neuer Brennerei, in Größe von 1500 Morgen, ini 


A. da 
vielen Wieſen, auch Wald 


B. das Vorwerk Lonken ebenda, etwa 300 Morgen groß, 
O. das Vorwerk Goſcherigzz, zu i 
½ Meile von Berent, ca. 


Wieſen, 


D. das Gut Elſenthal A 
8 Tagen gekauft hat, 500 Morgen groß, incl. 100 Morgen 
vorzüglicher Wieſen in höchſter Kultur. 

E. noch verſchiedene Rentengüter in Größe von 40-80 
Morgen auf den vorgedachten Gütern. 5 

Der Acker iſt überall aut und die Preiſe billig. 

Die Winterſaat ſteht durchweg gut. . 

Baumaterial wird jedem Käufer im Laufe des Winters 
koſtenlos angefahren und bitte ich diejenigen, weiche zum 

1. April k. 3. übernehmen wollen, möglichſt bald abzuſchließen, 

da im Frühjahr die Baufuhren nicht fo prompt geleiſtet 


werden können. 


Sehr günfige Grundſtückskänfe. 


9713] Nachdem von den Gütern der Landbank zu Berlin, 
im Kreiſe Berent W belegen, bereits die Güter 10 uthal B 
n 


Jede nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt koſtenlos. 


J. B. Caspary in Berent Wpr. 


von Groß Kli das Reſt⸗ 


Gr. Klinſch gehörig, 
250 Morgen groß, mit vielen 


M welches die Landbank vor 


Brodſtelle billig z. verkaufen. 
295] E. Gaſthaus m. Saal u. 
Materialgeſch., i. groß Kirchdorf 
Maſurens, m. 16 Morg. Land, Ge⸗ 


ca. 2000 M., Anzablg. 6— 7000 M. 
0. Willutzki, Königsberg, Kaplan⸗ 
ſtraße 6. Briefmarken beifügen. 


Ein Grundſtück 

m. 2 Wohnhäuſern u. ein. Baupl. 
in gut. Geſchäftsgeg. iſt zu ver⸗ 
kauf. Off. V. N. 100 a. d. Annonc.⸗ 
Annah. d. Geſell. in Bromberg 


Mein Haus 
in Schwetz a. W. nahe d. Gym⸗ 
naſium iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
H. Meißner, Graudenz, 
Rebdeneritrofe 7. 


Mein Wohnhaus 
(Villa) mit großem Obſt⸗ u. Vor⸗ 
garten, bin ich willens, anderer 
Unternehmungen halber zu verk. 
Bewohut wird ſelbiges von einem 
Herrn Oberſten und Regiments⸗ 
kommandeur Selbiges Grundſtück 
eignet ſich beſonders zu einem 
beſſerenReſtaurant od. Konditorei. 
Meld. briefl. unt. Nr 9405 an den 
Geſelligen erbeten. 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnhof 


Strasburg Weſtpr. gelegenen 
Herrſchaft 16199 
Karbovo. 


Die Parzellen, mit dazu ge⸗ 
börigen zweiſchnittigen Fluß⸗ 
wieſen werden freihändig oder zu 


Nentengütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Bodenverhältnſſſe und 
Ankaufs⸗ e Anfaht 
günftige, wie koſtenloſe 

es ganzen Baumaterials, letz⸗ 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt mäßigen Preiſen in Kar⸗ 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und ur 
Ziegeleien beſitzt. Bis zum luf⸗ 
bau der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubniß 


auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Meinzliederung.Grundſüch 
33 ha gr., durchw. Weizenbod., mit 
gut. Gebäud. u. Invent., 4½ km 
von Marienwerder, beabſichtige ich 
ſof. zu verkaufen. A. Dick, Dorf 
Rothhof b. Marienwerder. 


9918] Von dem Rittergute 
HRundewiese 
Kreis Marienwerder, ſind noch 
ungefähr 200 Morgen in Par⸗ 
zellen von 5 Morgen auf⸗ 
wärts, ferner ein ſehr beſuchter 


Gaſthof u. die 
Ziegelei 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. daßelbf 
mi aſelbſt am 
Derkanfstermin Montag, 
den 23. November, früh 10 
Uhr, wozu ich ergebenſt einlade. 
Auf vorangegangene Meldung bei 
Adminiſtrator Schmidt in 
Rundewieſe (Poſtſtation) ſteht 
Geſpann auf Bahnhof Sedlinen 
zur Dispoſition. . 
Louis Kronheim, 
Schueidemühl. 
II Das zur Wilhelm Fechter⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Grundſtück Adamsdorf, Blatt 33, 
beſtehend aus 6,9700 Hektar mit 
18.6 Mark © ſoll mit 


Genehmigung des äubiger⸗ 
Ausſchuſſes Freibändia verkauft 
werden. 


Die darauf eingetragenenSchul⸗ 
den werden zur Löſchung gebracht. 
Das Kaufgeld iſt bei der Auf⸗ 
laſſung auszuzahlen. 

Meldungen ſind bis ſpäteſtens 
zum 1. Dezember er. an den 
unterzeichneten Verwalter zu 
richten. 


Roſenberg Wpr., 
den 16. November 1896. 
Pischke, 
Konkurs⸗Verwalter. 


bäude u. Hypothek gut, jährl. Umſatz 300 


oje Anfuhr | 1800 N 


Mit 3000 Mark 
Anzahlung verkaufe Beſitzun 
Kr. Marienwerder, harta. Chauf 
2 . pr., größtenth. Rüben⸗ 
bod, Gebäud. u. Inv, f. 42000 Mk. 
Hyp.⸗Lndſch. O. v. Loſch, Langfuhr. 


Meine Holländer 


Windmühle 


m. Dampfbetr., 3 Gän⸗ 
gen, Sicht⸗ u. Reinigungsmaſchine 
neueſter Conſtruktion, in ſehr 
reicher Mahlgegend, beabſichtige 
ich umſtändehalber für jeden nur 
annehmbaren Preis zu verkaufen. 
F. J. Krebs Nachfl., 

Hirſchfeld Oſtpr. 


Paſſermihle 


mit ſtändiger Waſſerkraft, im 
Kreiſe Heiligenbeil gelegen, ent⸗ 
baltend 2 Walzenſtüble, 2 Mahl⸗ 
gänge, Graupengang, Sichtma⸗ 
ſchine, Reinigungsmaſchine uſw., 
alles neu gebaut, mit bedeutend. 
Kundenmüllerei, ſowie auch etw. 
Geſchäftsmüllerei, beſond. Um⸗ 
ſtände wegen ſofortzu verkaufen. 
Gefl. Meld. briefl. unt. Nr. 208 
an den Geſelligen. 


Verhältniſſe halber verk. rent. 


Boch⸗Windmühle 


ohne Konkurr. i. gr. Bauerndorf, 
dazu 3 Geb., 6 Mg. gut. Acker, Pr. 
n. 1800 Tblr., Anz. 6⸗— 700 Thlr. 
Off. unt. Nr. 223 a. d. Geſ. erb. 


Ein Grundſſück 


146 Morgen vorzüglicher Boden, 
neue maffive Gebäude, dicht an 
der Stadt, Bahnhof u. Molkerei. 
Einnahme für Milch kb ca. 
tark, iſt mit komplettem 
todt. und lebend. Inventar und 
voller Ernte unter günſtigen Be⸗ 
dingungen für 45000 Mark bei 
13000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen an A. Fuh⸗ 
rich, Strasburg, erbet. 2 


4 Bauſtellen 


von den abgebrannten Schwe⸗ 
min'ſchen Grundſtücken habe ich 
ſofort bei wenig 17 1 


verkaufen. 2 
J. Manikowski, 
Czersk Weſtpr. 


Ein bahnamtliches 8 
Rollfuhrgeſchäft 
wird zu kaufen geſucht. Meld. 


briefl. unter Nr. 18 a. d. Geſell. 
erbeten. 


etwas Abſtand vermiethen. Meld. 
u. N. N. poſtl. Oſterode Oſtp. erb. 


Waſſermühle 


mit groß. Kundſchaft z. verpachten. 
Meld. unt. Nr. 212 a. d. Geſell. 


Garnsee. 


23] Anderer Unternehmungen 
halber bin ich Willens, meine 


gut einnefübrte * 
Fleiſcherei 


vorzügl. Lage am Markt, worin 
ſeit 10 Jahr. die Fleiſcherei mit 
gutem Erfolg betrieben wurde, 
unt. günſtigen Bedingungen von 
ſofort zu verpachten. Offerten 
ſind z richt a. Frau Fleiſchermſtr. 
M. Miſchke, Garnſee Wpr. 


Käſerei⸗ Verpachtung. 


50] Die in Schoenhorſt ge 
legene Schweizer⸗Käſerei kommt 
zum 1. Januar 1897 zur Ver⸗ 
pachtung. Pächter können ſich 
zu jeder Zeit melden. 
Die Käſerei⸗Genoſſenſchaft 
Schoenhorſt bei Neukirch. 


Molkerei Palſchau 


eingerichtet auf Schweizerkäſe⸗ 
und Butterfabritation, wird 
zum 1. April 1897 pachtfrei. 
Reflettirende, kautionsfähige 
Pächter wollen ſich an den unter 
zeichneten Vorſtand melden. 
Palſchau, den 12. Novbr. 1896 
Warkentin. 


Sartaug- Müblenwalzen 


riffele beſtens auf doppelten Patent⸗Riffelmaſchinen 


= Porzellan⸗Walzen es 


drehe ſachgemäß mittelit Diamant av. 18898 


b. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengießerei und Maihinen- Fabrik. 


Eine Freude erregend 

Alt eine rei hen Poſtkiſte Glaschriſt 

Sachen, als Strangkugeln, Früchte, 

Engel mit beweglichen Glasſlügeln, 

billigen Preis von nur 5 Mark 1 

Weiterempfehlung fügen wi 

Lameta oder Brilantine und € 

Bäume Sortimente in allen Preislagen. 

Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha in Thüringen. 
Atteſt⸗Auszüge aus maſſenhaft uns zugegangenen Anerkennungsſchreiben: 

rſedrichsruh, 10. 4. 95. Gräfin Bismarck: 
Chriſtbaumſchmuck ſehr preiswürdig war und den Kindern viel Freude bereitete. 
resden, 18. Dez. 95. Oberſtabsarzt Dr. Tiſchendorf; 

Mit den hübſchen Baumſachen ganz zufrieden, ebenſo mit dem mäßigen Preiſe. 
Meerholz, 21. Dez. 95. Helene Gräfin zu Pienburg: 

Ole ſchöne u. vielſeitige Auswahl, ſowie die Preiswürdigkeit laſſen nichts zu 
nſchen übrig. 

bo Meinin 5 22. Dez. 95. Geh. Staatsräthin Maria v. Butler: 

Die Kifte mit den außerordentlich ſchönen Glasſachen für den Weihnachts ⸗ 

daum lade ich mit Vergnügen ausgepackt. , 8 


Verlangen Sie per Postkarte Gratis-Probenummern von 
- lich 48 Sei 
Buttericks Moden-Revue, monatlie eiten Jahr 3 Mk. Ä 


voll der neuesten Modelle für Damen u. Kinder pro 


A una Buttericks Modenblatt, monatlich era" Jahr 1 M K. 9 


70 neueste Modelle für Damen und Kinder, pro 
4 weg” Abonnements-Annahme jederzeit! Bei unsern 


Agenten, all. Buchhandlungen u. Postanstalten. — Probenummern W% 
gratis und franco durch Blank & Oo.’s Verlag, Barmen, 


= "410 m u. TREE 
C. L. Flemming, 
Slobenstein 22, Poſt Rittersgrün Sachſen 
Holzwaarenfabrik 


empfiehlt: Rundstäbe, Rouleauxstangen 
6732 Pad und Verſandkiſtchen. SR 


5 u Fe Hans und Küchen ⸗ 
bis Wage it ab⸗ 5705 AN MN geräthe, 
is zu 12 Ztr. mit ab» PLUS. belbä 
gedrehten Eiſenachſen, 28 n Hobelbänke, 
TV Boaeltäfige, 


gut beſchlagen. 


25 35 50 75 10 10 kg. Tragkraft. 
550 8,50 11,.— 14,— 1650 27,— Mk. geſtrichen. 


Wachtel N e Berker 


Nin 
Zins atz- ua u e 10 


5 desangs - 
el, 1% MR 
Be ! om N kasten. 
Muſter⸗ e Dr =} - 
e EL man 3 I— 
” 5 8 a 3 8 verlauge 
6 At. Tranto. | * Breistiite. 


390600006:9060060008 
3 Duutiches Thomasſchlackennehl @ 


DaF” garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke e 
mit hoher Citratlöslichteit, 14931 


3 Deutsches Superphosphat © 
9 Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


2 A. P. Muscate Aas 


Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 


60 
Soso dss 
Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


Hartguss - Roststäbe 


von feuerbeständigem 
u Material. 

\ Unübertroff. a. Haltbarkeit. 

Grosse Kohlenersparniss. 


Die Honigkuchen- und Marzipan- Fabrik 


m 2 * 
von Th. Becker in Danzig, Lausgaſſe 30 
en gros gegründet 1866 en detail 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten und als vorzüglich an⸗ 
erkannten Honigkuchen und Marzipane in a ec 
Qualitäten und allen Preislagen. Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt. 
Sortimentskisten zu 5, 7½ und 10 Mark. 
Preisliſten gratis und franko. 19740 


| Mi 
„. Dremiz-Ihom 
Viel, Fütter 8 8 empfiehlt ſeine bekannten 


n rommel-ackselmaschinen 
AEnTVenliz dDereſamaſchinen und Roßwerke 

e kn? Getreide- Reinigungsmaschinen 
h dean 1 Neigigungscylinder u. Trienre 


EIN Diehfutter-Shnelldänpfer 
„u 


(Patent Ventzki 
Schrotmühlen für Hand⸗, Göpel⸗ 
f und Dampfbetrieb 
Rübenſchneider und Oelkuchenbrecher. 
Proſpekte gratis und franko. 


In Culm bei Paul Kandzi 


Welchen Kaffee-Zusatz nehme ich?? 
Kaffee-Efienz? Gebrannter Syrup oder Zucker! Iſt nur 


Kaffee- Gewürz? Kaffee iſt würzig genug und verlangt keine 
Malz bezw. @etreide- Kal ees? Harmloſe Zuthaten, welche 


Cichorlen ? Auch nicht, außer ich bekomme reine Waare, unter 


binfache Neinigungsmaſchinen u. Sorireplinder 


empfehlen ab Lager 


lang, 1 Kiſtchen mit 200 St. M. 7,50. Verſandt gegen Nachnahme, Forto u. Ver⸗ 
packung frei in ſeſten Kiſtchen. Rich. Sto 


Alle Smyrna-Arbeiten, nach unserer patentirten Methode 


9892] Eirca 20 Eentner 


5 2 und fünſtlicher 
Winteräpfel f 
Stettiner, 3 ſind ‚Blnmennrrangements 
abzugeben in Königl. Roßgart gls Brautbonquets, Brant- 
Briefen Wpr. 


. Zahnweh 


lindert augenblicklich Erust 
Muft's weltberühmte ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. (Mit 
einem 20 Yoigen Extrget 
aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte 
35 Pfg. zu 
Paul Schirmacher. 


ze Frage Euren Arzt 


Deuische Weine aus 
deutschem Malz: 
Malton-Sherry 
Malton-Tokayer 
vorelulgen im sich die wah- 
renn Eigenschaften der 
extractreichston Biere und 
die anregende u. kräftigende 


mische ron Maisextract u. 


90 0 Wirkung der Traabenveme. 
Nicht zu verwechseln mit 
uber? © on- ein: 
kommen und ledigieh &6 

* 


Forrüthig in Apotheken und besseren Handlungen. 


. Ciaasz, Bromberg. 


Gefüllt an den Quellen der Uj Hunyadi 
Actien-Gesellschaft bei Ofen UNTER ABSO- 
LUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT 
(Ministerium des Ackerbaues) Budapest. 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- | „Dieses Wasser ist zu den besten 
mengesetztes natürliches Bitterwasser | Bitterwässern zu rechnen und ist auch 


jst uns nicht bekannt.‘ als eins der stärksten zu bezeichnen. ““ 


Pror. Dr. LEO LIEBERMANN, Ges. Pror. O. LIEBREICH, Berlin. 


Königlicher Rath, Director der Ron. Ung, 
chemischen Reichsanstalt, Budapest. „ Therapeutische Monatshefte,“ Juni, 1896. 


Färbemittel, viel zu hoch im Preiſe. Niemals! 
weitere Würze, wie Feigen u. ſ. w. 
G. j N ) Probezeitgeſtattet. 
Alke billig ſein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! 
llein als Kaffee gekocht, ſchmecken fie dünn und fade, lung und Pflege gratis. 
belebend wirken ſie niemals! 
richtigem Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee- 
Benennungen! 
Der beſte Fichorien, der beſte Kaffee⸗Zuſatz iſt der geſetzlich 
eſchützte,Anker⸗Cichorien von Dommerich KCo. in Magde⸗ 
urg⸗Buckau.“ Derſelbe iſt überall zu haben in N 
und Büchjen, ſowie auch in Tafeln mit Würfel⸗Eln⸗ 
theilung, wodurch der Verbrauch ſich genau regeln läßt! 
Ich nehme alſo am Beſten nur dieſen Dommerich'ſchen 
Anker⸗Cichorien und erhalte dadurch einen ſtets voll ⸗ 
mundigen, kräftigen und bekömmlichen Kaffee! 19830 


federn ⸗Verſand⸗ Haus 


Köln a. Rhein 
kaufen Sie dle anerkannt bes 
währten, beſtens gereinigten 


a. Mandarinen -Halbdaunen 
per Pfund Mk. 1 17 5 
eis Böhm. Aupf per un 

hut 2.00 7 Mk 2.50. 


rig. Meyer'ſche neueſte 


Iran » Yusleie » aldine : 


und Reinigen von Ge⸗ z Nachn. Verpackung gratis. 


körner. Speziell 


gerstensortirer Damentuch 


. . I * “ 
reinwollen, moderne Farben, 
fegen „Triumpf'“, Reinigungsmaſchinen „Ideal Fit. 
O 13637 Mufter koſtenfrei. Herrmann 
Bewier, Sommerfeld, Bezirk 
Frankfurt a. O. Tuch⸗Verſand⸗ 9968] Aus kommendem Ein⸗ 


geſchäft, gegründet 1873. 19443 ſchlage offerire mehrere 


riginal⸗-Fabrikate von Röber. 


Gebrüder Lesser in Poſen, 
Ritterſtraße 16. 


FÜR HÄNDLER! 


UN. 77 in beſter, ſeinſchmeckender B 
Chriſtbaumkonfekt ahead 

E miſcht. 1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca. 880 St. mittlere 
. M. 5,.—. Chokoladenkonfekt mit Litör⸗ und Baiferfüllung BE 

1 Kiſtchen mit ca. 850 St. zum 1 Bf,-Berlauf M. 6,30. 1 Kiſtchen BE f 

mit ca. 550 St. vu 2 Pre Perfauf M. 7,60. 1 Kiſtchen mit 

ca. 150 St. 5 Pf.-Weibnahtsmänner, Rupprechte, Engel ze. DE 

M. 5,—. 10 Pf.⸗Weihnachts ketten, Blumentetten auf Gold⸗ 

7 faden mit Zuckergliedern, feiner, neuer Schmuck der Chriſt⸗ 
bäume, 1 Kiſtchen mit 100 St. ca. 2 Mtr. lang, M. 7,50. 
5 Pf.⸗Weihnachtsketten, dieſelbe Ausführung, ca. 1 Mtr. 


Dirschau. 


ann, Dresden⸗Strieſen. 61 


Hücksel- 


Neue patentirte Methode Preislisten frei. 


zur Selbst-Anfertigung von 


Smyrna-Arbeiten 


patentirt in den meisten Kulturstaaten). 
Die Herstellung erfolgt ohne Knüpfuadel und ist 80 einfach, 
dass sie jedes Kind schnell und sauber ausführen kann, 


Mieler f 
Geld- Loose 
nu r A nark 
rer SO OOO Ku 


6261 Geidgewinne. 


angefertigt, stellen sich um ein Drittel, gleich 33¼ % 
billiger, als die bisherige Knüpfmethode. [9993 
enthält Musterblätter von Fuss-, 
Muster-Gollection D . Sitz- und Rückenklssen mit 
u Preisangaben. 
enthält Musterblätter von Näh- 
Muster-Gollection D IR tisch-, Pult-, Bett-Vorlagen und 
NG ———— 


Teppichen mit Preisangaben. 
Muster zur Ansicht an Jedermann portofrei. 


Francke & (o., Gnadenfrei, Schlesien, 


Smyrnateppich-Fabrik. 


Portou. Liste 20 Pf. extra, versendet 


A. Kagelmann, Gotha 
Mauptagentur. 


9852] Verſandtgeſchäft friiher Brieſen Mor, 


kränze, Grabkränze ze. 
Jul. Ross, Bromberg. 


® Berliner ® 


Rolle uff Idi! 


Lotterie - Loose 


30 Pf. Reichsſtempel 
3 M. 20 Pf. Ki u. Liſte. 


win 100 000 M. 
Oscar Böttger, 


Große 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— 


desgleichen 16⸗ſchläfrig. „ 20,.— 
desgleichen L⸗ſchläfrig. „ 25,— 
Verſand zollfrei b. freier Verpack geg.! 
Nachn. Rückſend. od. umtauſch geſt. 
Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsderger Str. 39 
Preisliſte gratis und franko. 


a 5 tolle 
aben bei 5721 


Drogenhandlung. 


u Otto Peters. Hauptdepot: Schwarze-Adler-Apotheke, 


8573] 1 gebrauchte, 18—20pferd. 


Lehrer Sardei- Dt. Eyl au. . ER Fa 
SE Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50, 


EEC 
Im Bett- 
Otto Schmidt & Co. 


Bettfedern per Pfund 50 Pfg 80 Nfg. 
albdaunen per Pfund Mi 1.20. 1.50. 


8 N ele Mandarinen-Hanz-Daunen per 
für alle Getreideforten, Rand Me 2.80 unübertroffen an Füll-? 
Trieure zum Trennen, Sortixen z kraft und Haltbarkeit. Verſand geg. 2 


A. Ariosbl 


Maſchinen- Fabrik 


Maschinen 
tür Dampf., Göpel- und 
Handbetrieb. 19368 


11 Loose für 10 Mark Ä 


um Todtenfest! 
Bränse u. Geäberfchun 


aller Art empfiehlt 1996 
R. Brauſe, Gärtnereibeſitzer, 


O Marienwerder y. O 


Wein sind. Die Malten- 
Weine sind ausschlessich 
Gährun sprodukte. 

Per Flasche / Litr. Hk. 9, 


Dampfanlage 
Röhrenkeſſel er. qm Heizfläche, 
t 


m. 
1 gebrauchte, 30pferd. 


Dampfanlage 
Keſſel 34 qm Heizfläche, 5 Atm., 
vorzüglich erhalten, 
unter Garantie vollſtändiger 
Betriebsfähigkeit zu verkaufen. 
1 3—4 pferd. Dampfanlage, 
1 neuen Flammrohrkeſſel 

24 qm Heizfläche, 7½ Atm. 


L. Zobel 
Maſchinen⸗ und Keſſelfabrit, 
Bromberg. 


D. Brennholz⸗Perſandgeſch. 
von A. Ferrari, Thorn, 


offerirt billigſt trocken. Kiefern» 
Klobenholz I. u. II. Klaſſe 
er 


91551 Verſende die⸗⸗ in Waggon⸗Ladungen Be: 
jährige Harzer Hohl⸗ Jahreszeit und Station. [62 
roll er, anerkannt ſchön 1 
fingend, nur edelſter * 

bſtammung, zu mä⸗ 
Bigem Preiſe. tet gig 

n⸗ 
weiſung zur Behand⸗ 


Lilioueſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wir 
angewendet be 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
Teint u. unreiner 

ut, à Flaſche 


I 


Lilienmilch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, u Fl. Mk. 1,00, 
Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, beförder 

das Wachsthum des Bartes innie 


geahnter Weiſe. [1365] 


Chineſiſch. Haarfärbemittel 
A. Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. f 
Oriental. Enthaarungsmittel 
A Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 

n im Zeitraum von fünf 
2 Minuten ohne jeden Schmerz und 


%%% 


menge mit Abſonderung der Halb⸗ rr gacttbeil der Haut. Allein echt 


N haben beim ErfinderW.Krauss, 
zarfümeur in Köln. Die all« 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Hundert rm eidhene 


Grubenhölzer 


nach allen Hafenplätzen ver⸗ 
ſchiffſbar. Angebote mit An⸗ 
gabe der Dimenſionen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9968 
an den Geſelligen erbeten. 


Wegen Aufgabe des Versand- 
geschäfts in 


Pferdedecken 
circa 750 Stück prachtvolle 
4 braune, pelzwarmeWinterdecken 


nit schönen farbigen Streifen und 
enühter Kante 150% 180 Ctm. gross, 


’reis per Stück 4 Mark. 

Yirca 300 Stück gelbe Sportdecken, 
60:205 Otm. schwere warme Waare, 
er Stück 6,00 M., verkaufe direot an 
‚andwirtbe u. Fuhrwerksbesitzer aus, 
estellungen, nur gegen Nachnahme 
er Vorhereinsendnng des Betrages, 


ichte man an 


0 x n 
„ Kuhntke, Berlin, Alte Leipzigerstr. 7/9. 
5 bsolute Garantie gewähre ichdadgrch, 
aich Nichtzusngendeszurücknebmo. 


Gradlinige maſſive 


Decke 


Syſtem Förſter D. R. G. M. 


Größtes Geſchäft am Orte Reelle] Batentirt in verſchied. Staaten, 
Bedienung. Gewiſſenh. Verpack.[ keine Verankerung, keine 


Eiſeneinlage, ſener⸗, ſchall⸗ 
und ſchwammſicher. 
Genehmigt von der Baupoligzei 
Berlin u. anderer Städte. Durch 
einfachſte Herſtellung wie billigſt. 
Preis ſchnell beliebt geword Jeder 
Bauausführende iſt zur Anferti⸗ 
gung der Decken ſelbſt berechtigt. 
Näheres durch Maurer⸗ 
meiſter Mehrlein i. Thorn. 
Vertreter für Kreis Thorn u. 
weitere Kreiſe. 19988 


Ein Villar 


zur Zubehör, gut erhalten, ſteht 
billig, zum Verkauf in der 
Apotheke zu Flatow Weſtpr, 


